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Die Akten Giolittis. 


Die Vorgänge in Italien nehmen, abgeſehen von der un⸗ 
gariſchen Kabinetskriſis, gegenwärtig faſt ausſchließlich das 
politiſche Intereſſe in Anſpruch und bezeichnend iſt die geſtern 
mitgetheilte Warnung der „W. Polit. Korr.“, man möge den 
ſich in Rom abſpielenden noch unaufgeklärten Ereigniſſen keine 
Rückwirkung auf die Fragen der äußeren Politik zuſchreiben. 
Gerade dieſe Warnung illuſtrirt ſo recht deutlich die weittra⸗ 
gende Bedeutung jener Vorgänge. Es iſt ein ſonderbares, 
eigenartiges Schaufpiel, das ſich hier der Welt darbietet: wir 
ſehen den leitenden Staatsmann eines der Dreibundſtaaten in 
einem Entſcheidungskampfe mit den hervorragendſten Männern 
der augenblicklich vertagten, bald wohl aufgelöſten Kammer; 
für Cris pi handelt es ſich hierbei um Sein oder Nichtſein; 
ſeine ganze ſtaatsmänniſche Vergangenheit, ſeine Ehre, Alles 
ſteht für ihn auf dem Spiel, und wenn er in dieſem Kampfe 
unterliegt, ſo iſt er für immer verloren. 

Wir wollen die Entſtehungsgeſchichte des unerhörten 
Skandals, denn um einen ſolchen handelt es ſich hier, in 
kurzen Worten wiedergeben. Der durch den römiſchen Bank⸗ 
krach arg bloßgeſtellte frühere Miniſterpräſident Giolitti hatte, 
um ſich aus der Affaire zu ziehen, d. h. um zu beweiſen, daß 
es noch größere Spitzbuben als er giebt, der Kammer ein 
Packet Akten vorgelegt, welche von einer hierzugewählten Kom⸗ 
miſſion von 5 Deputirten einer genaueren Prüfung unterzogen 
wurden. Aus dieſen Schriftſtücken ſoll nun hervorgehen, daß 
Crispi recht ſaubere Geſchäfte gemacht hat. Er ſoll ſich die 
Reden, die er zu Gunſten der Banca Romana hielt, von dieſer 
mit großen Summen haben bezahlen laſſen; er ſoll ſeine 
Stellung als Miniſterpräſident dazu ausgenutzt haben, um für 
ſeine Privatſchatulle den Bankkredit ungewöhnlich in Anſpruch 
zu nehmen; ja es wird ihm ſogar nachgeſagt, daß er 
ſich für ſeine Bemühung, dem berüchtigten Panamahallunken 
Cornelius Herz einen italieniſchen Orden zu verſchaffen, von 
Baron Reinach 50 000 Fres. auszahlen ließ. Auch Crispis 
Gattin, mit dem Vornamen Lina, habe, ſo heißt es, viele 
ſonderbare Wechſelgeſchäftchen gemacht und manches der fatalen 
von Giolitti auf den Tiſch des Hauſes niedergelegten Papiere 
ſoll die Unterſchrift „Lina“ tragen. Nachdem die oben: 
erwähnte Kommiſſion die Giolittiſchen Akten geprüft hatte und 
deren Inhalt bekannt geworden war, erſchien es natürlich, daß 
ſich das italieniſche Parlament in öffentlicher Sitzung mit der 
Angelegenheit befaſſen würde. Einer ſolchen Diskuſſion wich 
Crispi nun durch einen Gewaltſtreich aus, indem er über 
Nacht ein Dekret des Königs herbeibrachte, das die Kammer 
vertagte. Unter den auf ſolche Weiſe plötzlich heimgeſchickten 
Deputirten erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung und vier der 
Angeſehenſten unter ihnen, Rudini, Cavalotti, Brin und Za⸗ 
nardelli, die verſchiedenen Parteien angehören und ſonſt durch⸗ 
aus nicht einig ſind, haben einen neuen „Rütlibund“ geſchloſſen, 
um den verhaßten Cris pi zu ſtürzen. 

Soweit der Sachverhalt. Aus demſelben geht unter 
allen Umſtänden hervor, daß Crispis Handlungsweiſe zum 
mindeſten eine ſehr verdächtige iſt. Ein Mann, der, wie ſeine 
von ihm abhängige Preßmeute glauben machen will, daß er 
makellos daſtehe, daß er in nichtswürdigſter Weiſe verleumdet 
werde, brauche keine öffentliche Diskuſſion zu ſcheuen. Auch 
wir in Deutſchland hatten ja einmal einen ſolchen Akten⸗ 
menſchen, der es verſtanden hat, allerdings nur wenige Tage 
die politiſchen Kreiſe unſeres Volkes in Athem zu halten. 
Es iſt ja erſt kurze Zeit her, daß Ahlwardt feine be 
rühmten „Akten“ dem deutſchen Reichstag vorlegte, und dabei 
die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen hochſtehende Männer, ja 
ſelbſt gegen im Amte befindliche Miniſter ſchleuderte Iſt es 
da vielleicht einem der Angegriffenen eingefallen, den Gegner 
mundtodt zu machen? Hat Miquel verſucht, einer Debatte 
über die Ahlwardt'ſchen Akten aus dem Wege zu gehen? 
Nein, diegvon Ahlwardt Verdächtigten haben im Gefühl ihrer 
Unſchuld ſelbſt auf Prüfung und Beſprechung jener famoſen 
Aktenbündel gedrungen und das Reſultat war, daß der Mann, 
der ohne den Schatten eines Beweiſes Verleumdungen der 
ſchlümmſten Art ausgeſtreut hatte, im Reichstag in beiſpiel⸗ 
loſer Weiſe gebrandmarkt wurde und dem Fluche der Lächer⸗ 
lichkeit verfiel. 

Weshalb hat Crispi nicht aus dieſem Vorgang eine Lehre 
gezogen? Ein Mann, der ſich frei von Schuld weiß, tritt 
ſeinen Verleumdern offen entgegen; Crispi aber, dem man doch 
wahrhaftig nicht den Vorwurf der Schüchternheit machen kann, 
wußte zu verhindern, daß die Kammer über die Giolittiſchen 
Dokumente zu Gerichte ſaß, das macht ihn ſchwer verdächtig. 
Mag auch Manches, was feine Widerſacher behaupten, unwahr 
oder übertrieben ſein, das Verhalten Crispis ſelbſt redet deut⸗ 


licher als alle Anklagen; auch ſind unter den Gegnern Crispis 
Männer, ſo der allgemein geachtete Marcheſe di Rudini, bei 
denen es von vornherein ausgeſchloſſen iſt, daß ſie ſich in den 
Dienſt einer ſchlechten Sache ſtellen. Daß der König den 


Mann, dem er ſeit langen Jahren alles Vertrauen geſchenkt, R 


nicht fallen laſſen will, daß Crispis großer Einfluß auf den 
Monarchen ſelbſt die Wirkung der ſchweren Anklagen bei 
Letzterem überwog, iſt erklärlich, wenn auch zu bedauern. Es 
bleibt nun abzuwarten, wie lange ſich der Mann noch im Sattel 
halten kann und ob es ihm auch jetzt wieder gelingen ſollte, 
feine Gegner, wie ſchon jo oft, mundtodt zu machen. Man 
hat Crispi den „itclienifchen Bismarck“ genannt, gelingt es 
dem Miniſterpräſidenten Italiens aber nicht, die Anklagen, die 
man gegen ihn ſchleudert, vollſtändig zu entkräften, dann wird 
man es dem Fürſten Bismarck nicht verübeln können, wenn er 
ſich künftighin obigen Vergleich verbittet. Kein Menſch wird 
mit einem „Wechſelbalg“ auf gleiche Stufe geſtellt ſein wollen. 


Deutſchland. 


O Poſen, 29. Dez. Wenn es ſich als richtig erweiſt, 


was die „Preuß. Lehrerztg.“ ſich über die Kontrole des Schul⸗ 
beſuchs aus dem Regierungsbezirk Poſen melden läßt, dann 
ſieht es allerdings um den Schulbeſuch bei uns ganz 
jammervoll aus; man leſe nur die folgende Auslaſſung: 

Ein weltlicher Kreisſchulinſpektor machte in einer Konferenz die 
Mittpeilung, daß er über hundert Kinder babe aufgreifen laſſen — 
es handelt ſich um eine Stadt von 18000 Einwohnern — die im 
Alter von 8 bis 14 Jahren noch keine Schule beſucht hatten. Die 
Mittheilung klingt geradezu unglaublich, und doch iſt es eine auch 
anderweitig exwieſene Thatſache, daß ſich in einzelnen Provinzen, 
beſonders in Poſen eine ganz bedeutende Zahl von ſchulpflichtigen 
Kindern theils mit Wiſſen, theils ohne Wiſſen der Unterrichtsver⸗ 
waltung dem Schulbe ſuch entzieht. Die Zahl der in Volls⸗, Privat⸗ 
und höheren Schulen unterrichteten ſechs⸗ bis vierzehnjährigen 
Kinder blieb in Poſen 1891 um 17 184 hinter der bei der Volks⸗ 
zählung ermittelten Kinderzahl gleichen Alters zurück. Von den 
Fehlenden konnten 2431 wegen Ueberfüllung der Schulen nicht 
aufgenommen werden — in ſämmtlichen Provinzen, außer 2 — 
fanden nur 808 Kinder in den Schulen keinen Platz — 2621 traten 
aus „zuläſſigen Gründen“ nicht mit dem ſechſten Jahre ein und 
4730 vox vollendetem vierzehnten Jahre aus „zuläſſigen Gründen“ 
aus, während beiſpielsweiſe in Schleswig ⸗Holſtein nur 482 Kinder aus 
zuläſſigen Gründen zu ſpät ein⸗ und 278 zu früh austraten. Die Zahl 
der wegen körperlicher und geiſtiger Mängel vom Schulbeſuch ausge⸗ 
ſchloſſenen Kinder iſt in Poſen ebenfalls doppelt ſo groß wie im 
Durchſchnitt des Staates. Außerdem aber verjäumen nach 
den Ergebniſſen der Volkszählung mindeſtens 6000 Kinder ohne 
Grund die Schule. Die hohen Analphabetenziffern finden damit 
ihre volle Erklärung. In der Lehrerſchaft beſteht die Anfchauung, 
daß die jetzigen Strafen für Schulverſäumniſſe zu niedrig und der 
Kontrollapparat nicht zweckmäßig ſei. Beſonders eignen ſich die 

elſtlichen Schulinspektoren nicht dazu, gegen nachläſſige Eltern mit 
Entfchtedenbelt vorzugehen. i 

Das find wenig erfreuliche Zuftände, die uns da ge⸗ 
ſchildert werden und würde ſich damit die oft beklagte „Ver⸗ 
wahrlofung der Jugend“ genügend erklären. Unterſuchung der 
Mißſtände und eventuelle Abhilfe iſt dringend geboten. 

A Berlin, 28. Dez. [Vom Eſſener Bergarbeiter> 
Kongreß.] Als die christlichen Bergarbeiter in Rheinland und 
Weſtfalen ihre neue Organtſation ſchufen, waren die ſoztaldemokra⸗ 
tiſchen Bergarbelter ſofort mit einem Gegenzuge bei der Hand: 
ein „nationaler“ Kongreß ſollte den „Coriſtlichen“ den Wind aus 
den Segeln nehmen. Für die Sozialdemokratie ſtand und ſteht mit 
dem offenbaren Erſtarken einer nichtſozieliſtiſchen Gegenbewegung 
ungemein viel auf dem Spiele. Es iſtznoch nicht gar baue her, daß 
die Sozialdemokraten einen nennenswerthen Einflutz auf die Berg⸗ 
arbeiter gewonnen haben, und die im unpolitiſchen Sinne konſerva⸗ 
tiven Inſtinkte dleſer Arbeiterklaſſe find von Jedem, der ſich ihrer 
Sache ohne Hintergedanken annehmen will, leicht genug wieder zu 
erwecken. Die Vorausſetzung dabei iſt allerdings, daß ihnen keine 
leeren N gemacht werden. Jetzt hat der ſozialdemo⸗ 
kratiſche nationale Bergarbeiterkongreß in Eſſen ſtattgefunden, und 
es macht ganz den Eindruck, als dürfe er nicht höher als der chriſt⸗ 
liche Bergarbeiterkongreß vom Herbſt bewerthet werden. Dieſelben 
Forderungen ſind dort wie hier erhoben worden, und ſie ſind 
durchaus nicht mit größerem Nachdruck von den Sozialdemokraten 
erhoben worden; eher könnte man finden, daß die konfeſſionellen 
Vereine die ſtärkere Sprache geführt haben. Die Sozialdemokratie 
hatte zu dem Eſſener Kongreß eines ihrer ſänftiglichſten Mit⸗ 
alteder, den Abg. Legien, die „gekränkte Leberwurſt“ vom Köl⸗ 
ner PBarteltage, entſendet, und obwohl er ſich alle Mühe gab, 
höchſt radikal zu erſcheinen, hat Herr Legien nichts vorgebracht, 
was nicht die „chriſtlichen“ Bergarbeiter ebenfalls ſchon geſagt und 
beſchloſſen hatten. Das Hauptſtück der Bergarbeiterforderungen, 
die achtſtündige Arbeitszeit einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt, 
iſt dem jetzigen und dem früheren Kongreß gemeinſam geweſen. 
Haben die „Chriſtlichen“ weitergehende Wünſche, wie die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Bergwerksbetriebes, ausdrücklich abgelehnt, ſo 
folgen ihnen bemerkenswerther Weile die ſozialdemokratiſchen 
Bergarbeiter auch auf dieſem Wege. Ein Antrag, die 
lichung der Bergwerke auf die Tagesordnung des nächſten Kon⸗ 
greſſes zu ſetzen, iſt in Eſſen abgelehnt worden. Man könnte ver⸗ 
muthen, daß die Mäßigung der Eſſener Verſammlung nur Maske 
jet, aber ſie iſt es doch wohl nicht. Den . e Ver⸗ 
bältntfjen, wie ſie in unſeren Bergwerksdiſtrikten herrſchen, wird 
man wohl am beſten damit gerecht, daß man ſich vorhält, wie 
doch eigentlich das partelpolitiſche Moment hinter die an 
Vertretung von Klaſſen⸗ und Berufsintereſſen zurücktritt. e 


Verſtaat⸗ 


ſogenannten ſozlaldemolratiſchen wie die konfeſſtonell gerichteten 
Bergarbeiter wollen im Grunde daſſelbe, eine Verbeſſerung 3 85 j 
Wirthſchaftslage, und die Firma, die bald ſozialdemokratiſch, bald 
chriſtlich konſervativ, bald klerikal ſchimmert, iſt nur eine auf⸗ 
geklebte fi n Deshalb hat auch keine Partei als ſolche das 

echt, ſich auf ihre Scheinerfolge bei den Bergarbeitern etwas 
einzubilden. Dieſe Leute werden ſich für konſervative oder Centrums⸗ 
intereſſen nicht gebrauchen laſſen, wenn ſie ihre etwas unbequemen 
materiellen Anliegen nicht mit Hilfe biefer Parteien durchſetzen 
können. Können ſie es aber, dann wird wenig daran liegen, ob 
ſie alsdann aufhören, nominell zur Sozialdemokratie au gehören 
oder nicht. Der ganze Inhalt ihrer Beſtrebungen iſt nicht ſowohl 
ausgeſprochen ſozlaldemokratiſch im doktrinären Sinne als vielmehr 
einfach antikapitaliſtiſch. Das ſcheinbare Zurücktreten des ſozial⸗ 
demokratiſchen Moments aus der Bergarbeiterbewegung bewelien 
hiernach gar nichts zu Gunſten der Partetrichtungen die durch thr 
geſchicktes Ergreifen der augenblicklichen Vortheile den ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren allerdings Abbruch gethan haben. Um⸗ 
gekehrt liegt es genau ebenſo. Man wird die Vorgänge in den 
Bergwerksdiſtrikten mit beſonderer Aufmerkſamkeit auch fernerhin 
verfolgen müſſen; fie zeigen ſowohl die Stärke der polltiſchen 
Phraſeologie wie gleichzeitig die denn doch überragende Stärke der 
materiellen Wirthſchaftsfragen, die ſich nur vorübergehend durch 
jene Phraſeologle in eine beſtimmte Richtung treiben laſſen. 


— Das vom kaiſerl. Statiſtiſchen Amt n 
Novemberheft der monatlichen Ausweiſe über den Aus⸗ 
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebietes 
zeigt in Ein⸗ und Ausfuhr eine nicht unerhebliche Zunahme 
gegen das Vorjahr. 

Eingeführt wurden im Verlaufe der erſten 11 Monate 
des Jahres 1894 aus dem Zollausland 296 246 148 (100) Kllogr. 
gegen 274 397 536 (100) Kllogr. des gleichen Vorjahrzeitraums, 
alſo um 21 848 612 (100) Kllogr. mehr. Auf den Monat November 
1894 treffen 29 546 204 (100) Kklogr. gegen 26 845 639 (100) Kllogr. 
des gleichen Vorjahrmonats, alſo um 2 700 565 (100) Kilogr. mehr. 
Auf einen Monat des Jahres 1894 treffen im e 
26 931 468 (100) Kilogr., ſodaß der November das Durchſchaltts⸗ 
mittel der elfmonatigen Einfuhr um 2614736 (100) Kllogr. übers 
ſteigt. Die Einfuhr der Edelmetalle betrug im November 1894: 1086 
(100) Kllogr. und im Januar bis incl. November 1894: 8100 (100) 
Kllogr. Die Geſammtausfuhr der verfloſſenen 11 Monate des Jahres 
1894 ergab 208 463 585 (100) Kilogr. gegen 194 426 992 (100) Kllogr. 
des gleichen Voxjahrzeitraums, alſo um 14 036 593 (100) Rilogr. 
mehr. Auf den Monat November 1894 treffen hiervon 22 074 935 
(400) Kllogr. gegen 21 193 412 (100) Kilogr. des gleichen Vorjahrs⸗ 
monats, alſo um 881 523 (100) Kllogr. mehr. Das Durchſchnitts⸗ 
mittel der elfmonatigen Ausfuhr des Jahres 1894 beträgt: 
18 951235 (100) Kilogr., jo daß die November⸗Ausfuhr dieſes 
Mittel un 3 123 700 (100) Kilogr. überſteigt. Die Ausfuhr an 
Edelmetallen betrug 302 (100) Kilogr. im November 1894 und 
4213 (100) Kilogr. in den vergangenen elf Monaten. An der 
Mehreinſuhr partizipiren Getreide, Erze, Steine, Steinkohlen, Vieh, 
an der Mehrausfuhr: Eiſen⸗ und Eiſenwaaren, Droguerie⸗ und 
8 Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge, Wollwaaren, 

rden und Erze, ſowie Steinkohlen und Kokes. An Getreide und 
landwirihſchaftlichen Erzeugniſſen wurden ſtatt 2449710 (100) Kllogr. 
wie im Vorjahre, 4014815 (100) Kilogr. ausgeführt. Die Ausfuhr 
an Baumwolle, Leinen⸗ und Seidenwaaren hat abgenommen. 


Das Geſetz wider den unlauteren Wett⸗ 
bewerb ſoll, wie in Reichstagskreiſen verlautet, im Reichs⸗ 
amt des Innern unter Berückſichtigung der von der Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion geltend gemachten Geſichtspunkte einer 
Umarbeitung unterzogen worden ſein und liegt gegenwärtig 
den verbündeten Regierungen vor. Wie es der „Köln. Ztg.“ 
zufolge heißt, ſteht die neue Vorlage auf dem Boden der 
Anſchauung, daß die zivilrechtliche Entſchädi⸗ 
gungspflicht wegen Handlungen des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs voranzuſtellen und lediglich für die ſchwereren Fälle 
auch ſtrafrechtliche Ahndung anzudrohen ſei. 

— Die Nachforſchungen nach dem Unbekannten, der das Ge⸗ 
heimniß des dem Reichskanzler zugedacht geweſenen Hundert⸗ 
tauſend⸗Mark⸗Zuſchuſſes verrathen hat, werden von 
der Behörde mit raſtloſem Etfer fortgeſetzt. Jede, auch die kleinſte 
Spur wird verfolgt und jeder irgendwie Betheiligte vernommen. 
bis jetzt freilich ohne Reſultat. Die Unterſuchung wird, Zuse 
„Leipziger N. Nachr.“ erfahren, auf ſpeziellen Befehl des Kal 
mit noch größerem Eifer geführt als beim Fall Kotze, well der 
Monarch aufs höchſte davon betroffen war, daß eine nur wenigen 
Perſönlichkelten bekannte kaiſerliche Entſchließung fait unmittelbar, 
nachdem fie erfolgt war, durch myſtertöſe Zettel einem Theil der 
Abgeordneten und mehreren Redaktionen verrathen wurde. 
woblunterrichteten Kreiſen erhält ſich die Annahme, daß der An⸗ 
griff auf die Stellung des neuen Kanzlers — und als ſolcher wird 
die Zettelaffaire allſeitig aufgefaßt — von keiner dem Auswärtigen 
Amte naheſtehenden Seite ausgehe, vielmehr ein Mitglied der 
Hofgeſellſchaft die bedeutſame Indiskretion begangen haben müſſe 
— vielleicht um für einen, bereits vielfach genannten Nachfolger 
ſchon jetzt die Bahn frei zu machen. Wohl begreiflich iſt darum 
die große Erregung des Kaiſers, umſomehr, als auch die Schreiber 
früherer Skandalbriefe noch unermittelt blieben. 8 

— Die Landesabtheilung der Deutſchen Adels⸗ 
genoſſenſchaft im Königreich Sachſen hat einſtimmig 
ihre Anſicht vor Kurzem dahin ausgeſprochen, 

„daß nicht blos ſittliche Gebote und das zu gebende Beiſpiel, 
ſondern auch die traurige wirthſchaftliche Lage dringend die Ber 
meldung jedweden übertriebenen Luxus, ſowie fal ſch 
verſtandener Standes repräſentation fordere, und 
daß die Rückkehr zur vornehmen Einfachheit früherer Zeiten zur 
edlen Pflicht geworden ſei.“ 


ern 


aller Reußen, geb. 10. März 1845, reg. ſeit 


— Bezüglich der Theilnahme der Geiſtlichkeit an die Waſſiljevic für völlig ungerechtfertigt hielt. Waſſiljevic 


Trauerfetern bet Bee o kunden veröffentlicht 
das „Kirchliche Amtsblatt“ des königlichen Konſiſtoriums in Wies⸗ 
baden einen Erlaß, worin es heißt: „Da es nicht Aufgabe der 
Kirche ſein kann, die chriſtliche Sitte 
helfen, außerdem auch für eine kirchliche Leichenſeler aus Anlaß 
einer Feuerbeſtattung lliturgiſche Ordnungen nicht vorhanden find 
und kirchengeſetziich erſt geſchaffen werden müßten, ſo unterſagen 
wir den Herren Geiß lichen jede amtliche Betheiligung 
an Leichenfelern, welche im Zuſammenhange mlt einer 
Feuerbeſtattung veranſtaltet werden.“ Es ſtehe aber „nichts im 

ege, wenn der Geiſtliche in Ausübung ſeiner ſeelſorgeriſchen 
Thätigkeit eine Hausandacht auch in Gegenwart der Leiche abhält, 
ſo lange er dabei nicht im Ornate auftritt und einen liturgiſchen 
Akt vornimmt.“ — Dieſer Exlaß konſtatirt in Bezug auf das Ver⸗ 
hältniß der Kirche zu der Lelchenverbrennung keinen neuen Zuſtand. 

— Der Bierboykott iſt nun definitiv für Berlin und 
Umgegend aufgeboben; fo verkündet an erſter Stelle der 
heutigen Nummer des „Vorwärts“ eine Bekanntmachung der 
Boykottkommiſſton. Die auf geſtern elnberufenen Volksverſamm⸗ 
lungen haben die Aufhebung des Verrufs angenommen, bis auf 
die Verſammlung im erſten Berliner Wahlkrelſe, die eine Reſo⸗ 
lutton auf Vertagung der Boykottaufhebung beſchloß. In der 
Bekanntmachung der Boykottkommiſſion heißt es bramarbaſtrend, 
„nach achtmonatlichem Ringen habe der der Sozialdemokratie durch 
das Unternehmerthum aufgezwungene Kampf einen für die Sozla⸗ 
liſten höchſt ehrenvollen Abſchluß gefunden. Die Verſammlungen 
ſollen außerordentlich gut beſucht geweſen ſein. — Auch die Saal⸗ 
kommiſſton batte übrigens ſchon geſtern beſchloſſen, die Saal 
ſperre aufzuheben, falls die für geſtern Abend einberufenen 
16 . Verſammlungen die Aufhebung des Boylotts 
beſchlleßen ſollten, was ja nun auch erfolgt iſt. 

* Hanau, 27. Dezbr. Die Entziehung bed Erzie⸗ 
bungsrechtes, welche der Amtsrichter Spindler in Langenſel⸗ 
bold über verſchiedene Väter verhängte und für deren Söhne Vor⸗ 
münder einſetzte, welche die jungen Leute zwingen ſollten, aus dem 
Turn⸗ oder Arbelterſchutzverein auszutreten, weil demſelben So⸗ 
tafdemofraten angehören, iſt der „Volksſtimme“ zufolge durch Ec⸗ 
enntniß des Oberlandesgerichts zu Kaſſel vom 22. Dezember auf⸗ 
gehoben worden. Die Väter werden damit zugleich in ihre Rechte 
wieder eingeſetzt und die Vormundſchaft aufgehoben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. Dez. Die Gerüchte, die der Zaren⸗ 
vermählung vorangingen und den jungen Herrſcher mit 
halbem Widerſtreben in die Ehe gehen ließen, haben ſich läuaſt als 
leerer Klatſch, als plumpe Erfindung eriviefen. Es iſt Dagegen, io 
ſchreibt man der 1 Ztg.“ von hier, unzweifelhaft, daß ſich 
em Hofe vom erſten Augenblicke an eine der heſſiſchen 
Prinzeſſin wenig wohlwollende Strömung geltend gemacht 
babe, welche aber nach dem fait accompli, und nachdem man die 
vielen vorzüglichen Eigenſchaften der jungen Fürſtin näher kennen 
und ſchätzen gelernt hat, in ſchneller Abnahme begriffen iſt. Nur 
it man noch immer damit wenig zufrieden, daß die Kaiſerin die 
franzöſiſche Sprache nicht vollſtändig beherrſche und deshalb mit 
dem Kaiſer immer deutſch oder engliſch ſpreche. Andererſeits iſt 
man ganz erſtaunt, daß die Kaiſerin bereits im Stande ſei, ſich im 
Ruſſiſchen recht geläufig auszudrücken. Fräulein Schneider, eine 
in Rußland geborene und erzogene Dame, welche ſeiner Zeit auch 
der älteren Schweſter der Kalſerin, der Großfürſtin Eliſabeth 
Fedorowna. ruſſiſche Stunden gab, ertheilt noch immer der Kalſerin 
Unterricht in ruſſiſcher Sprache und iſt auf ihre kalſerliche Schülerin 
ſehr ſtolz. Die Kalſerin iſt bekanntlich eine Pianiſtin von Rang. 
Noch ein anderes Mitglied der kalſerlichen Famile macht ſich als 
auzübende muſtkaliſche Künſtlerin bemerkbar; es iſt dies die zwölf⸗ 
jährige Großfürftin Olga, die tüngfte Schweſter des Kalſers ſchon 
jeit fünf Jahren ſpielt ſie Violine und macht ſchnelle Fortſchritte. 

„Ueber die Urſache der plötzlichen Abberufung des 
ſerbiſchen Geſandeen Alimpije Waſſiljevic aus 
Petersburg berichtet die Nowoje Wremja aus angeblich 
zuverläſſiger Quelle Folgendes: Während der Anweſenheit 
des Königs Alexander von Serbien in der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt anläßlich der Beerdigung des Zars Alexander III. ſei 
Wafſiljevic von einem Mitgllede des königlichen Gefolges 
perſönlich beleidigt worden. Außerdem ſollen dem 
Gejandten von berufener Seite Vorwürfe gemacht worden fein, 


lockern und durchbrechen zug 


reichte deshalb unmittelbar nach der Abreiſe des Königs von 
Serbien nach Belgrad ſeine Demiſſion ein, die auch ſofort an⸗ 
enommen wurde. Waſſiljevic beabſichtigt nunmehr, wie das 
ruſſiſche Blatt verſichern zu können glaubt, mit den Führern 
der liberalen und der gemäßigtradikalen Partei in Serbien be 
hufs Vereinigung derſelben zu einer großen Partei in Fühlung 


zu treten. 
* Der bisherige ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf 
Schuwalow, der aus der Ehe mit feiner zweiten Gemahlin, 


geb. Kamarow, drei Kinder hat, gedenkt den älteſten Sohn in das 
ruſſiſche Pagenkorps zu geben, während die beiden jüngſten Kinder 
und dle jüngſte der diei Töchter aus erſter Ehe, Gräfin Sophie, 
die Eltern nach Warſchau begleiten werden. Weiterhin ſoll der 
Botſchafter beabſichtigen, auch ſeinen Sohn aus erſter Ehe, welcher 
Hauptmann in der Artillerie iſt, wieder näher an ſich zu ziehen 
und ſich denſelben zum Adjutanten zu erbitten. 


Belgien. 


* Brüſſel, 27. Dez. Auf Antrag des Vorſitzenden der Re⸗ 
präſentantenkammer De Lantsheere hat die Kammer be⸗ 
ſchloſſen, in einer beſonderen Sitzung die Sprachenfrage zu 
erörtern und darüber zu entſcheiden, in welcher Sprache 
die Kammerverhandlungen geführt werden ſollen. 
Dieſer Beſchluß, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, iſt in der That 
eine Nothwendigkeit, da gegenwärtig eine vollſtändige Sprachver⸗ 
wirrung herrſcht. Mehrere vlämiſche Deputirte, wie Coremans, 
Abbe Daens, De Vriendt, haben Reden in vlämiſcher Sprache ge⸗ 
halten, welche die Hälfte der des Vlämiſchen nicht mächtiger Depu⸗ 
tirten nicht verſtanden hat. Wallontſche Deputirte haben in wallo⸗ 
niſcher Sprache geredet, eine Sprache, welche die melſten Volks⸗ 
vertreter nicht verſtehen. Der ſozialiſtiſche Lütticher Deputlrte 
Demblon bat ſogar, um gegen dte Anwendung des Vlämiſchen im 
Parlamente Einſpruch zu erheben, angekündigt, daß er und ſeine 
politiſchen Freunde fortab jeder in vlämiſcher Sprache gehaltenen 
Rede eine Rede in walloniſcher Sprache folgen laſſen werden. Es 
liegt auf der Hand, daß dieſer Wirrwarr nicht fortdauern kann. 
Sämmtliche vlämiſchen Deputirten verſtehen vortrefflich das Fran⸗ 
305187 während auch nicht ein einziger walloniſcher Deputlrter 

es Vlämiſchen mächtig iſt. Es iſt alſo eine Frage „der Schicklich⸗ 
keit, des politiſchen Anſtandes, der Rückſicht auf alle Kammermit⸗ 
lieder“, daß alle Deputirten ſich der allgemein verſtändlichen 

prache, des Franzöſtſchen, dedienen. Das iſt der Standpunkt des 
Kammervorſtandes. Man darf auf den bevorſtehenden Kammerbe⸗ 
ſchluß geſpannt ſein. 

* Brüſſel, 27. Dez. Franzöſiſche und holländiſche Werber 
treiben gegenwärtig in den belgiſchen Hafenplätzen ihr 
Unweſen. Sie verſuchen Mannſchaften für die Expedition nach 
Madagaskar, bezw. zur Ausfüllung der Lücken anzuwerben, 
welche der Feldzug auf Lombok in den Beſtand des niederländiſchen 
Kolontalheeres geriſſen hat. Da auch zahlreiche deutſche Reichsan⸗ 
gehörige in Belgien ſich aufhalten, jo erſcheint es angezeigt, die⸗ 
ſelben vor dem Treiben der Seelenverkäufer zu warnen. 


Aſien. 


* Nah einer Drahtmeldung der „Köln. Ztg.“ wurde 
zwiſchen den Oberbefehlshabern der in den chineſiſchen 
Gewäſſern weilenden deutſchen und engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe, einer Anweiſung des Berliner 
und des Londoner Kabinets entſprechend, eine ins Einzelne 
gehende Verſtändigung über gemeinſamen Schutz 
der in China lebenden deutſchen und engliſchen Staatsan⸗ 
gehörigen dutch die beiderſeitigen Kriegsſchiffe getroffen. Die 
einzelnen Schiffe wurden über alle in Frage kommenden Ver⸗ 
tragsgäfen vertheilt, wodurch der Einfluß und der Machtbereich 
der Marine beider Länder weſentlich erweitert und verſtärkt 
wurde. Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß ſich noch weitere 
Mächte dieſer Verſtändigung anſchließen werden. 

Da die Japaner vermutben, daß die Chineſen nur deshalb 
Friedensverhandlungen angeknüpft haben, um Zeit zu gewinnen, ſo 


ſetzen ſie hre militäriſchen Operationen ohne Unter 
brechung fort. Jedenfalls hindert ſie der Winter hieran nicht. 


Im Uebrigen muß man die telegraphiſchen Berichte über dle Vor⸗ 
nänge auf dem Krtegsſchauplatze mit großer Vorſicht aufnehmen. 
So ſtellt ſich jetzt heraus, daß jene Bertchte über die Einnahme 
von Ping Yang zum größten Toell auf Phantaſie beruhen. 
Die dort errichteten 28 Forts wurden von 15000 Chineſen ver⸗ 
theidigt, währ ind die Japaner 16500 Mann ſtark waren. Der 
Angriff begann am 15. September bei Tagesanbruch und um 
3 Ubr Nachmittags waren die meiſten Forts in den Händen der in 
drei Kolonnen vorrückenden Japaner, allein da eine vierte Kolonne, 
die von Weiten angreifen ſollte, dies noch nicht hatte thun können, 
fo brach Geneneral Nodzu das Gefecht ab, um es am nächſten 
Morgen fortzuſetzen. Die Chineien, welche bereits einen Verluſt 
von 2000 Mann tobt und 4000 Mann verwundet hatten, dielten 
es jedoch für beſſer, das nächtliche Dunkel und einen heftigen 
Regenſturm zum Rückzuge zu benutzen, wobei fie faſt alle ihre 
Verwundeten mitnahmen. Von einer brillanten Strategte der 
Japaner kann alſo nicht die Rede fein, auch iſt Ping Ping nicht 
in wenigen Stunden genommen worden. Von den lapaniſchen 
Civil» oder Militärbehörden find jene übertriebenen Berichte nicht 
ausgegangen. — Auf Vorſtellungen der auf der chineſiſchen Flotte 
dienenden ausländiſchen Offiziere, welche dabei durch ihre chineſi⸗ 
ſchen Kollegen unterſtützt wurden, hat der Kaiſer den Befehl zur 
Beſtrafung des Admirals Ting zurückgezogen. Der Admiral de⸗ 
hält den Oberbefehl über die nördliche Flotte. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem mllitäriſchen Mitarbeiter.) 


M In dem Militär⸗Etat iſt eine Summe für die Er» 
weiterung der Reitſchule in Hannover aus⸗ 
geworſen worden, und zwar ſollen insgeſammt 740000 Mark Pe 
Erweiterung des Neltinftitut3 aufgewandt werden, deren erſte Rate 
350000 Mark in dieſem Etat erſcheint. Es iſt nicht geſagt worden 
* welchem Zweck die Erwelterungsbauten vorgenommen werden 
ollen, ob etwa die Reitbahnen oder die Pferdeſtälle oder die An» 
ftalten für die Offiziere vergrößert werden ſollen. Es ſcheint vor⸗ 
läufig, daß man die Erweiterung aller dieſer Anſtalten ins Auge 
gefaßt hat und daß nach der Erweiterung derſelben ein größeres 
Kontingent an Offizieren zur Reitſchule kommandirt werden fol. 
Augendlickllch werden zur Offizier⸗Reitſchule kommandirt von jedem 
Kavallerie⸗Regiment ein Lieutenant, von der Feld⸗Artillerie jährlich 
19 Offiziere auf zwei Jahre. Die Anzahl der Artillerie Offiziere 
erſcheint in der That etwas gering; ob aber bei Kommandtrung 
eines Offiziers von jedem Artillerle⸗Regiment jene im Etat ge⸗ 
forderten Erwelterungsbauten nöthig erſcheinen, ſteht noch dahin. 
Daß eine gute Reltſchule für die Armee durchaus nothwendig iſt, 
iſt keine Frage. Das Ideal wäre, wenn man jedem Kavallerie⸗ 
Offizier, ehe er wirklich zum Regiment käme, einen ein- oder zwei⸗ 
jahrigen Kurſus auf der Reitſchule durchmachen laſſen könnte. 
Dazu reichen aber unſere Organtjationen und die Anzahl unſerer 
Offiziere nicht aus. Man maß im Gegenteil ſehen, daß man ſo⸗ 
viel wie möglich junge Offiziere in die Regimenter einſtellt, damit 
der Frontdienſt nicht durch die Abweſenheit der jungen Offiziere 
leidet. Vlelleicht ließe ſich aber an Stelle der immerhin ſehr 
theuren Reitſchule — theuer für den Staat wie für den einzelnen 
Offizier — inſofern eine Aenderung einführen, als bei jedem 
Kavallerte⸗Regiment ein älterer Difizier als ſelbſtändiger Reitlehrer 
der jungen Offiziere und Dreſſeur der Remonte⸗ferde geführt 
würde. Jetzt verſteht der etats mäßige Stabsoffizier die Stellung 
eines Ol fiztersreltlehrers; indeſſen finden die Reitſtunden der 
Offiziere immer im Winter ſtatt und in der geſammten Reitaus⸗ 
bildung fehlt das logiſche und zuſammenhängende Syſtem. Es 
müßte gleichſam bei jedem Regiment eine Reitſchule im Kleinen 
borbanden ſein; in wo ue Ante Kavallerie-Regi- 
menter liegen, könnte auch eine gemelnſame Anttalt dieſer Art er- 
richtet werden. Das Militär⸗Reitinſtitut, welches die Norm für 
die Ausbildung der Pferde und Reiter abgiebt, würde dadurch nicht 
überflüſſig, es würde dadurch aber weſentlich entlaſtet, indem es 
nur die Reitlehrer der Offiziere und Unteroffiziere ausbildete, 
nicht aber dieſe ſelbſt. — Aehnlich ſteht es mit dem Lehr⸗ 
Infanterie ⸗ Bataillon. Der Etat fordert das Ver⸗ 
bleiben des Bataillons das ganze Jahr über auf der Sommer⸗ 
Stärke. Das Batalllon ſoll alſo fürderhin im September iu 
ſammentreten und nach Rückkehr von den Herbſtübungen aufgelöft 
werden, während zugleich die Mannſchaften des neuen Bataillons 
von den betreffenden Infanterie⸗Truppentheilen eintreffen. Es 
fragt ſich, ob man die Einrichtung eines ſolchen Lehr⸗ und Muſter⸗ 
Bataillons nicht ganz entbehren könnte. Bei der ſorgſamen Aus⸗ 
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Die Todten des Jahres 1894. 


Regenten und deren Familienmitglieder. 
Alexander III. Alexandrowitſch, Katſer und Selbſtherrſcher 
13. März 1881, in 
Olvadia, F 1. November 1894. Karl Auguſt Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, kgl. preuß. Gen. der 
Kab. à la suite des Inf.⸗Regts. 94 und des 15. Huſaren⸗Regts., 
geb. 31. 7. 1844, f 20. 11. 1894. Amalie, verwittw. Herzogin 
in Bayern, geb. Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
Wittwe des 1893 verſtorbenen Herzogs 17 Emanuel, geb. 23. 10. 
1848, 7 6. 5. 1894. — Fürſt Heinrich IV. R 
2 1275 der Kav. ä la suite der Armee, geb. 26. 4. 1821, 

„ ds 2 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, Aebllſſin des 
adeligen Konvents zu Itzehoe, Schweſter des Königs von Dänemark, 
geb. 18. 11. 1820, + 30. 11. 1894. — Ludwig Philipp 
Albert von Orlsans, Graf von Paris, Oberhaupt 
des Hauſes Bourdon⸗Orléans, geb. 24. 8. 1838, f zu Stowe-Houj: 
8. 9. 1894. — Katharina Michallowna, Wittwe des Herzogs 
Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz, geb. Großfürſtin 
bon Rußland, geb. 28. 8. 1837, f in Petersburg 13. 5. 1894. — 
Muley⸗Haſſan, Sultan von Marokko, reglerte fett 25. 9. 
1873, f 6. 6. 1894, 63 Jahre alt. — Franz II, Exkönig von 
Neapel, ged. am 18. 1. 1836, regierte von 18891861, + 27. 


12. 1894. 
Standesherren und ſonſtige Fürſten. 

Prinz von Croy, Leopold, k. u. k. General der Kav. 
und Geheimer Rath, in Wien F 15. 8., 67 Jahre. — Fürſtin 
von Bismarck, Johanna, geb. v. Puttkamer, Gemahlin des 
Alt⸗Reichskanzlers, in Varzin f 27. 11., 70 Jahre. 

Staatsmänner und Parlamentarier. 
A., Deutſche Staatsmänner. 

Homeyer, Paul Guft. Alex., Wirkl. Geh. Rath, Unter: 

ſtaatsſekretür im Staatsminiſterlum und Mitglied des Staatsraths, 


Vorfitzender des Gerichtshofes zur Entſchetdung der Kompetenz N 


kopflikte, F in Luzern 1. 10., 70 Jahre. — v. Schloezer, Dr. 
Curt, Wirkl. Geh. Rath, 1871-82 Geſandter in Waſhington, 
1882—92 beim päpſtlichen Stuhl; auch Geſchlchtsforſcher, f 13. 5., 
72 Jahre. — Frhr. v. Werther, Karl, Wirkl. Geh. Rath, Bot⸗ 
2. 1 50 1869—70 in Parts, 1874 —1877 in Konſtantlinopel, 

. 2., 85 Jahre. 

B. Deutſche Parlamentarier. 
a) Mitglieder des Reichstags. 

Steinmann, O. L. E., Regierungs⸗Präſident in Gum⸗ 
binnen, Vertreter des Wahlkr. n deutſchkonſerv., 
7 14. 12., 61 Jahre. — Frhr. von Unruhe⸗Bomſt, Wirkl. 


euß⸗Köſtritz. Sch 
— Luife, Prinzeſſin von Schleswig ⸗ d 


Geh. Rath und Schloßdauptmann von Poſen, Mital. des Reichs⸗ 
tags für Bomſt⸗Meſeritz ſeit 1867; 1852—55 und 1866/67 auch des 
Abgeordnetenhauſes, freikonſerv. f 19. 4., 68 Jahre. 
b) Mitglieder früherer N 

Schr. von und zu Brenken, Hermann, Rltterguts⸗ 
beſitzer, 1874 bis 1884 Vertreter von Paderborn⸗Büren (Centrum), 
7 18. 5., 74 Jahre. — v. Buſſe, Herm., Landrath a. D., 
1893 Vertreter von Neuſtettin, konſervativ, f 7. 3, 76 Jahre. — 
Delius, 8. Kommerzienrath, 1887 —1890 nationalliberaler 
Vertreter für Blelefeld⸗Wiedenbrück, f 25. 12., 75 Jahre. — Do⸗ 
dillet, Guſtav, Ober⸗Reg.⸗Rath a. D., freikonſervatlver Ver⸗ 
treter für Gumbinnen, f 9. 2., 73 Jahre. — Graf zu Dohna⸗ 


hofmeiſter in Preußen, 1890—93 Vertreter von Elbing⸗Marien⸗ 
urg, konſerv, f 12. 7., 87 Jahre. — Eberty, Ed. Guſt. fr. 
Syndikus von Berlin, Mitglied des Reichstags 1881—84 für Mühl⸗ 
baufen i. Th. und 1890-93 für Waldenburg 1. Schl., f 23. 7., 5 J. 
v. Freeden, Wilhelm, Mathematiker, Gründer der deutſchen See⸗ 
warte, in Bonn 7 11. 1., 71 Jahre. — Dr. Groß, prakt. Arzt 
und Gutsbeſitzer, Bürgermelſſer in Lambsdeim (Rheinpfalz), 1874 
bis 1887 natlonalliberaler Vertreter für Speyer (Mitglied des 
bayeriſchen Abgeordnetenhauſes, T 8. 2 { 


3lauch im Abgeordnetenhauſe, f 3. 1., 71 Jah 


lobitten, Richard, Kammerherr und Legationsrath, Land⸗ 77 


burg, Vizepräſident des Landesausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen, 
fr. Reichstagzabgeordneter für den Landkreis Straßburg. + 1. 5. 
62 Jahre. — v. Schroeder, Robert, Landrath a. D., 1867 
Mitglied des konſtituſrenden, dann des norddeutſchen Reichstages, 
konſervat., T 11. 8., 86 Jahre. — Strecker, Eduard, Amts⸗ 
gerichtsrath a. D., 1872 1882 Vertreter für Hetligenſtadt⸗Worbls, 
re. — Weſter mayer, 
Dr. Anton, geiſtl. Rath und Stadtpfarrer in München fr. langj. 
Vertreter von München II (Centrum), f 2. 12., 78 Jahre. — 
ir „Morttz, fr. Advokat in Roſtock, 1848 Präſtdent der 
mecklenb. konſtitutrenden Verſammlung. 1867 —1881 Mitglied des 
Reichstages für Berlin, ſpäter für Varchim Ludwigsluſt, T 30. 7., 
Jahre. — v. Wris berg, großh. mecklenb. Yanddroft, 1881 
bis 1893 Abgeordneter für den erſten mecklenb. Wahlkreis (deutſch⸗ 
konſ.), T 10. 11., 71 Jahre. 
e Mitglieder des preußiſchen Herren bauſes: 
Forchbammer, Dr., Peter Wilh., . Reg.⸗Rath und 
Prof. der — 12 Vertreter der Untverfität Kiel fett 
1877, früher auch tgl. des Reichstages 1871—1874 und des Ab⸗ 
eordnetenhauſes 1868—70, Fortſchrittspartel, f 9. 1., 90 Jahre. — 
Schr. v. Schlichting, Rudolf, ſeit 1855 Vertreter des alten be⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes der Fürſtenthümer Liegnitz und Woblau, 


„ 68 Jahre. — Härle, 
Georg, Gemeinderath in Heilbronn, bis 1893 Mitalteb des Reichs⸗ T 27. 1 


tages für den Wahlkreis Württemberg 3 (ſüdd. Volkspartei), Abge⸗ 
ordneter im württembergiſchen Landtage, J 26. 7. 63 Jahre. — 
2 0 Adolf, Stadtälteſter in Berlin, 1867, 1871 und 1874 

ertreter des erſten Berliner Wahlkreiſes im Relchstage (Fort⸗ 
ſchrittspartet), auch früher Mitglied des . Eds 
8., 73 Jahre. Der vielberufene Hagenſche Antrag aus der preußi⸗ 
ſchen Konfliktszeſt trug feinen Namen. — v. Henk. Ludwig. 
Viceadmiral z. D. 1887—93 Mitglied des Reichstags für Uecker⸗ 
münde⸗Uſedom⸗Wollin, deutſch⸗konſervativ, F 17. 10., 74 Jahre. — 
v. Kalckſtein, Willibald, fr. Landrath von Pr.⸗Eylau, konſ., 
Mitglied des Reichstags von 1867—1874, f 6. 6, 81 Jahre. — 
Louis, Ludw., Rechtsanw. in München, 1871 —1874 Vertreter 
von Germersheim (liberale Reichspartet), 1 23. 3, 79 Jahre. — 

orth, Dr. jur., Jean, von 1877 bis 1881 Vertreter des Land⸗ 
kreiſes Straßburg (Elſäſſer), + Mitte I: Sp 66 Jahre. — Dr. 
Papellter, Auguſt, bayeriſcher Reg.⸗Rath in Bayreuth, 1881 bis 
1884 freiſtuniger Vertreter für den Wahlkreis 1. Oberfranken, 
+ 10. 12, 60 Sabre. — Pfaehler, Guſtav, Geh. Bergrath und 
kol. Bergwerköpdireltor a. D., 1876—1893 natlonallib. Vertreter für 
Trier⸗Saarbrücken, 7 28. 2., ahre. — v. Rauchhaupt, 
Wilh., Landrath a. D., 1867 Mttgl. des konſtitutrenden Reichstags, 
1887-1890 Vertreter von Potsdam⸗Oſthavelland, lang. Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, f 28 A, 65 Jahre. — Dr. Roemer, 
Senator in Hllveshetin, von 1867 1890 nattonalltderaler Vertreter 
von Wolfenbüttel, f 24. 2., 77 Jahre. — Baron Schauen: 


. 11., 78 Jahre. 
d. Mitglieder despreußiſchen Abgeordneten⸗ 


auſes. 

v. Bismarck, Philipp, Rittergutsbeſitzer auf Kniephof, Neffe 
des Fürſten, ſeit 1888 Abgeordneter für Naugaro⸗Regenwalde, 
+ 18. 10., 50 Jahre. — Drawe, Karl, Ritterautsbeſitzer, Abge⸗ 
ordneter für Danzig (freiſinnige Bereinigung) 1 12. 12. — vo m 
Heede, Adolf, Fabritbeſ. auf Haus Heede in Weſtf., nat. ⸗Iiberal. 
Abgeordneter für Altena⸗Iſerlohn, in Berlin + 18.6 (Selbitmorb). 
— Roſcher, Heinrich, Amtsgerichtsrath in Ahlden, Abgeordneter 
für Fallingboſtel⸗Soltau, nat.⸗ Ab, f 2. 11., 69 Jahre. — Ro⸗ 
zanski, Stanislaus, Rentner, Abgeordneter für Mogilno⸗Won⸗ 
growitz (Pole), f 28. 10, 62 Jahre. 

e. Aeltere deutſche Parlamentarler. 

Clauſſen, Hans Reimer, ehem. Advokat in Klel, 1848 
Mitgl. des Frankfurter, dann des Rumpfparlaments; ſpäter Ad⸗ 
vokat in Davenport (Jowa) und Senator von Jowa. + 14. 3., 
90 Jahre. — Elsner, Dr., Mori, fr. Chefredakteur in Bres⸗ 
lau, 1848,49 Mitgl. der pıeußiichen Natlonalverſammlung und 
dann der zweiten Kammer für den Wahlkr. Hirſchberg 1. Schl. 
78. 8., 84 Jahre. — Hagmater, der „Bauernkönig“ von der 
Alb, 1848 Mitgl. des Frankfurter Parlaments, in Waldhauſen 
(Wüurttemb.), f im Oktober. — Her 2 „ Dr. Wilb., fr. Re 
dakteur in Reichenberg i. B., 1848 Vertreter von Gablonz im 
e Parlament, F 20. 10., 82 Jahre. — Haß mann, 

r. Th., 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, f 18. 9. 
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büldungsweiſe, welche in unſerer Armee herrſcht, bei der gleich⸗ 
mäßigen Anwendung des Exerzierreglements ſollte man faft biele 
Frage bejahen. Das Lehr⸗Infanterte⸗Batalllon ſoll die Gleich ⸗ 
Aäpigteit ber Ererzierübungen in der ganzen Armee fördern, zus 
gleich ſoll es gewiſſermaßen als Verſuchsbatalllon gelten, wenn 
neue taktiſche und Exerzierfragen auftauchen. Der Vortheil eines 
ſolchen Muſterbatalllons iſt durchaus nicht zu verkennen indeſſen 
ſteht die Ausbildung unſerer gewöhnlichen Infanterie⸗Batalllone 
auf einer ſolch hohen Stufe, daß man das Lehrbataillon doch 
wohl entbehren könnte. 


= Zur Aus rüſtung einer Felbbäckerel⸗Kolonne mit 
fahrbaren Backöfen und zur Ausführung krlegsmäßiger 
Back⸗ und Fahrverſuche damit find als einmalige Ausgabe 170 000 
Mart in den Melitäretat eingeſtellt. Es wird betont, daß es 
dringend nothwendig erſcheine, die Leiſtunge fähigkeit der Feld⸗ 
bäckereien durch Einführung fahrbarer Feldbacköfen zu erhöhen. 

n Ofeumodell, das ſich bei kleineren Verſuchen bewährt hat, iſt 

efunden. Ob die Leitungen einer mit ſolchen Oefen ausgerüſteten 

eibbäderel-Rolonne bei kriegsmäßiger Verwendung vollkommen 
genügen, fol vor allgemeiner Einführung des fraglichen Backofens 
Hraktiſch erprobt werden. 


Lokales. 
Woſen, 29. Dezember. 

* Zwiſchen den Feſttagen, das will ſagen, 
e Weihnachten und Neujahr, herrſcht im öffentlichen 
eben eine gewiſſe Stille. Parlamente, Vereine und kom⸗ 
munale Körperſchaften ſetzen ihre Tagungen aus, ſie ſammeln 
Kräfte zur Hauptarbeit im neuen Jahre. Der in der Woche 
vor dem Weihnachtsfeſte fluthartig angeſchwollene Geſchäfts⸗ 


verkehr bewegt ſich in ruhigeren Bahnen, nur am letzten Tage 


vor Neujahr pflegt er wieder ein friſcheres Tempo anzunehmen. 
So iſt in den kürzeſten und dunkelſten Tagen des Jahres 
ugleich eine Art Ruhepauſe in dem haſtigen Jagen und 
rängen der Menſchen eingetreten. Die Weihnachtswoche 
gehört noch ganz dem Familienleben, dem traulichen Verkehr 
der Freunde und Verwandten. Es werden die lange ver⸗ 
ſprochenen, aber durch dringliche Geſchäfte immer wieder ver⸗ 
hinderten „Beſuche“ abgeſtattet und durch dieſelben alte 
Freundſchaften aufgefriſcht, Bekanntſchaften angeknüpft oder 
erneuert. In der That begünſtigt auch keine Zeit, kein Feſt 
im Jahre den familiären, freundſchaftlichen Zuſammenſchluß 


der Menſchen mehr als das Weihnachtsfeſt, welches das 


Gemüth jo empfänglich, die Gaſtlichkeit jo allgemein, die 
Natur dagegen ſo öde macht. Sylveſter und Neujahr ſteigern 
dann die Feſtesfreude auf den Höhepunkt. Und obwohl der 
Schritt über die „Jahres ſcheide“ in die verborgene Zukunft 
mehr ernſt als fröhlich ſtimmen könnte, folgt man doch gern 
der Sitte der Zeit und überläßt ſich am Sylveſter der Luſt 
und Freude, die wohl auch diesmal nicht fehlen wird. 


* Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zielt heute Abend ihre letzte Sitzung im alten Jahre 
and zugleich imalten Rathhauſe ab. Nach Erledi⸗ 
gung der Fe ee die nur unbedeutende Gegenſtände 
aufwies, gab Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Juſtizrath 
Orgler, einen geſchäftlichen Ueberblick über die Thätigkeit der 
Verſammlung in dem zu Ende gehenden Jahre 1894 und be 
tonte im Anſchluß daran die Nothwendigkeit eines gemein⸗ 
ſamen Zuſammenwirkens aller Kräfte, zur Förderung der kom⸗ 
munalen Intereſſen. Der Stadtverordneten Vorſteher ſprach 
den mit Ablauf dieſes Jahres aus der Verſammlung aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern, den Herren Fahle, Jacobſohn, 
Dr. Dziembowski, Wollburg und Mögelin den Dank 
für ihre Thätigkeit im Dienſte der Kommune aus. 
Angeſichts des Scheidens aus dem alten, ehrwürdigen Rath⸗ 
haus ſaale gedachte Herr Juſtizrath Orgler in längeren Aus⸗ 
führungen aller wichtigen Ereigniſſe, Momente und Beſchlüſſe 
in dem alten Rathhauſe, ſowie der Bürgermeiſter und 
Stadtverordneten Vorſteher, welche ſeit der Einführung 
der Städteordnung in Poſen, am 17. März 1831, die Ver⸗ 
waltung der Stadt hauptſächlich geleitet haben. Mit den 
beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen der Stadt Poſen 
ſchloß Redner, deſſen warme Worte lebhaften Beifall hervor⸗ 
riefen. Es folgte alsdann noch eine nicht öffentliche Sitzung. 
— Näherer Bericht folgt. 


O Der Winter nimmt von Neuem einen Anlauf, fein Reai⸗ 
ment zu ergreifen. Seit Donnerſtag ging die Temperatur, die am 
zweiten Weihnachtsfeiertage faſt frühlingsartla war, langſam 
zurück und hielt ſich ſeitdem auf Null Grad oder 1—2 Grad C 
unter Null. In der letzten Nacht ſank bei kräftigem Nordweſt das 
Barometer plötzlich um 144 mm; in Folge deſſen ſetzte gegen 
Mitternacht ſtarker Stur m ein; der ſich gegen Morgen 
abſchwächte und Mittags Schneefall brachte, der an Stärke 
bald zunahm und der Erde die längſt nothwendige Schneedecke 
geben dürfte. Der Wind iſt nach Südoſt umgeſprungen, die Tem⸗ 
peratur liegt auf U Gr. C. 


* Stadttheater. Für den 1. Januar iſt als Abendvorſtellung 
die Sul peſche Operette „Fatinitza“ neu einſtudirt worden, in 
welcher Fräulein Kahler die Titelpartie ſingt.] Das laufende 
Repertoire bringt folgende Aufführungen: Den 2. Januar als 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die Hermanns 
ſchlacht; den 3. Januar „Hänſel und Gretel“ und 
„Weingeiſter“; den 4. Januar „Fatinitza“; den 
5. Januar „ 8 wei Wappen“. 


* Briefmarfenverfauf. Damit am Sylveſter der Andrang 
an den Poſiſchaltern nicht zu groß wird, findet morgen, Sonntag, 
der Briefmarkenverkauf wie an gewöhnlichen Tagen von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends ſtatt. Trotzdem wird es am letzten 
Jahrestage nicht ohne Gedränge abgehen. Wir machen daher 
darauf aufmerkſam, daß Briefmarken nicht nur bei den Poſtämtern, 
fondern auch bei den amtlichen Verkaufsſtellen zu haben find. 

erner führen auch sämmtliche Briefträger, Gelbbriefträger und 

acketbeſteller einen Vorrath von Freimarken zum N an das 
Publikum bei ſich. Sollte ein Briefträger nicht jo viele Brief⸗ 
marken bei ſich führen, wie verlangt werden, fo nimmt derſelbe die 
Beſtellung entgegen und überbringt dem Auftraggeber die gewünſchte 
Anzahl auf dem nächſten Umgange. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1 Beilage.) 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

) Königsberg, 29. Dez. Von dem geſtern hier verſammelten 
Delegirtentag des Oſtpreußiſchen Provinztalver⸗ 
bandes des deutſchen Schulvereins wurde die 
Summe von 800 Mark der Centralſtelle zur Verfügung geftellt. 
Weitere 500 Mark wurden zu beſonderen Zwecken geſpendet. 

Maunheim, 29. Dez. * dem 2000 Einwohner zählenden 
Dorfe Reilingen iſt beute Nacht ein Brand ausge⸗ 
brochen. Bis zur Stunde ſind 13 Häuſer abgebrannt. Das Feuer 
dauert fort. 

Peſt, 29. Dez. Heute werden vom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden: Der Metropolit Miron Roman, 
ferner Kemeny, Ferdinand Zichy, Graf Alexander Karolyi, 
Graf Szapary. 

Rom, 29. Dez. Rudi ni wird, wie verlautet, einen 
zweiten Brief an feine Wähler publiziren, worin er proklamirt, 
das Haupt der Oppoſition zu ſein und vollſtändige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Handelns, beſonders für die event. Wahlen in 
Anſpruch nimmt. 

Petersburg, 29. Dez. Im Laufe des Januar wird 
der Kaiſer eine Deputation aller Hauptſtädte der Gouver⸗ 
nements empfangen, um die Glückwünſche anläßlich ſeiner 


Hochzeit entgegenzunehmen. — Der perſiſche Geſandte 


hat heute Petersburg verlaſſen und wird bis zur Grenze von 
dem Fürſten Dabije und dem Oberſten Zelebrowsky geleitet. 
Der Geſandte wird außer einem Handſchreiben des Kaiſers 
und der Kaiſerin für den Schah auch ein Schreiben der 
Kaiſerin⸗Wittwe überbringen. 

Petersburg, 29. Dez. Der türkiſche außerordentliche 
Geſandte Fu ad Paſcha hat den beſonderen Auftrag er⸗ 
halten, dem Kaiſer, den Miniſtern und den fremden Bot⸗ 
ſchaftern Aufklärung über die armeniſche Frage zu 
geben und hat die Verſicherung gegeben, daß die Pforte ihr 
möglichſtes thun werde, zur Unterſtützung der Konſulatskom⸗ 
miſſion für die Unterſuchung der jüngſt vorgekommenen Greuel⸗ 
thaten. Die türkiſchen Beamten, welche an denſelben betheiligt 
waren, würden ſtreng beſtraft werden. Mit Rückſicht auf den 
ihm gegebenen Auftrag wird Fuad Paſcha bis Anfang nächſter 

oche hierbleiben. 

Paris, 29. Dez. Das Preisgericht für die Pläne zu 
Weltausſtellung im Jahre 1900 hat nach der „Voſſ. Ztg.“ 
18 Preiſe vertheilt, die von 6100 bis 1000 Fred. betragen. Die 
drei großen Preiſe von 6000 Fred. fielen den Baumeiſtern Gérault, 
Henard und Edmond zu. 

Der ruſſiſche General Tſcherkoff beſuchte geſtern den 
Marſchall Canrobert, deſſen Geſundheit Beſorgniß einflößt und 
bielt auf dem Bentömeplag eine Truppenſchau über das Jäger⸗ 
Bataillon ab. — Der Abgeordnete Riu beantragte die Stiftung 
eines neuen Ordens für Verdienſte im Handel und Gewerbe. — 
Der Bruder des verſtorbenen Exkönias Franz von Neapel 
nennt ſich in feinen erſten Kundgebungen „König beider Stieilten“. 
— Die Akademie der Inſchriften wählte Profeſſor Büchen er 
zum korreſpondirenden Mitglied. 

London, 29. Dez. Seit heute Nacht wüthet dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge wieder ein furchtbarer Südweſtſturm auf 
Großbritannien. Eine Anzahl neuer Schliffsunfälle find bereits 
gemeldet. Bei Hollyhad trieb ein großer unbekannter Dampfer 
auf die Schoscolynklippen zu. Ein Schleppdampfer und Rettungs⸗ 
boote wurden zur Hilfe abgeſandt. Das Schichſal des Schiffes iſt 
noch unbekannt. an glaubt, daß es ein Paſſagierdampfer iſt. 

Gladſtone feierte den heutigen 85. Geburtstag in voller 
Geſundheit in ſeinem Familtenkreiſe in Hawarden. Eine Deputa⸗ 
tton der Londoner und Pariſer Armenier traf daſelbſt unter 
Führung des Präſidenten der anglo⸗armeniſchen Aſſociation, des 
Unterhausmitgliedes Stevenſon, ein und überreichte Gladſtone 
einen ſilbernen Kelch für die Kirche von Hawarden, als Zeichen 
ihrer Dankbarkeit für die Sympathien Gladſtones. 

Auf dem norwegiſchen „Auſtriana“ brach im 
afen von Penſacola Feuer aus, welches noch wüthet. Das 
chiff wird wahrſcheinlich total verloren gehen. Daſſelbe hatte 

vollſtändige für auswärts beſtimmte Ladung. 

Madrid, 29. Dez. In Villareja dei Cuenca hatte, dem 
Lok.⸗Anz.“ zufolge der Stadtſekretär Belmas ſeinen Schwager 
Blasca wegen 40 Peſetas verklagt. Plötzlich ſtürzte ſich Blasca 
mit einem Dolch auf Belmas und ſtach ihn in Gegenwart der 
Richter, der Sekretäre und Zeugen nieder. Der Geſtochene war 
ſofort todt. Der Mörder wurde verhaftet. 

Konſtautinopel, 29. Dez. Im jüngſten Miniſter⸗ 
rath wurden verſchiedene Fragen für die Einführung der 
Reform in Armenien erörtert. Im Prinzip wurde nach 
der „Voſſ. Ztg.“ der Plan genehmigt, die Provinzen Er⸗ 
zerum, Wan, Bibli und Muſch in ein einziges Vilayet zu 
verſchmelzen unter einem vom Sultan für 5 Jahre eingeſetzten 
Gouverneur. Der erſte Gouverneur werde Muhamedaner 
ſein, ſpäter ſollen armeniſche Chriſten angeſtellt werden. Die 


Mitglieder des Tribunals ſind mit Ausnahme des Präſidenten 


gewählt. 

Konſtantinopel, 29. Dez. Im Vilayet Sivas 
brachen angeblich Ruheſtörungen aus. Viele Armenier 
wurden getödtet und verwundet. Die Lage der Armenier im 
Kreiſe Wan wird als beklagenswerth geſchildert. 

Waſhington, 29. Dez. Der hieſige chineſiſche 
Geſandte erklärte, die Wahl eines amerikaniſchen Privat⸗ 
mannes als Berather des chineſiſchen Bevollmächtigten werde 
die in Tokio bevorſtehenden Friedens verhandlungen 
in keiner Weiſe berühren, Japan habe eigene Zwecke und eigene 
Politik und werde in den Verhandlungen vorgehen, ohne die 
Perſönlichkeiten derjenigen, welche als Vertreter Chinas er⸗ 
ſcheinen, in Erwägung zu ziehen. 

Newyork, 29. Dez. In der Stadt Silverlake 
im Staate Oregon war am heiligen Abend eine große An⸗ 
zahl Perſonen feſtlich verſammelt, als eine Lampe explo⸗ 
dirte und den Saal in Brand ſteckte. 41 Perſonen 
find dabei verbrannt, 16 verletzt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener 5 dienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 29. Dezember, Nachmittags. 
An der geſtrigen Staatsminiſterialſitzung 
nahmen nicht der Fürſt Hohenlohe und die Miniſter von 


2 
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Berlepſch, Thielen und Köller theil. Die nicht 
weſenden Miniſter wurden für ihr Reſſort durch einen anderen 
Miniſter oder durch einen Unterſtaatsſekretär vertreten. Die 
Sitzung dauerte von 2 bis 5 Uhr. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt die Mittheilung, wonach der 

Handelsminiſter im Staats miniſterium den neuen Han⸗ 
delskammergeſetz⸗Entwurf vorgelegt habe, für 
ungenau. Der in Rede ſtehende Entwurf ſtelle nur die Grund⸗ 
füge einer Umfrage in ſämmtlichen Handelskammern auf. 
Allerdings iſt die unumgänglich nothwendige Ausarbeitung für 
einen ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten. 
„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der Blättermeldung 
über die Aeußerung des Kultusminiſters, er 
werde ein Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz nicht vorlegen: der Miniſter 
werde nach der Landtagseröffnung in der Lage ſein, die be⸗ 
zügliche Aeußerung richtig zu ſtellen und zu begründen. 

Die Einweihung der Apoſtel⸗ 
heute Vormittag 8 des ee 
wohnten ferner bei Kultusminiſter Boſſe, der Präſtdent des Ober⸗ 
kirchenraths Barkhauſen u. A. Generalſuperintendent Faber voll⸗ 
zog den Weiheakt. Die Liturgie und Predigt hielt Superintendent 
Vorberg. Gemeindegeſang eröffnete und ſchloß die Feier. 

In Saratow will man dem Lieutenant Nikolaus 
Savende, dem letzten der großen Armee Napoleons, der kürz⸗ 
lich in einem Alter von 126 Jahren geſtorben iſt, ein Denk⸗ 
mal errichten. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 29. Dezember, Abends. 
Die „Poſt“ meldet unter Reſerve: An den Kaiſer⸗ 
Manövern im nächſten Herbſt nehmen vorausſichtlich die 
Garde und das 2. Armeekorps theil. 


Die „Staatsbürgerztg.“ kann mittheilen, daß zu einem 
Auftrage an die politiſche Polizei, nach dem Ur⸗ 
heber der Briefe über die Funktions zulage an den 
Reichskanzler zu forſchen, um ſo weniger Anlaß vorläge, 
als man an den Stellen, denen gegenüber Indiskretion geübt 
wurde, über den Urheber derſelben vom erſten Augenblicke an 
nicht im Zweifel geweſen iſt. 

Das Konſiſtorium der Provinz Schleſien hat nach der 
„Kreuzztg.“ in einem Rundſchreiben an die Geiſtlichkeit . 
theilt, daß die geſetzliche Verleihung des Rechtes 
juriſtiſcher Perſonen an die Provinzial⸗ 
und Kreis⸗Synoden in naher Ausſicht ſtehe. 

Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Behörden ert 
. A 5 12 für 1 * iche Ste IT 1 
er Spre 
und Treptow angelegt werde. es Fe 
Eine aus 5 Perſonen beſtehende Fal ſ chm 
wurde feſtgenommen. Eine große Menge 1 Salftftlaten 3 — 
beſchlagnahmt. 
Die „Kreuzztg.“ hört: Der an Stelle des v b 
feſſors der Theologie Dillmann zum Profeſſor in Be ak 
Graf Baudiſſin verbleibt auf ſeinen Wunſch in Marburg. An 
ee übernimmt die Profeſſur der Greifswalder Profeſſor 

Gerichtsaſſeſſor Heſſelbarth 1 lt 
Amtsgericht in Bentſchen, Gerichtsaſseſſor aer nd 
als Amtsrichter nach Koſchmin und Gerichtsaſſeſſor Schulz in 
Bentſchen als Amtsrichter nach Schildberg verſetzt worden. Den 
Rechtsanwälten und Notaren Halbe⸗ Bromberg und Schulze⸗ 
Oſtrowo iſt der Charakter als Jaſtizrath verliehen worden. 
Staatsanwalt Conrad⸗Poſen iſt an das dortige Oberlandes⸗ 
gericht verſetzt worden. 


Paris, 29 Dez. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
den Generalgouverneur von Franzöſich⸗Indochina, 
Laneſſan, ſeines Poſtens zu entheben, weil der Regierung Be⸗ 
weiſe vorlagen, daß Laneſſan Berichte und Dokumente dritten 
Perſonen mittheilte. — Der frühere Direktor im Kolonial⸗ 
minifterium Rouſſeau iſt zum Generalgouverneur von 
Franzöſiſch Indochina an Laneſſans Stelle ernannt worden. 

Paris, 29. Dez. Das Befinden Canroberts, 
welches Beſorgniß einflößte, hat ſich gebeſſert. Er verbrachte 
eine beſſere Nacht. Der Botſchafter Graf Münſter über⸗ 
reichte geſtern Caſimir⸗Perier das Großkreuz des Fal⸗ 
kenordens, welches ihm vom Großherzog von Weimar 
zum Dank für die dem in Cannes verſtorbenen Erbgroßherzog 
erwieſenen Ehren verliehen wurde. 


Kopenhagen, 29. Dez. Der mit fünf Geretteten bier ange⸗ 
fommene Kapitän des verunglückten Dampfers „Alexan⸗ 
der III“ erzählte, ſie ſeien wie durch ein Wunder errettet. Nach⸗ 
dem fie 22 Stunden auf ſtürmiſchem Meere im kleinen offenen 
Boote verbrachten, wurden ſie mehr todt als lebendig von dem 
Kae „Hornsrew“ aufgenommen. Ein Geretteter wurde 

ahnſinnig. 


— —-— — — een, 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


H. Die Verkehrsordnung für die Eiſen bahnen 
Deutſchlands vom 15. November 1892, erläutert von — jur. 
Eger, . und Juſtiziar der Eiſenbahndirektton 
Breslau. Erſter Theil. Hannover 1895. Hellwinaſche Verla 
buchhandlung. Preis 4,50 M. Der vorliegende Kommentar klar 
und leicht verſtändlich geſchrieben wird er allen Intereſſenten 
aus den Kreiſen der Geſchäftswelt, der Eiſenbahnverwaltungen und 
deren Beamten, ſowie auch der Juriſten willkommen ſein. Der 
Verfaſſer tft beſtens bekannt durch manchen ſchätzenswerthen Beitrag 
zum Eiſenbahnrecht. Das jetzige Werk deſſelben wird an die Stelle 
des Kommentars zum früheren Betriebsreglement von Fleck treten. 
Es füllt daher eine vorhandene Lücke in der Fachliteratur aus. 
Auf den zweiten Theil des Kommentars, welcher nach dem Vor⸗ 
wort des Verfaſſers in einigen Monaten erſcheint, darf man mit 
Recht geſpannt ſein. 


(Hierzu 2 Beilagen und Familienblätter “.) 


in Berlin an- 


Die Verlobung meiner Tochter 


Olga mit Herrn Hugo Tru. Außerordentliche Generalverſammlung 


ſtaedt beehre ich mich anzuzeigen 


Frau Jul. Beck. 


Weihnachten 1894. 


Olga Beck 


Hugo Trustaedt 
Verlobte. 
Poſen. 


Töchter 
zeigen hocherfreut an 
Moſchin, den 28. Dez. 1894. 


Emil Manheimer 


und Frau 
geb. Silberstein, 


Stadttheater Pausen 


Sonntag, den 30. Dezbr. 94, 
Anfang 3 / Uhr, letzte Weih⸗ 
nachtsnachmittags⸗Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen: Prinzeſſin 
Dornröschen. Prelſe der Plätze: 
I. Rang 1 M., Paquet 80 Pf., 
II. Rona 60 Bf. Abends 7% Uhr: 
Bi Schauſpielpretſen: Novität: 

um 1. 


chens 


ale: Sie iſt ſtumm, 

uſtſplel in 1 Akt von Stleſtus. 
— Schluß: Weingeiſter. 
ons haben Giltigkeit. Mon⸗ 


tag, d. 31. Dezbr. 94, Anfang 


0 Uhr, Weingeiſter. Beni 

änjel und Gretel, Dienſtag, 
2 Jan. 95, Abends 7 Uhr, 
neu einſtudirt: Fatinitza. 


Cristall-Palast 


früher Circus. 
Heute ſowie täglich: 


Große Spetialitäten⸗ 
Vorſtellung 


erſten Ranges. 

Anfang des Concerts 7, 
Uhr, der Vorſtellung 8 Uhr, 

Boblee und Harol, 
die beiten Reckturner auf dem 

Continent. 

Wallno und Mertens, 

die ae Karrika⸗ 


uriſten. 
Frl. Bender, Koſtümſoußbrette. 
Geschw. de Wehr, 
Duettiſtinnen. 
Delepier, Inſtrumentaliſtin. 
Albino, Cqullibriſt. 
Little Kurtini, 
Drathſeil, 17969 
Gaspardo, Overn⸗Duett. 


Panorama international, 
Berlinerſtr. Nr. 7. 


Reiſcamſchönen hein. 
Lamberts Saal. 


Sonntag, den 30. Dezember er., 
Nachmittags 3¼ Uhr u. Abends 
70% Uhr: 


— 


Gorazdowo. 
Die glückliche Geburt eines 


18066 


Posener Credit-Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbefhränkter Haflpflichl. 


Donnerſtag, den 10. Januar 1895, Abends 8 Uhr, 


Lambert's Saal, Bäckerſtraße 17. 
Tagesordnung: 


1. Wahl eines Direktors. 


2. Wahl zur Ergänzung des Aufſichtsraths. 


Der Aufſichtsrath. 
F. Ballmann, Vorſitzender. 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Abonnements an zum Preise von 
1¼ Mark vierteljährlich. 


16275 


Schmücke Dein Feuſter. 


Wir empfehlen: 


Abtheilun 


Glasmalerei, Blei» und 
i durch ihre 


hanien, 


15713 


g J. 
Kunſt⸗Verglafung. 


farbenprächtige Wirkung der 


Diap 
beliebteſte Fenſterſchmuck, in den verſchiedenſten Genres. 
Unſer Atelier für Glasmalereien, in Verbindung mit 


der Verblei⸗Anſtalt liefert 


Kirchenfenſter jeden Stils 


von den einfachſten Teppichmuſtern bis zu den reichſten Dar⸗ 


ſtellungen. 


Feuſter für altden 


che Zimmer, Speiſe⸗ 


jäle, Reſtaurauts, Treppenhäuſer ſowohl in einfacher 
Verbleiung, als mit Einſätzen von Wappen, Figuren ec. 
Mit unſeren Muſterbüchern, Entwürfen u. Koſten⸗ 


auſchlägen ſtehen wir gern zu 


Dienſten. 


Abtheilung IL 
Jalousien. 


Stabjalouſien fabriziren wir nach bewährten Syſtemen 
in Ketten⸗ und Gurt⸗Konſtruktionen. Ebenſo liefern wir 


Noll⸗Jalouſten und Holzdraht⸗Rouleaur 


in den m mnigfachſten Ausführungen. 


J. Wyszomirski & Draeger. 
Zum Sylveſter 

Pfannkuchen. 

Conditorei & Lale Tomsk. 


Große 

Streich. Concerte 2 
E. P. Schmidt. 

18059 Stabshoboiſt. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 30. Dezember er.: 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 18054 
Halbe Eintrittspreiſe. 


31. XII. 7½ A. Sylv. 
hm. F. 8¼ T. 


Hotel de Saxe 
Breslauerſtraße Nr. 15. 
Sonntag, den 30. Dezember: 
Gr. Militär⸗Streichkonzert 
von der allbeliebten Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
18074] Otto Ahlers. 


Hohenzollern - Saal. 


Montag, — 31. d. Mts.: 


Suu 
mit und 


e helle 
Vor dem Gicht dtbor. 


82 


8 
5 


Pfannkuchen 


3 St. 25 Pf. ff. Füllung 3 St. 25 Pf. 


zum Sylvester-Abend 
hält beſtens empfohlen 


Conditorei & Cafe 7 


+ 


= 
2 


E 


w 


5 


Victor Jagielski. ” 


btablissement Victoriapark. 
Dnnmibus-Berbindung. 


An Sonn: und Feiertagen 
Abfahrt vom Eichwaldthor 
um 3 u. 5 Uhr Nachmittags. 

Wochentags Abfahrt Eich⸗ 
waldthor 3 Uhr. 
Rückfahrt nach Bedarf. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


. Sommer, 


Wilhelmsplatz 8. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Pfannkuchen 


mit nur feiner Füllung, täglich 
friſch, empfiehlt die Konditorei von 


Paul Siebert, 


St. Martinſtr. 52, 
Ecke Bismarckſtraße. 


Nindfleiſch | 


Pfd. 60 Pf. 24 
Adolf Cohn, 


Wllbelmſtr. 23 (Myltus Hotel). 


18046 


N N 


N 


ZN 


Telephon Nr. 108 


| Telsgr:-Adresse: Biskupski Berlinerstir 
| Bank-Conto: Vereinsbank der Erwerbs- 


genossenschaften E. G. 


— 


S 6 
ei . 
N VULKAN 7 N 
5 
Da! N 2 


Roederer & Cie, Longenille-Metz, | Slarierſchule. 


offeriren ihre drei vorzüglichen Champagner (Teet⸗) Marken 
zu den billigſten Preiſen. General-Bertreter für die Provinz Poſen 
A. Szenie, Poſen, Ritterſtraße 10, nimmt Beficllungen entgegen 


und effectuirt dieſe hen umnekenn, 


Theater⸗ und Masken 
Garderoben find zu baden bei 
H. Elkeles, Judenſtr. 10. 


Feinsten Jamaica 
Rum, 

Arac de Goa, 
Arae de Batavia, 
Echten Cognac, 

sowie 
Rum-, Arac- und 


Cognac-Verschnitte 
empfehlen billigst 15953 


(ehr. Andersch, 


—Hrelt betodener Portwein, 
ſowie Vermouth di Torino; 
ferner von Dr. C. Biſchoff che⸗ 
miſch analyfirt 17888 
Tr e 
Meneſet Ausbruch, 
Auſler Ausbruch, 
ſüß. Ober-Angar und 
Hunyadi (Rolhwein) 


in ½ u. ¼ Flaſchen iſt zu haben bei 


etor Jagielski, 

Polen, St. Martinitr. 56. 
Feinſten 
Arae, 

Rum, 
Cognac, 
Punsch-Essenze 
empfiehlt 18053 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


chte Düſeldorfer Punſch⸗ 

Sen, echt ſchwed. Punſch, 

echt Bognac in Champagne, 
acht Jumaika⸗Aun, 
echt Mandarin⸗Arrat 


in Originalflaſchen, 
ſowie in- u. ausländiſche 


Weine 


empfiehlt zu billigſten Enaros⸗ 
retier, 18067 


Weingroßhandlung 


Adolf Leichleninitt 


DRitterſtraßſe 39. BE 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadlen der Krankheit 
bat ſich Apotbeker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 

reis in flüſſtger oder Kapfel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
dur e * priv, Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


h Lader Voſen 
Freiwilligen-Examen. 
Der Unterricht in meiner con- 
cess. Anstalt wird am 3. Januar 
wieder aufgenommen. 18050 
Posen, Bismarckstr 5 Dr Theile, 
Ert eile gründl. Unterricht in 

det einf. u. doppelten 


Buchführung 


nach neuen vereinf. prakt. Me⸗ 

thoden, kaufmänn. Mechnen, 

Wechſellehre, Correſpondenz. 

andelswiſſenſchaften u. . w. 

eginn neuer Kurſe am 13660 
3. Jannar 1895. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Hondelslehrer 
und Bücderreylſor, 

Jeſultenſtr. 12, II. Ecke Morkt. 

Zu den am Milchwirthſchaft⸗ 
lichen Inſtitut in Proskau 
ſtattfindenden Molkerei⸗Curſen 
für Landwirthe vom 20. bis 
Ende Januar und für Frauen 
und Töchter von Landwirthen 
vom 3. bis 14. März nimmt 
Anmeldungen entgegen 17948 


Dr. Klein, Proskan, 


Der Unterricht in meiner von 
der Königl. Regterung zu P ien 
concelſionirten höheren Privat⸗ 
ſchule beginnt wieder nach den 
Weihnachtsferien am 7. Ja⸗ 
nuar 1895. 16376 

Weitere Anmeldungen werden 
entgegengenommen täalich zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Uhr. 

St. Lazarus, Alleeſtr. 11, 
Knechtel. 


14601 


17938 


M. 


Israel. 


Töchter-Pensionat I. K 


Berlin W., Lützowstr. 49, 
Geschwister Lebenstein. 


Mein neuer Handelskurſus 
in einf u. doppelt. Buchführung 
böd. kaufm. Rechnen, Korre⸗ 
bondenz, Wechſellehre, Kon⸗ 
torprarid, Handels wiſſen⸗ 
chaft, Briefen an Behörden 
1. w. beginnt am 7. Januar. 
Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 


A. Reiche, 


konzeſſ. Handelslehrer u. Lehrer 
an ben hieſ. Handelsſchulen und 
In meinem Hauſe finden noch 
2 iſr. Schülerinnen Penſion. 
Referenzen ſtehen zu Gebote. 


Therese Risch, gab. Scherek, 


Paultkirchſtraße 4. 18095 

BER Kinnahme von Schneide⸗ 
rei u. Putz für Damen und 
Kinder u billisſten 
"reifen bet ſchneller und ge 
ſchmackvoller Ausführung. Nah. 
Wilhelmspl. 17, Quergebauoe, 
linker Treppenflur 1 Tr. 18018 
As Damenfriſenrin in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 


Frau Manthei, St. Martin 24. 


E. Fräulein m. guter Schul⸗ 
bildung wird zur Hlife in der 
Wirthſchaft und zur Beauſſichti⸗ 
gung zweier Mädchen von 6 und 
7 Jahren p. bald geſucht. Meld. 
m. Zeugnißabſchr und Gehalts. 
anſprüchen unt. Chiffre A. G. 100 
dieſer Zeitung. 18078 


zum 


Einzelunterricht. Wöchentlich 


1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 Mark 
monatlich. 1 


Gruppen von 2 3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oderabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig Naten frei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmonlelehre, 
Methodik, Muſikgeſckichte. 

Bismarckſtr. 1. 

Sprechn.: an Woche tagen :1½—3. 


Profeſſor Hennig. 
Juſtitut 

für Klavier-, Violoncell⸗ 
und Violinſpiel 


lich von 12—2 Uhr. 17923 


Edwin Jahnke. 
der Vinler⸗burſus 


Plaesterer“ 
Tanz⸗Inſtitut 


beginnt 17839 
Mitte Januar. 


Tage und Zeit der Aufnahme 
werden ſpäter bekannt gegeben. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14163 


Wilhelmſtr. 5(Beely's Konditarel). 


35. 40 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu verleihen. 
N. B. 101 an die Exped. d. 
Zeitung. 8096 


Junges Mädchen ſchön u. reich, 

ünſcht ſich einen Mann jogleich, 

Su ſchön und reich begabt, 
eben die Offerte ab 

Unter Chiffre H. C. L, 

Abgeholt werden ſie ſehr 
Poſen poſtlagernd. 


Ein junger Kaufmann, 


28 Jahre alt, mit einigem Kapi⸗ 
tal, ſucht aus Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem Wege 
eine ſchöne Lebensgefährtin, nur 
aus guter Famllie, da hierauf 
mehr Werth als auf Vermögen 
gelegt wird. Damen, nur latho⸗ 
liſch, welche auf dieſe Offerte re⸗ 
flekrren, belieben nähere Adreſſ⸗ 
nebſt Ppotographte unt. A. D. 100 
in der Exped. d. Ztg. niederzu⸗ 
legen. Diskretion Ebrenſache. 
Für die mir bei der Feier 
meines 50 jährigen Dienſtjubiläums 
von Nah und Fern in ſo reichem 
Maße dargebrachten Glückwünſche 
und Ovationen ſage ich hiermit 
allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten auf dieſem Wege meinen 
herzlichſten Dank. 18044 
Wongrowitz, den 28. Dez. 1894. 


Lutherer, 
Kanzleirath. 
Trauringe ela 9 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 


ſchnell. 
18098 


Nr 909. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Dezember 1894. 


* Frühlingsboten im Winter. Im Laufe dieſes Monats 
find uns eine ganze Anzahl von Malkäfern — zum Theil per 
Poſt, ſorgfältig verpackt — von Freunden unſeres Blattes zuge⸗ 
ſandt worden. Als weitere Seltenhelt wurde uns heute von einem 
3 Leſer ein munterer Schmetterling (Citronenfalter) 
überſandt. Ic beſcheinigen hiermit dankend den Empfang des 
kleinen etwas voreiligen „Frühllngsboten“. 


200 Mk.; die Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. Ferner die Stelle 
eines Bureau⸗ und Kaſſendieners mit 840 Mk. jährlich; dieſelbe iſt 
nicht penſionsberechtigt; es find 500 Mk. Kautlon zu ſtellen, welche 
bei Antritt der Stelle zu beponiren find. Sodann die Stelle eines 
Polizeiſergeanten mit einem N agent von 90) Mk., ſowie einem 
Kleldergelderzuſchuß von 50 Mk., Alterszulagen gemäß Regulatip; 
bei der Penſionirung wird die zurückgelegte Militär⸗Dienſtzeit nicht 
angerechnet. Ferner die Stelle eines Kanzleigehilfen mit 60 Mark 
monatlich, Alterszulage gemäß Regulatip; die Stelle iſt nicht pen⸗ 
ſtons berechtigt. — Zum 1. Januar 1895 beim Königl. Diſtriktsamt 
Pakoſch die Stelle eines Diſtriktsboten und Vollzlehungsbeamten, 
mit 500 Mk. Gehalt und 120 Mk. Gebühren; die Stelle iſt nicht 
pen ſionsberechtigt. Der Beamte muß rüſtig, geſund und nüchtern, 
mit der Feder gewandt und der polntihen Sprache völlig mächtig 
ſel; an die körperlſche Rüſtigkeit werden außerordentliche Anſprüche 
gemacht; der Beamte muß namentlich ein ausdauernder Fußgänger fein. 

Der Verein der Schleſier hielt am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage im Vereinslokal Kuhnte ſeinen monatlichen Familienabend 
ab. Die Betheiligung war eine derartig ſtarke, daß um 9 Uhr be- 
reits beide Säle bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Oberlehrer Lichthorn, hielt eine zündende Rede, wo⸗ 
rin er auf die Bedeutung des Welhnachtsfſeſtes hinwles und de 
tonte, daß auch im Verein felbft Liebe und Friede wieder einge⸗ 
kehrt ſel. Dann wurde gemeinſchaftlich das Lied „Mein Schle⸗ 
ſien“ geſungen. Bei fröblichem Tanz. abwechſelnd mit komiſchen 
Vorträgen und Sologeſängen, blieben die Mitglieder dis zur ſpäten 
Stunde beiſammen und trat die echte ſchleſiſche Gemüthlichkeit To 
recht hervor. Es wurde noch bekannt gemacht, daß das 2. Stif 
tungefeft des Vereins am 5. J nuar 1895 im Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens gefelert werden wird, woran auch eingeladene 
Cäſte theilnehmen dürfen. 

* Perſonalnotiz. Dem Oberſtaatsauwalt v. Dreßler 
vom Oberlandesgericht in Breslau iſt der Charakter als Geheimer 
Ober⸗Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe ver⸗ 
ltehen. Herr v. Dreßler tft einer der älteſten Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft, der er zur Zeit ununterbrochen 31 Jahre hindurch 
angehört. Ende 1859 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, wurde er im 
Auguſt 1833 Staatsanwaltsgehilfſe in Königsberg, kam eln Jahr 
darauf als Staatsanwalt nach Neldenburg und 1857 in gleicher 
Stellung nach Bartenſtein. 1872 wurde er Staatsanwalt beim 
Kreisgericht in Poſen und 1877 Erſter Staatsanwalt beim Stadt⸗ 
und Kreisgericht in Danzig. Von dort wurde er bei der Jufttz⸗ 
reorganiſatlon am 1. Oktober 1879 als Erſter Staatsanwalt an 
das Berliner Landgericht I verſetzt, wo er bis Anfang 1882 blieb, 
um dann als Oberſtaatsanwalt nach Poſen zu gehen. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

mn. Der vor der Thür ſtehende Quartalswechſel und 
der damit zumeiſt verbundene Dienſtbotenwechſel läßt es an⸗ 
ezeigt erſcheinen, für unſere Leſer in Nachfolgendem eine 
2 überſichtliche Zuſammenſtellung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten über die gegenſeitigen Rechte und Pflichten von 
Herrſchaft und Geſinde zu bringen und zwar zu 
dem Zwecke, etwaige Zweifel in der beregten Angelegenheit zu 
beheben und dadurch unnöthigem Aerger und Streitigkeiten 


vorzubeugen: 8 
Die Dienſtantrittszeit für ſtädtiſche Dienſtboten iſt (in⸗ 
ſofern nicht ein Anderes bei der Vermiethung ausdrücklich aus⸗ 
bebungen wurde) der zweite Tag des Kalenderquartals, dies mal 
alſo der nädite Mittwoch, 2. Januar; — dagegen für länd⸗ 
liche Dienſiboten alljährlich ſtets der 2. April. — Zur Mtethung 
des Dlenſtboten bedarf es keines ſchriftlichen Vertrages; das 
gegebene und angenommene Mlethsgeld, gleichviel zu welchem Be: 
trage, vertritt die Stelle des Kontrakts. Wenn der Gegenſtand 
d. l. der Werth des Geſindedſenſtvertrages (Lohn. Koſt, Koſtgeld ꝛc.) 
die Summe von 150 Mark überſteigt und weder Miethsgeld 
gegeben, noch der Miethsvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt, jo llegt 
weder für die Herrſchaft die Verpflichtung vor, den Dienftboten 
anzunehmen, noch für den Dienſtboten, den Vienft anzutreten — 
Nach einmal gegebenem und angenommenem Miethsgelde kann ſich 
weder die Herrichaft durch Ueberlaſſung noch der Dienftbote durch 
Zurückgabe des Mlethsgeldes von dem Miethsvertrage wieder los⸗ 
machen. Die viel verbreitete Anſicht, daß binnen 24 Stunden 
nach Abſchluß des Miethsvertrages durch Ueberlaſſung oder 
Zurückzahlung des Miethögeldes der Miethsvertrag zu löſen 
jet, tt eine durchaus irrige. — Jeder Dienſidote iſt 
verpflichtet, beim Dienftantriite, auch wenn es ſich um den 
erſten Dienſt handelt, das poltzellich für ihn ausgefertigte Geſinde 
duch der Herrſchaft zur Einſicht vorzulegen. Verweigert der Dienſt⸗ 
bote dieſe Vorlegung, jo ſteht der Herrichaft die ſofortige Entlaſſung 
des Dienſtboten frei. Außerdem verwirkt der Dlenſtbote eine Strafe 
dis zu 6 Mt. — Dienftboten, die ſchon vermiethet geweſen find, 
müſſen bet dem Antritte eines neuen Dienftes die rechtmäßige Ver⸗ 
laſſung des Dienſtes der vorigen Herr ſchaft durch das in ihr 
Geſindedienſtbuch eingetragene Enklaſſungszeugniß nachweiſen. 
Eine Herrſchaft, die mit Verabſäumung diefer Vorſchrift einen 
Dienfiboten in ihren Dienſt nimmt, kann auf Antrag der vorigen 
Herrſchaft zur Wiederentlaſſung des Dienſtboten gezwungen wer⸗ 
den und verfällt überdies in eine Geldſtrafe von 3 bis 30 Mk. — 
Bei Entlaſfung des Dienfiboten tft die Herrſchaft verpflichtet, bem⸗ 
ſelben ein vollſtändiges wahrheitsgemäßes Zeugniß über feine ge⸗ 
feifteten Dienſte, feine Führung und fein Betragen bei Vermeidung 
einer Strafe von 3 bis 15 Mk. in das Geſindebuch einzutragen. — 
Werden dem Dienſtboten in dieſem Zeugniſſe Beſchuldigungen zur 
Laſt gelegt, die fein weiteres Fortkommen bindern würden, fo bat 
die Polizeibehörde auf den Antrag des Dienſtboten die Sache zu 
unterſuchen und, wenn die Beſchuldigungen unbegründet befunden 
werben, auf Koſten der Herrſchaft das Abſchiedszeugniß für den 
Dienſtboten auszufertigen. — Hat dagegen die Herrſchaft einen 
Dienſtboten, der ſich grober Laſter und Veruntreuungen ſchuldig 
emacht hat, das Gegentheil wider beſſeres Wiſſen beſcheinigt, jo 
— die folgende rrſchaft gegen jene Degen des ihr durch 
ſolche Laſter oder Veruntreuungen des Dieyſtboten verurſachten 
Nachtheils ihre Entſchädigungsonſprüche geltend machen. Außer⸗ 
dem Hit Geldstrafe von drei bis fünfzebn Mark ver⸗ 
wirkt. — Die Herrſchaft iſt nicht befugt, auf irgend einen Dieb. 
ſtahls⸗ ıc. Verdacht hin die Bebältniffe (Truhen, Kaſten, Kom⸗ 
moden ꝛc.) des Dienſtboten eigenmächtig zu durchſuchen und der 
Dſenſtbote nicht verpflichtet, eine ſolche Durchſuchung feiner Be⸗ 
bältniſſe ſich gefallen zu laſſen. Derartige Durchſuchungen können 
nur von der Staatsanwaltſchaft oder von den als Hilfsbeamte der 
Staatsanwaltſchaft beſtellten Polizeibeamten angeordnet bezw. aus⸗ 
geführt werden. — Ebenſo ſteht der Herrſchaft kein Recht zur 
Seite, von dem den Dienſt verlaſſenden Dienſtboten zu verlangen, 
daß derſelbe die Durchſuchung ſeiner Behältniſſe geſchehen Lafie, 
damit die Herrſchaft ſich von der Ehrlichkeit des Dienſtboten über- 
zeugen könne und dann, daß demſelden eine Veruntreuung nicht 


zur Laſt falle. 


* Ueber Neujahrskarten. Wie anderswo, jo hat ſich auch 
in unſerer Stadt die Unfitte eingebürgert, durch anonyme Nen, 
jahrskarten beleldigenden Inhalts (abgefeben natürlich von wirk⸗ 
lich humoriſtiſchen harmlofen Karten) anſtändige Perſonen beim 

ahreswechſel zu beläfttgen. Solche Karten, geziert mit den un⸗ 
Akthiatten Bildern und mit einem zotigen Text verſehen, ſind ge⸗ 
eignet, jedem anſtändigen Menſchen die Schamröthe ins Geflecht 
zu treiben. Hauptſächlich find es Dienftboten und der unreife 
„junge Mann“, welche zu ſolchen Karten greifen, um ihrer Herr⸗ 
ſchaft oder dem geſtrengen Herrn Prinzipal, wenn nicht gar dem 
Fräulein Tochter, die Freude des Feiertaas gründlich zu verder⸗ 
ben. Wir machen darauf aufmerkſam, daß derartige Scherze em: 
findliche Beſtrafungen nach ſich ziehen können, und daß die Feſt⸗ 

ellung der Abſender bezw. Schreiber, trotz der verſtellten Hand⸗ 
ſchrift * den meiſten Fällen gelingt. Selbſtverſtändlich machen 
ſich die Händler, wel'de durch den Verkauf unanſtändiger Neu- 
jahrstarten ſolch grobem Unfug Vorſchub leiſten, ebenfalle 
ſtrafb 


ein Pferd vom Trainbataillon geſtürzt und hat ein Bein ge⸗ 
brochen. 


r. Wilda, 29. Dez. [Bauliches. Kommunales. Frei⸗ 
geſprochen.] Infolge der gelinden Witterung herrſcht auch hier 
noch an einzelnen erſt kurz vor Beginn des Winters in Angriff ge⸗ 
nommenen Neubauten emſige Thätigkeit, um dieſelden noch 
ſchleunigſt im Rohbau zu vollenden. Ueberhaupt war die Bauluft 
während des ganzen Jahres eine ſehr rege und hat die Zahl der 
in der abgelaufenenen Baufation fertig geſtellten Bauten eine Höhe 
erreicht, zu der fie bis dahin noch niemals geſtiegen war. Abge⸗ 
ſehen von der Errichtung verſchiedener Wirthſchaftsgebände find 
bier im abgelaufen Jahre 16 größere Neubauten in Angriff ge⸗ 
nommen und theilweiſe ganz fertig geſtellt, theils im Rohbau voll⸗ 
endet worden. Darunter befinden ſich an Wohnhäuſern zwei große 
Doppelhäuſer der Spar⸗ und Baubank in der Caprivlſtraße, der 
8 ſche und Klunder ſche Neubau in der Kronprinzenſtraße, 
der Bohne ſche, Primas ſche, Berger und Glaſer ſche Hausbau in der 
Maxgarethenſtraße und das Wagner ſche Haus in der Kreuzburger⸗ 
ftraße, und an Bauten zu induſtriellen und gewerblichen Zwecken, 
abgeſehen von dem kommunalen Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke: 
die Margartnefab rk der Firma Gebr. Glaſer, ſowie die von der⸗ 
ſelben Firma errichteten Fabrikgebäude für eine Schmulsfteberet 
und Wurſtfabrik, die Noakſche Reparaturwerkſtätte, die Gebäude 
der R. Wolff ſchen Maſchinenfabrit, die Gießerei der Mögelin ſchen 
Maſchlnen fabrik und die in jüngſter Zeit fertig geſtellten Bauten 
der neuen Schulz ſchen Kunſtgärtnerel, beſtehend aus drei um⸗ 
fangreichen aaren⸗ und Treibhäuſern mit elner Anlage 
für Dampfhelsung und einzelnen Nebenbauten. Allem An⸗ 
ſcheine nach wird in der Bauſalſon des kommenden Jahres 
die Bauthätigkeit bierorts nicht minder rege ſein. In Folge der 
großen Nachfrage nach beſſeren Wohnungen wird insbeſondere in 
dem in der Nähe der Thore 1 Theile von Wilda der Bau 
von komfortabel eingerichteten Wohnhäufern mehr und mehr zur 
Nothwendigkeit und iſt außerdem auch ſeitens der Spar⸗ und Bau⸗ 
genoſſenſchaft die Errichtung weiterer Beamten⸗Wohnhäuſer, ſowte 
von einzelnen Geſchäftsleuten der Bau einiger Villen geplant. — 
Die Inbetriebſetzung der Waſſer⸗ und Eleftrizitäts- 
werke dürfte ſich bei der allgemein auffallenden Lauheit in der 
Fortführung der Arbeſten ſeitens der bezüglichen Unternehmer noch 
um mehrere Monate hinausſchleben. Gegenwärtig ſcheinen ſämmt⸗ 
liche Arbeiten bis auf die letzthändigen Nebenarbeiten an dem zur 
aufzunehmen, daß die feſte Anftellumg der betr. Lehrerin] Aufſtellung angef ihrenen Reſervator zu ruhen. — Auch die Erdar⸗ 
im Fall ihrer Verdelratbung mit dem Schluß beiten ge gg Kreuzſtraße find bis auf Weiteres 
eingeſtellt worden. — Nach Neujahr werden auch endlich die in 
dem Gockſchen Hauſe in der Bachſtraße eingerichteten Schulzimmer 
mit Klaſſen belegt werden können, da demnächſt die Beſetzung der 
feiner Zelt neu kreirten beiden Lehrerſtellen ſeitens der Behörde 
erfolgen wird. Wie wir hören, find die Lehrer Knochanowski 
aus Dubin und Wabnktz aus einem Orte bei Grätz von der 
könial. Regierung nach hler berufen worden. — Wie |. 3, mitge⸗ 
tgelit, waren Ende Juni d. J. die Jnſaſſen dreier Kutſchwagen in 
Gefahr, am Uebergange der Bahnſtraße über die Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahngeleiſe von einem Zuge überfahren zu werden und verunglückte 
einer dieſer Wagen durch Abſturz in den daſeldſt ſehr tief liegenden 
Wildabach. Nach der Darſtellung des Vorfalles von Seiten des 
damals in der Nähe der Bahuſtraße ftatlonirten Weichenſtellers 
ſollten die Kutſcher auf das von ihm rechtzeitig gegebene Glocken⸗ 
zeichen nicht geachtet und fo den Unfall bezw. die Gefährdung des 
Eiſenbahnzuges verſchuldet haben, in Folge deſſen dieſelben zunächſt 
wegen Uedertretung der Bahnpolizei⸗Beſtimmungen in eine Geld» 
ſtrafe genommen wurden. Der hiergegen erhobene Widerspruch 
hatte den Erfolg, daß das Schöffengerſcht fie in feiner 
geſtrigen Sitzung nach Vernehmung mehrerer Zeugen von jeder 
Schuld freſſprach. Nunmehr dürfte ſich die Anklage nach einer 
anderen Richtung wenden. 


Bolniſches. 
Poſen, 29. Dezember. 

p. Neue polniſche Zeitſchrift. Im Auftrage des Herrn 
Erzbiſchofs wird im nächſten Monate eine Beitichrift unter dem 
Titel „Der katholiſche Führer“, Organ für die Familien, 
Brüderſchaften, kathollſche Vereine erſcheinen. Die Redaktion dat 
der Geiſtliche Rath Koteckt übernommen. Dieje rein rellgtöſe 
Schrift ſoll, unter Ausſchluß der Politik, nur beſtimmt ſein zur 
a über die Verbreitung des rellalöſen Lebens in der 

rovinz und hauptfächli in unferer Stadt Der Preis der jeden 
Sonntag erſcheinenden Schrift beträgt 5 Pf. vſertelfährlich. 


p. Die Ausſtellung des Vereins der ſchönen Künſte it 
nach Schluß der Ausstellung in Lemberg wieder im gieſigen pol⸗ 
niſchen Theater eröffnet und bat ſich um eine Anzahl von 
Werken polniſcher und ausländiſcher Künſtler vermehrt. Für Mit⸗ 
glieder des Vereins iſt der Eintritt frei, dagegen zahlen Nichtmit⸗ 
glieder 20 Pf. Entree. 

p. In Krakau iſt der Vorſitzende des Vereins der ſchönen 
Künſte, Maler Heinrich Rodakowski, geſtorben. 


pP. Die Direktion der Lemberger Ausſtellung macht den⸗ 
jenigen Ausſtellern, welchen Preiſe zuerkannt wurden, bekannt, daß 
die Ehrendiplome, goldene und bronzene Medaillen, ſowie Be⸗ 
lobigungsſchreiben des Ausſtellungs⸗ Komitees, ferner die goldenen 
und ſilbernen Medaillen der von Handelskammern geſtifteten Me⸗ 
datllen ſchon vom 22. Dezember cr. ab gegen S einer 
entſprechenden Legitimation ausgegeben werden. e Staats 
medaillen, ſowie die ſilbernen Medalllen des Ausſtellungs⸗Komitees 
3 erſt in der 2. Hälfte des Monats Januar 1895 verausgabt 
werden. 


6 arme hochbetagte und arbeitsunfähige Wittwen verſtorbener 
Kameraden, wie dles auch bereits in den letzten drei Jahren ge⸗ 
ſchehen iſt. Jede dieſer Wittwen bekam in baarem Gelde 6 M., 
ferner einen großen Weihnach sſtriezel und einen Zentner Kohlen. 
Auf Anregung des Herrn Poltzei⸗Kommiſſarius Thiele hat bereits 
ſeit drei Jahren der Gemeinde⸗Vorſteher Herr Jeste in St Lazarus 
bei Poſen jährlich 25 M dem Landwehrverein zu moblthätigen 
Zwecken zur Verfügung geſtellt, und ferner haben 4 hleſige Kohlen⸗ 
händler ein Quantum Kohlen für arme Landwehr⸗Wittwen zur 
Vertheilung hergegeben. 

2. Ein Weihnachtsgeſchenk und ſeine Folgen. Welche 
Herrſchaft hätte nicht ſchon trübe Erfahrungen mit ihrem Dienſt⸗ 


die Schürze hing fie, an einen Holzqulrl befeſtiat, zum Fenſter 
hinaus als ahne, die übrigen Kleinigteiten packte fte in ein 
Packet zuſammen und ſandte fie ihrer Herrſchaft durch die Poſt 
zurück, nahm aber noch vorher polniſchen Abſchied (Wir hoffen, 
daß fich der „Kuryer Bozn.“ über dieſen von unſerem Bericht⸗ 
erſtatter gebrauchten harmloſen Ausdruck nicht wieder aufregt. — 
Red.) und ließ nur einen Zettel in der Küche zurück mit folgen- 
dem poettſchen Erguß: „Mein Bräutigam ſagt bei ſone Herr⸗ 
ſchaft ſoll ich nicht länger bleiben und den Abſchied ihn deute 
ſchreiben. — Betrübt waren die Adreſſaten ob dieſes Schreibens 
durchaus nicht, im Gegentheil entſprach dieſe Trennung auch dem 
Wunſche der Herrſchaft. 

* Im Panorama international iſt von morgen (Sonntag) 
ab eine „zweite Reiſe am ſchönen Rhein“ zu ſehen, die ſich von 
Mainz bis nach Köln erſtreckt und die ſchönſten Punkte dieſes von 
der Natur fo überaus reich bedachten Gebietes zur Anſchauung 
bringt. Natürlich zeichnen ſich auch dieſe Bilder durch ſcharfe 
Plaſtik und effektvolle Beleuchtung aus. Sie werden von allen 
gern geſehen werden, die einmal am Rhein geweilt und eine blei⸗ 
dende Erinnerung an den „herrlichſten der deutſchen Ströme“ in 
ihre öſtliche, an Naturſchönheiten ja leider viel ärmere Heimath 
mitgenommen haben. 

* Beſitzveränderung. Die am Bahnhof Poſen gelegene 
Bahnkunſtmußle iſt auf den bisherigen Mitinhaber Herrn Wilhelm 
Braun, Poſen, Wilhelmſtr. 5, übergegangen. Die Mühle, welche 
durch ihre vorzüglichen Einrichtungen bekanntlich feinſte Mehle 
liefert, tft die größte bieſiger Gegend und verarveitet binnen 24 
Stunden 35 40000 Kilogramm Roggen und Weizen. 

2. Eine nächtliche Ruheſtörung erfolgte in der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag dadurch, daß einige Paſſanten in der St. 
Martinſtraße von Nachtſchwärmern beläſtigt wurden. Nachdem 
mehrere hinzugekommene Perſonen ſich der Bedrängten annahmen, 
ſuchten die Ruheſtörer das Weite, wurden aber eingeholt und zur 
Boltzetwache transportirt, wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 


Aus der Provinz Poſen. 

v. Tirſchtiegel, 28. Dez. [Von der evangel. Schule. 
Wohlthbätigkeits⸗Vorſtellung!] Die bieſige vier e 
evangeliſche Schule wird vom 1. Januar k. J. ab in eine fünf⸗ 
klaſſige umgewandelt. Als erſter Lehrer iſt der Mittelſchullehrer 
Irgang aus Wreſchen berufen worden. während die Verwaltung 
der fünften Lehrerſtelle dem bisher vertretungsweiſe bier be⸗ 
ſchäftigten Lehrer Guſtav Müller aus Rogaſen propſſoriſch übers 
tragen worden iſt. Die fünfte Klaſſe ſoll in einem Raume unter⸗ 
gebracht werden, in welchem ſich biöher eine Lehrerwohnung befunden 
gat. — Zum Beſten der Stadtarmen fand geſtern bierſelbſt eine 
Theatervorſtellung von Dilettanten ſtatt. Dieſelde war erfreulicher⸗ 
— — zahlreich beſucht. An das Theater ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
ränzchen. 


I 
Glogau die Stelle eines Hilfsſchreibers mit monatlich 75 ME; 
die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — Sofort beim Magiſtrat von 
Jauer die Stelle eines Bezirksdleners, mit 540 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Montirungsgeld; die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — 
Zum 1. Februar d. Is, beim Maogiſtrat von Jauban die Stelle 
eines Nachtwächters, mit 540 Mk. jährlich und 100 Mk. Nebenein⸗ 
nahme für Bedſenung der Jaternen; die Stelle iſt nicht penſions⸗ 
berechtigt. — Sofort beim Magiſtrat von Storchneſt die Stelle 
eines Polizeidieners und Vollziehungsbeamten, mit 500 Mk. baar, 
50 Mk. Wohnungseniſchädigung und ca. 50 Mk. Exekutionsgebühren; 
die Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. Im Bezirk der IV. Di⸗ 
viſton: Zum 1. Januar bei Magistrat und Poltzeiverwaltung von 
Inowrazlaw: die Stelle eines Poltzel⸗Gefängniß wärters mit 
240 ME. baar, ſowie freier Wohnung und Helzung im Werthe von 


Geſtürztes Pferd. Aaf der St. Martinſtraße it heute 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Breslau, 28. Dez. [Direktorwahl] In der 
geitrigen Sitzung des Magiſtrats wurde zum Direktor der evan⸗ 
geliſchen Realſchule am Nikolai⸗Stadtgraben an Stelle des zum 
Direktor des Realgaynnaſiums zum heiligen Geiſt gewählten 
Dr. W. Richter der Oberlehrer am Eliſabeth⸗Gymnaſtum Dr. 
Wiedemann gewählt. 
Neumark, 28. Dez. [Auf einer Dienſtreiſe erw 
Th offen] hat ſich der „Danz. Ztg.“ zufolge heute der kürzlich hierher 
kommandirte Gendarm Lachmann. Der Grund zu der That iſt 
unbekannt. Lachmann hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 


CLandwirthſchaſtliches. 


— Unterrichtskurſe für praktiſche Landwirthe. An der 
königl. Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 
finden, wie alljährlich, auch im nächſten Jahre, und zwar in der 
Woche vom 11. bis 16. Februar 1895, Unterrichtskurſe für prak⸗ 
tiſche Landwirthe ſtatt. Vorträge werden über Land wirthſchaft, 

orſtwiſſenſchaft, Gartenbau, Naturwiſſenſchaften und Volkswirth⸗ 
ſchaft gehalten werden. Ausführliche Programme werden auf 
Wunſch vom Selretartat der Landwirtbſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin N., Invalldenſtr. 42, überfandt. Die letzten, im Februar 
d. J. abgehaltenen Kurſe wurden von 103 Theilnehmern beſucht. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 28. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Arbeiter Johann Dleintczaf aus 
Samter wegen ſchweren ebſtahls verhandelt. Am 
19. November iſt der Angeklagte mit dem dreizehnjäbrigen Arbeiter⸗ 
ſohn Franz Kloß an den Speicher eines Lederhändlers gegangen, 
wo er an dem Gitterfenſter die Eiſenſtäbe mit einer Stange aus⸗ 
einandergebogen hat. Hierauf iſt der Junge in den Speicher ein⸗ 
geſtiegen und bat ſeinem draußen wartenden Genoſſen zwei Zangen 
und zwei Ofenhaken zugeworfen. Sie wurden dabei ertappt. Mit 
Rückſicht darauf, daß er noch unbeſtraft iſt und daß die entwen⸗ 
deten Gegenſtände einen ſehr geringen Werth hatten, wurden dem 
Angeklagten mildernde Umſtände bewilligt und er zu vier Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
ſechs Monate Gefängniß beantragt. Gegen den kleinen Kloß wird 
ſpäter verhandelt werden. 

n. Poſen, 29. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Bäckermeiſter Alexander Frac⸗ 
kowiak aus Moſchin wegen Vergebens gegen das Geſetz betr. 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 

egenſtänden vom 14. Mat 1879 verhandelt. Der Angeklagte ſoll 
n den Jahren 1892 bis 1894 zum Backen Waſſer verwendet haben, 
das von dem Söhnchen des Angeklagten in ekelerregender Weiſe 
verunreinigt worden ſel. Der Angeklagte beitreitet dies: dle 
Mädchen, die die Sache zur Anzeige gebracht hätten, handelten aus 
Rache. Eins diefer Mädchen hatte, wie der Vorfitzende konſtatirt, 
8 — des Mädchens — Pflegemutter erzählt, daß in der Bäckerei 
es Angellagten Unreinlichkeiten vorkämen. Da die Pflegemutter 
dies weitererzählt habe, ſei ſie vom Angeklagten wegen Beleidigung 
verklagt worden. Das Schöffengericht hatte aber die Pflegemutter 
freigeſprochen, weil drei Zeuginnen eidlich ausgeſagt hätten, daß in 
der Bäckerei des Angeklagten thatſächlich verunreinigtes Waſſer 
verwendet worden jel. Der Angeklagte hätte zwar gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt, dieſelbe aber während der Verhandlung 
urückgenommen. Zu der heutigen Verhandlung waren außer den 
Belaftungszeugen noch fünfzehn vom Angeklagten vorgeſchlagene 
Entlaſtungszeugen geladen, die aber theilweiſe zum Nachtheil des 
Angeklagten ausſagken. Der Bürgermeiſter Delica aus Moſchin 
iebt an, daß er früher feine Backwaaren vom Angeklagten bezogen 
dabe und ganz zufrieden geweſen ſel. Die beiden Dienſtmädchen 
die den Angeklagten belaſten, ſeien, als fte bei dem Angeklagten in 
Dlenſt ſtanden, öfters ohne geſetzlichen Grund entlaufen. Die 
Mädchen feien auch dafür beſtraft worden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten 3 Monate Gefängniß, 300 M. Geld⸗ 
ſtrafe und Veröffentlichung des Urtheils. Der Gerichtshof erkannte 
nur auf dreißig Mark Geldſtrafe. Es wurde für erwieſen an⸗ 
genommen, daß das zum Backen verwendete Waſſer häufig ver⸗ 
unreinigt geweſen war, daß aber der Angeklagte dies gewußt babe, 
wurde nur in dem einen von einer der Zeuginnen ſpeziell gekenn⸗ 
zeichne Bode angenommen. 


dez Unterſuchung gezogen worden wegen Uebertretung des 8 16 
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daß 
ſtrafen und 


Buße auferlegt worden, 
zu verſtoßen, zu einer Sammlung der hierzu erforderlichen Mittel 
durch die Preſſe aufgefordert werden. - 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 29. Dez. In Todes 
gefahr find geſtern Nachmittag in der Roſenthalerſtraße z wei 
Knaben, Söhne der Kaufmann Eichen Eheleute, durch Feuer 

erathen. Als Frau E. gegen 6 Uhr von einem Gange zurück⸗ 
kebrle fand ſie ſhre im dritten Stocke belegene Wohnung völlig 
verqualmt vor. Auf ihre Hilferufe hin wurde die Feuerwehr alar⸗ 
mirt; vor deren Eintreffen jedoch hatte trotz des furchtbaren 
Rauches ein fünfzehnjähriger Lehrburſche gewagt, in das Wohn: 
zimmer zu dringen, in dem ſich die beiden Knaben befanden, und 
es iſt dem wackeren Jungen gelungen, die Kinder in Sicherheit zu 
bringen. Das Feuer wurde mittelſt einer Schlauchleitung ge⸗ 
löſcht; es iſt allem Vermuthen nach dadurch entſtanden, daß die 
—.— in Abweſenheit der Mutter mit Streichhölzern geſptelt 


en 
Berliner Univerſität hat die böchſte 


Die 
Frequenzziffer der Hochſchulen aller Länder. Im letzten Sommer 
wurden ihre Vorleſungen von 8343 Hörern (nach der „Fkf. Ztg.“ 
at fie in dieſem Winter 5031 immatrikulirte Studirende) 
eſucht. Am nächſten ſtanden Madrid mit 5867, Wien mit 4856, 
Ber mit 4822 und Moskau mit 3967 Hörern. Uebertroffen wird 
die Univerſität Berlin nur von den „Fakultäten“ zu Paris, die 
eine Beſuchszahl von 10 643 aufweiſen. Auch unter den Techniſchen 
e nimmt die in Berlin⸗Charlottenburg mit 2405 Hörern 
die erſte Stelle ein. Es folgen München mit 1323, Boſton mit 
1157, Zürich mit 994, Riga mit 984 und Wien mit 980. Auch unter 
den landwirthſchaftlichen, forſtwirthſchaftlichen und montanen Hoch» 
chulen ſteht die Berliner Landwirthſchaftliche Hochſchule obenan. 
re Beſucherzahl war im letzten Sommer 680. Es folgen das 
etersburger Berginſtitut mit 600, das Petersburger Forſtinſtitut 
mit 370 und die Poppelsdorfer Landwirtbſchaftliche Akademie mit 
345 Hörern. Unter den thierärztlichen Hochſchulen hat Berlin je⸗ 
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doch erſt die fünfte Stelle: bier wird es von Madrid, Wien, 
Kopenhagen und Budapeſt übertroffen. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat zu natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen die folgenden Summen vergeben: 
1500 Mark an Prof. Dr. Koſſel von der hieſigen phyſiologiſchen 
Univerſitätsanſtalt zur Unterſuchung der chemiſchen Beſtandtheile 
des Zellkernes, 600 Mark an Oberlehrer Dr. Robert Schneider 
hier zu einer Reiſe nach Neapel zum Abſchluſſe jetner Unterſuchung 
über die Verbreitung und phyſtologiſche Bedentung des Eiſens im 
Thierkörper und 800 Mark an Pruoſektor Dr. Reinke von der 
Univerſität Greifswald zu einer Reiſe nach Neapel zum Studium 
der Befruchtungsvorgänge bei den Echinodermen. 

Auf freien Fuß geſetzt wurde der „N. A. Ztg.“ zufolge 
geſtern der Schloſſergeſelle Rudolph Meyke aus Berlin, der ſeit 
Mitte Juli d. J. unter der Beſchuldigung in Haft ſaß, am 7. Juli 
die Handelsfrau Bertha Lange aus Schöneberg ermordet zu 
haben. Das Belaſtungsmaterial, welches Anfangs erdrückend zu 
ſein ſchien, iſt im Laufe der Unterſuchung mehr und mehr zu⸗ 
ſammengeſchrumpft, und zuletzt iſt fo wenig davon übrig geblieben, 
nn ve Fortdauer der Unterſuchungshaft nicht mehr recht⸗ 
ertigen ließ. 

Ein Ferlenlurſus für Lehrer des Franzö⸗ 
ſiſchen iſt vom Kultusminiſterium für dieſe Weihnachtsferien 
eingerichtet worden. Er wurde geſtern früh von dem Geh. Ober⸗ 
Reglerungsrath Dr. Wehrenpfennig vor etwa 90 Theilnehmern, 
die aus allen Theilen des Reichs herbeigelommen, mit einer warmen 
Anſprache eröffnet. Darauf hielt Prof. Dr. Kabiſch einen Vortrag 
in franzöſiſcher Sprache über den Zweck und die Ausnützung des 
Kurſus, deſſen Zuſtandekommen inſonderheit dem Entgegenkommen 
des Geh. Ober⸗Regierungsraths Stender zu danken ſei Als den 
Zweck bezeichnete der Vortragende: bei den Lehrern wieder das 
dereinſt Gelernte aufzufriſchen, ſich wieder an das fremde Idiom 
zu gewöhnen und vor Allem die Sprache im Verkehr mit den 
Franzoſen fleißig ſprechen zu üben. Gemäß dem aufgeſtellten Plan 
trat man alsdann ſofort in die praktiſche Arbeit ein. 

Von dem Selbſtmord eines Knaben der ſich geſtern 
zugetragen, wußte, wie ſchon erwähnt, das „Berl. Tabl.“ zu er⸗ 
zählen. Allem Anſchein nach liest aber nicht Selbſtmord, ſondern 
tödtlicher Ausgang einer unvorſichtigen Spielerei vor. „Natztg.“ 
„Börſ. Cour.“ und „Lok. Anz.“ ſtellen die Sache ſo dar: Der ſehr 
luſtige 11½ jährige Knabe welcher beſonders die Indianerſpiele 
liebte, war geſtern Vormittag mit feiner jüngeren Schweſter 
Eveline nach dem Bahnhof Zoologiſcher Gerten ſpazteren gegangen. 

m Uebermuth zog er dort plötzlich ſein Taſchenmeſſer hervor und 
rief feiner Schweſter ſcherzend zu, er werde ſich mal erſtechen. Er 
führte nun auch mit der linken Hand den Stich gegen ſeine linke 
Bruſtſeite aus; das Meſſer war aber wohl ſchärfer, als der Knabe 
geglaubt hatte; es drang nicht nur durch den Mancheſteranzug und 
das Hemd, ſondern durchbohrte auch die Bruſt und traf unglück⸗ 
licherwelſe das Herz. Während er das Meſſer aus der Wunde 
riß, zuſammenklappte und in die Taſche ſteckte, machte er feine 
Schweſter darauf aufmerkſam, daß er ſich geſtochen habe. Die 
Kinder ſuchten das Blut aufzuhalten; aber ſchon nach wenigen 
Minuten brach der Knabe mit den Worten: „Evelinchen, mir wird 
ſo ſchlecht!“ — zuſammen und war bald eine Leiche. 

Durch einen Gaunerſtreich zweier bisher noch nicht 
ermittelter junger Leute iſt dem „Bör.⸗Cour.“ zufolge ein Kaſ⸗ 
firer St. in den Tod getrieben worden. St. tft in einem 
Kurzwaaren Enarosgeſchäft ſchon ſeit Jahren thätig und verwaltete 
ſeit einigen Wochen die Hauptkaſſe. Am Weihnachtsabend lockten 
dem pflichtgetreuen Beamten zwei unermittelt gebliebene Betrüger 
gegen eine gefälſchte Qutttung zwanzig Mark aus der ihm anver⸗ 
trauten Kaſſe ab. Wenige Minuten ſpäter bemerkte der Kaſſtrer 
den ihm geſpielten Streich, und der davon benachrichtigte Chef 
machte St. über die unvorſichtige Auszahlung Vorwürfe. 
nahm ſich der etwa 40jährige Mann derartig zu Herzen, daß er 
ſich noch am ſelben Abend erhängte. 

T Nochmals „Hurrah!“ Kürzlich wurde eine Notiz aus 
General Willes Erinnerungen an den däniſchen Feldzug mitgetheilt 
wonach der Ausruf „Hurrah“ aus dem Türklſchen ſtammen ſoll 
und eigentlich bedeute: Tödte ſie, ſchlag' ſie todt. Dieſe Anſicht 
iſt aber, wie in der „Magd. Ztg.“ ausgeführt wird, eine durchaus 
irrige. Das Wort kommt bereits im Mittelhochdeutſchen vor und 
iſt nichts Anderes, als der Imperativ des Zeitwortes hurren, das 
„ſich ſchnell bewegen“ bedeutet, mit angehängtem . Ein ſolches a 
wird im Mittelhochdeutſchen öfter an Imperative gehängt. Auch 
die Form ohne dieſes angehängte à kommt vor. Mit diejer Inter⸗ 
jektion ſoll eine eilende Bewegung gemalt werden. Neuhochdeutſch 
erſchelnt „Hirrah“ erſt in der zweiten Hälfte des vocigen Jahr⸗ 
hunderte. Aus Bürgers „Lenore (1773) iſt der Vers bekannt: 
„Harrab! Die Todten reiten ſchnell!“ Auch Schiller gebraucht 
das Wort nicht ſelten. In den Befrekungskriegen war es der 
Schlachtruf der preußiſchen Truopen. und in den Dichtungen jener 
Zeit begegnet es uns häufig. In Körners Schwertlied heißt es: 

Der Hochzeitsmorgen graut. Hurrah du Eiſenbraut.“ Auch die 
Englünder und Franzosen haben die Interjektion ihren Sprachen 
einverleibt. Auf der engliſchen Handelsmaxine iſt das Wort ganz 
gebräuchlich, wenn dem Kapitän eines Schlffes ſeitens der Mann⸗ 
chaft eine Huldigung dargebracht werden ſoll. Die deutſchen 
Matroſen haben dies nachgeahmt. 

+ Preisausſchreiben. Einer Anregung aus ihrem Leſerinnen⸗ 
kreiſe ſolgend, hat die Redaktion der bekannten polltiſch⸗literariſchen 
Wochenſchrift „Das Echo“ in Berlin, J. H. Schorer A 
80 Mark für den ſchönſten kurzen Nachruf ausgeſetzt, der in 
zwei bis acht Verszeilen die verſtorbene Fürſtin Johanna 
v. Bismarck als deutſche Hausfrau und Lebensgenoffin Bis- 
marcks feiert. 

+ Eine Erinnerung an 1870 ruft die „N. A. Ztg.“ wach. 
Sie ſchreibt: In den letzten Dezembertagen des Jahres 1870 
liefen an den deutſchen Gymnaſien die nachſtehenden Verſe über 
das Schickſal von Paris um. Von einem leider unbekannt ge⸗ 
bliebenen Berliner Gymnaſtaſten verfaßt, 
Weiſe die allbekannte lateiniſche Grundregel der Subſtantſpe auf 
is auf die damals belagerte franzöſiſche Hauptſtadt an und ver⸗ 
dienen wohl, nicht in Vergeſſenheit zu gerathen. Sie lauten: 

Viele Dinge ſind auf is 

Längſt verſchwunden in Paris: a 

Panis (Brot), piseis (Stich) find am finis (Ende) 

Und von canis (Hund) blieb nur crinis (Haar), 

Selbſt die ſaure cucumis (Guxke) 

ehlt ſchon längſt, auch mugilis (Meerfiſch), 
nd etwas ganz Rares tft, 

Felis, Katz', und Ratte, glis 5 Haſelmaus). 

Doch, Paris, was tft dein inis? mA 

Ignis (Feuer), lapis (Stein), pulvis (Staub), cinis (Aſche). 

Mit dem Luftballon „Phönix“ iſt bekanntlich am 4. De⸗ 
Ben Herr Berſon, Aıfiitent am meteorologiſchen Inſtitut zu 

erlin, auf einer fünfſtündigen Fahrt, welche in Staßfurt begann 
und in unmittelbarer Nähe von Kiel ihr Ende erreichte, bis zu 
einer Höhe von 9150 Meter vorgedrungen. Um dieſe Kühnheit in 
ihrem vollen Umfange zu würdigen, weiſt die „Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Wochenſchrift“ darauf hin, daß erſtens Herr Berſon die Fahrt 
ganz allein unternommen hat, und ferner, daß die Luft in jenen 

egtonen jo dünn wird, daß die Luftſchiffer meiſt ſchon bei 8000 
Meter das Bewußtſein verlieren. Ueberſchritten iſt dieſe Zahl bis⸗ 
her nur in vereinzelten Ausnahmefällen, da ein ſolches Wagniß 
einer großen Lebensgefahr gleichkommt, bei welchem z. B. Sival 


— 
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wenden ſie in hübſcher ſch 


und Croca Spinelli am 15. April 1875 in einer Höhe von wahr⸗ 
ſcheinlich 8600 Metern ihr Leben einbüßten. A der Fahrt — 
4. Dezember dürfte überhaupt die höchſte Höhe erreicht ein; denn 
die Angabe Glalſhers, daß er in Begleitung des Luftſchiffers Cox⸗ 
well auf feiner berühmten Fahrt vom 5. September 1862 11 272 
Meter erreicht habe, dürfte auf einem Fehler der nachträglichen 
Berechnung beruhen; Glalſher batte das Bewußtſein verloren und 
konnte die erreichte Höhe nur aus den Aufzeichnungen der Re⸗ 
giſtrirapparate berechnen, thatſächlich dürfte er dle Höhe von 9009 
Metern kaum überſchritten hahen. Die Angaben des Herrn Ber⸗ 
ſon dagegen find über jedem Zweifel erhaben, da er das Glück 
hatte, das Bewußtſein auch nicht einen Moment zu verlieren trotz 
der furchtbaren Kälte (— 47,6 Gr.) und des ſehr geringen Luft⸗ 
druckes (231 Milltm.!), während er bei ſeiner erſten Hochfahrt auf 
8000 Meter am 11. Mai, trotz der Einathmung von Sauerſtoff 
ebenfalls ohnmächtig geworden war. Er meinte ſogar, er hätte mit 
Leichtigkeit noch ca. 1000 Meter höher ſteigen können, wenn er 
mehr Ballaſt bet ſich gehabt hätte. Von den vraktiſchen Exgeb⸗ 
niſſen der hochwichtigen Fahrt dürfte das Folgende für die Allge⸗ 
meinheit intereſſant ſein: Berſon hat die Höhe von 6000 Meter 
bisher fünf Mal überflogen, und zwar in fünf verſchiedenen Mo⸗ 
naten, im März, Mai, September, Oktober und Dezember. Dabei 
fand er in dieſer Höhe jedesmal faſt genau die gleiche Temperatur 
— 24 bis — 27 Gr.), fo daß es ſcheint, als ob die Strahlung der 
rdoberfläche und der Temperaturwechſel der Jahreszeiten ſich in 
dieſer Höhe ſchon nicht mehr bemerkbar macht. Daſſelbe gilt für 
die Höhe von 8000 Meter, welche Herr Berion bisher zweimal ers 
reicht hat, und wo er das erſte Mal (11. Mal) — 36½ Grab, das 
zweite Mal (4. Dezember) — 38 Grad beobachtet hat. 
r Eine ſchreckliche That wird aus Yien (Baperg) vom 
27. d. M. wie folgt gemeldet: In dem von hler etwa ſechs Kllometer 
entfernten Dorf Nledergeiſelbach wurde geſtern Vormittag 9 Uhr 
die Ecklbäuerin, welche mit ihrem Sjährigen Töchterlein Marie 
allein zu Haufe war, durch das Geräuſch eines losgekommenen 
Pferdes veranlaßt, in den Stall zu gehen, um das Pferd wieder 
anzuketten. Kaum aber hatte die Bäuerin die Stallthüre über- 
ſchritten, da traf ſie ein Schlag auf den Kopf. Ein zweiter und 
ein dritter folgte. Auf den Hllfeſchrei der ſchwer Getroffenen kam 
das ganz in der Nähe weilende Mädchen herbei. Dieſes wurde 
von dem Verbrecher fofort niedergeſchlagen, daß es todt auf dem 
Platze blieb. Einſtweilen erreichte die Mutter eine offenſtehende 
Thür und entflob durch dieſe ins nahegelegene Wicthsbaus. Blut⸗ 
überſtrömt kam ſie dort an und berichtete mit einigen Worten von 
dem Vorfalle. Dann brach fie bewußtlos zuſammen. Bis der 
telegraphiſch herbeligerufene Arzt aus Iſen und die Gendarmerie 
aus Dorfen ankam, erwachte die ſchwerverwundete Bäuerin wieder 
zum Bewußtſein. "uf die Frage nach dem Thäter bezeichnete ſie 
als denſelben den Knecht des eigenen Hıufed. Doch konnte fie 
dies nicht mit vollſtändiger Sicherhelt behaupten, da es im Stall 
ſehr dunkel war, und fie nach dem erften Schlag, den fie von 
rückwärts erhielt ſchwindelig wurde. Der betreffende Knecht, ein 
erſt 18 jähriges Individuum, wurde ſofort ins Verhör genommen, 
in dem er aber die ihm zur Laſt gelegte That mit äußerſter 
Frechheit leugnete. Bel dieſer Leu zaung blieb er, obwohl er ſich 
nicht ausweiſen konnte, wo er während der betreffenden Zeit ge⸗ 
weſen jet und obwohl ihn die Bäuerin, welcher er vorgeführt 
wurde, als den Thäter bezeichnete. Auch vor der Leiche des 
ermordeten Mädchens blieb er bei ſeinen Behauptungen. Als aber 
geſtern die Sektion der Leiche ftattfand und er wiederholt vor das 
Opfer ſeiner ruchloſen That geführt wurde, geſtand er die That 
ein. Nach dem Grunde derſelben gefragt, ſagte er: „Geld hätt' 
ich halt gebraucht!“ Der Raubmörder, ein elender Knirps, zeigt 
ſchon in ſeinem Aeußern, daß er ein vollendeter Lump iſt. Die 
Ecklbäuerin iſt zwar ſehr ſchwer am Kopfe verwundet, doch hofft 
e der Arzt am Leben zu erhalten. 


p Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In der mediziniſchen 
Fakultät der Warſchauer Univerſität war vor einigen Tagen ein 
vierjähriger Knabe zu ſehen, deſſen Kopf, Geſicht. Ohren und 
Rumpf mit Haaren bewachſen find. Die Eltern des Knaben, der 
eine Höhe von 880 Millimetern hat, ſind vollkommen normal ge⸗ 
baute, geſunde Menſchen. — Der vom Gericht in Münden verur⸗ 
theilte Hypnotiſeur Czynskti hat früher großen Grundbeſitz im 
Wilnaſchen und in Polen beſeſſen, vor einigen J ihren hat er aber 
Alles durch Hazardſpiel verloren. Im Jahre 1889 hat er ſich in 
Rußland verheirathet, war aber bald nach der Hochzeit mit dem 
Gelde ſeiner Frau, etwa 15000 Rubel, verſchwunden. — Der Kauf⸗ 
mann Terentjew in Baku, der deim Untergang des „Wladimir“ 
ſeine Frau verloren und für Nachſorſchungen bereits 2500 Rubel 
ausgegeben hat, will im Frühſahr die Arbeiten behufs Aufſuchung 
des untergegangenen Schiffes foctſetzen laſſen. Terentjech hofft be⸗ 
ſtimmt, den Leichnam jelner Frau zu finden. Die ihm vom 
Odeſſaer ki een zugeſprochene Entſchädigungsſumme von 
5000 Rubel bat Texentjew zu wohlthätigen Zwecken hingegeben. — 
Die griechiſch orthodoxe Kirche in Kurella iſt bis auf den Grund 
niedergebrannt. Die in der über hundert Jahre alten Kirche auf⸗ 
bewahrten Gelder und werthvollen Geräthe wurden gleichfalls ein 
Raub der Flammen. 


R Handel und Verkehr. 


** Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 27. Dezbr. Ein 
recht lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich noch auf dem oberſchleſiſchen 
Kodlenmarkte in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeſte. Die 
Aufträge häuften ſich derart an, daß viele unerledigt verblieben 
ſind und erſt nach den Feiertagen effektuirt werden können. Es 
ſind auf einzelnen Bahnlinien gegen Breslau zur Bewältigung der 
Kohlenſendungen zwei bis drei Extrazüge eingelegt worden. Mit 
beſonderer Befriedigung haben die Werke die Wahrnehmung ge⸗ 
macht, daß trotz der Menge an täglich rollendem Wagenmaterlal 
die gewünſchte Ruß an Wagen pünktlich geſtellt wurde. Die Be⸗ 
ſtellungen aus Rußland haben ebenfalls erheblich zugenommen und 
einen dauernd zu werden. In Folge des geſteigerten Begehrs 
an Kohlen aller Art und nachdem keinerlei Beſtände in den grö⸗ 
beren Kohlenſortimenten mehr vorhanden find, mußte die tägliche 
Förderung nach Möglichkeit geſteigert werden. Auch die Beſtände 
in den kleineren Kohlenſorten, namentlich Gries⸗ und Erbskohlen 
ſind in der letzten Zeit bedeutend gelichtet worden. Die Nachfrage 
ür Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen tft wie bisher eine gleich große. 

benſo werden Gas⸗ und backfähige Kohlen geſucht und namentlich 
gehen letztere in größeren Mengen nach dem Auslande. Gries⸗ 
und Kleinkohlen werden hauptſächlich für Betriebszwecke verladen, 
dagegen bleiben Staubkohlen wenig gefragt. In guten Maße 
iſt auch überall auf den Grubenplätzen der Platz⸗ it ein recht 
lebhafter. Gleich gut war auch das Kohlengeſchäft im Nikolaier 
Revier, woſelbſt reichliche Beſtellungen eingehen und die Beſtände 
bis auf einige A Kohlenſorten vollſtändig geräumt find, ſodaß 
auch hier die Werle ihre tägliche Debt nach Möglichkeit zu 
erhöhen ſuchen. Der kumulative Debit iſt äußerſt lebhaft. Im 
Rybniker Kohlenrevier haben die Verladeordres in den letzten Tagen 
derart zugenommen, daß trotz eingelegter Doppelſchichten viele der⸗ 
ſelben nicht effeftuirt werden konnten und erſt nach den Feiertagen 
ur Erledigung kommen; beſonderer Mangel iſt hier an Würfel⸗ 
oblen. Der Einzeldebit iſt ebenfalls recht flott geblieben, ſodaß 
die Fuhrwerke an manchen Tagen nicht das gewünſchte Quantum 
erhielten. In Cokes iſt das Geſchäft unregelmäßig, indem die Be⸗ 
ſtellungen ungleich eingehen und ſind die Betriebe auch dement⸗ 
ſprechend eingeſchräntt worden. In Theer und Theerprodukten hat 
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Feſtſetzungen der ſtäbtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


ſich nichts verändert, die Beſtellungen gehen ſpärlich ein und wird 


Marktberichte. 
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Berliner Wetterprognoſe für den 30. Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteprolbalſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Scewarte privatlich aufgeftel. 

Ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit geringen Niederſchlägen und friſchen nord⸗ 
weftlichen Winden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 29. Dez. [Spiritus bericht.] Dezemker 

50er 49 M., do. 70er 29,50 M. Tendenz: Unverändert 
Hamburg, 29. Dez. [Salpeterbericht.] Lot 

8,45, Dez. 8,55. Jebruar⸗März 8,65. Tendenz: Ruhig. 5 
London, 29. Dez. 6proz. Javazucker Into 117%. 


lein Pfund Fleiſchgewicht. — 


Angebot und ſtillem Geſchäftsverkehr war die 


ſuchte darüber, für II. 55— 59 Pf., für III. 50—54 Pf. für 
Zum Verkauf ſtanden 4899 
Hammel; Markt zeigte ruhige Tendenz und wird ziemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 48—52 Pf., für II. 40 
bis 46 Sf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Lämmer 56 Pf. 
„Breslau, 29. Dez. [Privatberlcht.] Bel ſchwachem 
timmung ruhig 


und Preiſe blieben unverändert. . 
Kerzen ſchwaches Geſchäft, weißer per 100 Kilo 13.20 bis 


135 M., gelber ver 10 Kllogcamm 13,10—18,40 M.., feinſter 


über Notiz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 10,10 
bis 1060 bis 1110 Mark. — Gerſte wenig Kaufluſt, per 
um Kilogramm 9,40 bis 10,40 bis 11,40 bis 13,00 bis 
1380 Mark, feinſte über Notiz. — Du 1 in ruhiger 
Stimmung, per 100 Kilo 10,80 bis 11,10 bis 11,20 Mark. 


— Mais ohne Frage, per 100 Kilogramm 11,50—11,75 Mk. — 


ſchwer verkäuflich, Kocherbſen per 100 Kilo- 
bis 1350 Mark, Viktor la⸗ 15,00 bis 16.00 
Mark. Butterercien 1050-1100 bis 12,00 Marl. — 
Bobnen wenig Umſatz, ner 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 
bis 19,00 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., gelbe 7,50—7,75 M., 
blaue 7,00—7,25 M. — Wıden wenig Umſatz, per 100 Kilo 11—12 
bis 13 M. Schlaglein ruhig, per 100 Kilogramm 17—18 
bis 19—19,25 M., feinſter über Notiz. Winterraps faft 
ohne Angebot, ver 100 Kilogr. 16,90 —17.99— 18,60 Mark. — 
Winterrübſen wenig Bufußr, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70 18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Danffaat ruhig, per 100 Kilo 15,50 — 16.00 M — N 
etuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 10.00 —10,50 M. 
— Liintuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 
bis 12,00 Mark fremde 11,50 bis 1200 Mark. — Walmtern⸗ 
kuchen ruhig, zer 100 Kilogramm 9,75 bis 10.25 Mark. — 
Rl-riam ruhig, rother per 50 Kilogr. 40—50—55—58 M., 
feinſter über Notiz, we mehr angeboten, per 50 Kilo 40—50—70 
bis 90 M. Schwed. Kleeſamen ſchwach umgeſetzt, p. 50 Kilo 
30—35—38—42—45 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Rilo 
40—48—50—54 M. — Gelbklee per 50 Kilogr. 18 bis 20 bis 
23 Me. — Tymothee per 50 Kilogr. 20—25—30 M. — Meb 
ruhig, 100 tuo gr. inkl. Sack Brutto Weizenmeb: 00 19.25 — 19,75 
M Roggenmehl 00 17,00 — 17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 16 25 
bis 16,75 Mark — Roggenfuttermehl per 100 Kllogramm inlän⸗ 
diſches 7297,60 M., ausländiſches 7,00 — 7,50 Mark. — Weizen⸗ 
kleie ruhig, per 101 Kilo inländ. 7,00 —7.50 M. ausländ. 7.00 bis 


Erben 
gramm 12 5 


Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 — 22,75 
Semmelmehl per Brutto 100 u inkl. Sad 19,25—19,75 | 


6,60—7,00 M 

inkl. Sack 17,00-17,50 Mk. F 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches F 
b. ausl. Fabrikat 7,00 —7,40 Mk. 


Breslauer Mehlmarkt. . per 
eizene® N 


Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 


Mk. 
2. a Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikst 


k. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
I per Netto 100 
rikat 7,40—7,80 M. 


utterme 


Unzufriedenheit“ 
Nein“ antworten; die Auskunft in No 877 u. B. iſt zutreffend. — | 
hnen hier im Briefkaſten eine klare Anleitung über Aufftellung 
nes Stammbaums zu geben, iſt doch | 
terzu beſitzen wir nicht und bedauern, Ihnen alie nicht dienen 


wehrman Joſef Heltmann. Schneider Peter Smielowski. Schuhe 
macher Edmund Drozdzewski. Poſthilf; bote Aegidius Wlodarczyk. 
Bäckermelſter Georg Schulz. 
Unverehl. P. A. T. 3 


Frankiewicz. Schuhmacher Leon Siekowski. 
1 Lazarek. Drechsler Friedrich Böhm. Arbeiter K 
Zimmergeſelle 9 
Poſtillon Valentin Wisniewski. 
eg Schuhmacher Joſef Lewandomsti. Unverehelichte K. W. 


Briefkaſten. 
J. P. 161294. Auf die ae Hin, abermals Ihre „ganze 


zu erregen, müſſen wir abermals mit einem 
nicht angängig. Formulare 


nnen. 
H. W. Kellnerlehrlinge find nicht verpflichtet, die Fortbll g? 


dungsſchule zu beſuchen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 29. Dezember wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Zeugfeldwebel Julius Hoffmann mit Valeska Mader. Arbeiter 


Wenzeslaus Kokotktewicz mit Marianna Wawrzynlak. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schneider Johann Dudskl. Städtiſcher Feuer⸗ 


Schneider Stanislaus Nowack. 


Eine Tochter: Arbeiter Johann Razny. Tiſchler Johann 
Tiſchlermeiſter Max 


. —— ee, 


aſimir Btazejczak. 
Vicefeldwebel Adolf Lieber. 
Schuhmacher Johann Mieczui⸗ 


ermann Ruttke. 


Sterbefälle. 
Barbier Ladislaus Woetechowöt 29 J. Fritz Schultz 1 M. 


7,20 Mark. — Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilogr. 
Pf. Stanislaus Zymatkowski 9 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 8/8. Ruhig. 1.50—1.75 M. 2 Ltr. 8—10 
hig 


— 


8 * 
Der Teint wird blendend] 


weiss und tadellos rein, 
die Haut sanmtweich un 


Eine altrenommirte leiſtungsfähige Fabrik von 
Maſchinen für Bud: u. Steindruckereien, Buch⸗ 
bindereien ꝛc. ſucht 


za einen füchligen Vertreter für Paſen. 


Offerten unter B. 5548 an Rudolf Moſſe, Leipzig. 


95 2 mit neueſtem Comfort eingerichtete große 
Geſchäftslokale mit großen, trockenen Kellerungen 


in der beiten Geſchſtsſraße Köntasbergs, zwichen 2 


LLL 
Römling & Kanzenbach, Posen 
jugendfrisch. Repräsentanten für die Provinz Posen 

R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


een Uke | Alle Damen, die täglich || 
Cr&me eis BEN 
Anis gebrauchen, machen Fu- Magdeburg - Buckau, 


rore wegen ihres schönen || _ 2 mit ausziehbarem Röhrensystem = 

die wunderbare Wirkung der Teints. — Frappante Wir- Locomobilen 200 Piordokraft sparsamate, dansrhafteste BIB 
- 1,50. 

Enorm ausgiebig, 


h 
kung bei aufgesprungener, i 7. 7 waren für Land- 
Monate zureichend, 


rissiger u. spröder Haut, = 2 = = 25 
Bevorzugteste daher billiger als andere 
der eleganten seien sie zu noch so ge- 
Welt. ringem Preise erhältlich. 


Frostbeulen, Hautjucken 73 
Soeben erscheint: 
Vorräthig in Apotheken 


und Röthe. Man Über- 
zeuge sich durch die An- 
besseren D 

Parfumerier serien und 


wendung davon. Preis 


ſehr lt. gebenden Detail» und Engros-Geſchäften gelegen, 
paſſend für jede Branche, ſind preiswerth 


Pr. 
5827 


event. von ſogleich zu vermiethen. Näheres 


önigsberg i. 
Baderſtraße 18 II. b 1 


Jubiläums Ausgabe 


& Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. : 
In ours bei R. Tomaschewsk) Nachf, Alleinverkauf, a 98 0 | Hochfeinen, perlenden 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, — — Tafeln. | 


Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,50 
und 8,00 das Zollpfund exclus. Büchse 
B 15970 


= Wpparat zum Auwärmen zu kalter Getränke 


ohne Mitwirkung des bedienenden Perſonals. 


FFC AA 
Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, welsser Hirsch, 


Dresden und Herrn Dr. med, Schulze, Berlin, B. Persicaner, Myslowitz. 


und vielen 1 bedeutenden dane ine. ei be 46. — 1 2 
atentirt. ür Hotels, Gaſt⸗, - 
Seelig 8 kandirte Schank⸗ und Gartenwirthſchaften, gew.: 150,00 Baar. 


Weinſtuben und feinere Haus⸗ 
haltungen. Preis pro Apparat 
zuzüglich Portis 20 Mark. 
Verſand nur gegen baar oder 


Nachnahme 15108 


Ziehung 12. Januar 1895 u. folgende Tage. 
Regensburger Geld-Loose, 
Original⸗Loos 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pfg. extra. 


Malz- & Korn-Kallee 


liefern mit und ohne Zuſatz von P L 
g . Wageninbr. W. Rausch eter Loewe, 
Nerven. Vobdnentafſte ein Vorzügliches u. Halle a. S. s Bankgeschäft, Berlin W. Mobrenſtr. 42. 


beruhigend. .de. Setränte. SJor_Einfuss 
I auf bie Magenneryen iſt ein wohl- 

thuender und stärkender und pr Gehalt an Nährstoffen wird 

von keinem andern Malz oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 

ferner ihre Erglebigkelt dopgelt 80 gross wie die anderer 

Fabrikate iſt, jo find fe auch wegentiigh billiger wie jene. 

Zu haben in / . Ro.-Modeten | in allen beſſeren 
d 40, 20 u. 10 Pf. pr. Pocket Handlungen fg 


Emil Seelig A-6. Heilbronn T Waldau a. N. 13447 


Telegr.⸗Adr.: 


Glücksp eter Berlin. 


Maschinen- und Bauguss 
nach A f REITER Modellen, roh und bearbeitet, 5 
{ ührung die 

u dutet Jergthſchiner Wraſchinenfabrik, geroto chi. 


In erster Linie für den Stammtisch: 


| 


* 


Als Ablöſung der üblichen 
ationen haben 


ranz 
tiler, Maurermeiſter G. Weg⸗ 
ner, Kaufmann Michaelis Reich, 
Sanitätsrath Dr. Samter⸗Char⸗ 
ſottenburg, Bankgeſchäft Gold⸗ 
ſchmidt u. Kuttner, Steinſetz⸗ 
meiſter St. Barczynskt, verw. 
Regierungs⸗Geometer Joſephine 
8 Mittelſchullehrer Kupke, 
mtsgerichtsrath Hoffmann, Re⸗ 
ſterungs⸗Sekretär von Zdziem⸗ 
orski, Rehfeldſche Buchhandlung 
Curt Boettger), Theater: Direktor 
chards, Kaufmann Julian 
Goldenring, Kaufmann Leopold 
Goldenring, Bürgermeiſter a. D. 
Herſe, Kaufmann Guſtav Kron⸗ 
thal, Profeſſor Plehwe, Firma C. 
Bähniſch, Stadtſekretär Wengel, 
Brauereibeſitzer Joſeph Hugger, 
otelbeſttzer Weſtphal. Hotelbe⸗ 
er Bremer, Oberbürgermeiſter 
itting, Bürgermeiſter Künzer, 
Stad tbaurath Grüder, Stadtrath 
Dr. Gerhardt, Stadtrath Dr. 
Bail, Stadtrath Annuß, Stadt: 
rath Schweiger, Stadt⸗ und 
Kommerzienrath Herz, Medizinal⸗ 
und Stadtrath Dr. Oſſowicki, 
Stadtrath Jaeckel, 
Friedländer, Stadtrath Kantoxo⸗ 
wicz, Stadtrath Fontane, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Starke, Ober⸗Inge⸗ 
nieur Mertens, Stadtbauinſpekor 
Wulſch, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Juſtizrath Orgler, Stadt⸗ 
verordneter Manheimer, Stadtv. 
ugger, Stadtv. Kantorowicz, 
tadtv. Fable, Stadtv. Jacob⸗ 
lohn, Stadtv. Victor, Stadtv. 
xiten, Stadtv. Förſter, Stadtv. 
9 oli Stadtv. Asmus, Stadtv. 
olinski, Stadtv. Heinrich, 
Stadtv. Jaffeé, Stadtv. Schön⸗ 
lank, Stadtv. Kindler, Stadtv. 
Schleyer, Stadtv. Dr. Kryſiewicz, 
Maalſtratsbuchhalter Hennig, 
Rendant Knudſen, Rendant Weck⸗ 
werth, Landesrath Kalkowski, 
1 Anderſch, Bau⸗ 
Polizei⸗ 
wittwete 


W. Falk), Bankgeſchäft N. Ham⸗ 
burger (Heimann Saul), Kom⸗ 
merztenrath M. Milch, Kaufmann 


Emil Kunert, Theaterinſpektor 
Hoffmann, Poſtkaſſirer Hage⸗ 
melſter. 


Poſen, den 29. Dezember 1894. J. 


Der Magiſtrat. 


Genofienicnftstegier. 


ovember 
Nach Statut vom 17. Dezember 


1894 iſt eine Genoſſenſchaft unter 
der Firma „Spölka stolars 
Tiſchler⸗Rohſtoff und Abſatzver⸗ 
ein, eingetragene eee 
mit beſchränkter Haftpflicht“ mit 
dem Sitze in Poſen gebildet und 
beute in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen worden. Ge⸗ 
genſtand des Unternehmens iſt: 
1. der Einkauf der zum Betriebe 
des Tiſchlergewerbes erforder⸗ 
lichen Rohmaterialien im Großen 
und Verkauf im Kleinen an die 
Genojien; 2. der Verkauf von 
Waaren, die von Genoſſen ge⸗ 
fertigt ſind. Die von der Ge⸗ 
noſſenſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen ſind von zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern zu unterzeichnen 
und in das in Poſen eriheinende 
Blatt „Przyjaciel ludu“ einzu⸗ 
rücken. Die Haftſumme beträgt 
500 Mark. Die höchſte zuläſſige 
Zahl der Geſchäftsantheile be⸗ 
trägt 5. Die Mitglieder des 
Vorſtandes find: Martin An⸗ 
drzeiewski, Ignatz Pokrywka und 
an Drygas, ſämmtlich zu Poſen. 
te End: der Lifte der Ge⸗ 
noſſen iſt in den Dlenſtſtunden 
des Gerichts Jedem geſtattet. 
Daten den 21. Dezember 1894. 
önigliches Amt t. 
Abtheilung IV. 18064 


Genofeniänitsregier. 


Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung des Landwlrthſchaft⸗ 
lichen Ein⸗ und Verkaufs⸗Ver⸗ 
eins, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht a 
Poſen vom 9. Februar 1894 iſt 
der 5 86 Abſ. 2. des Statuts 
dahin geändert worden, daß die 
Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft nur in das Poſener Tage⸗ 
blatt einzurücken find. 18047 

oſen, den 22. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
F. 


— —— 


Stadtrath | k 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Hotelpächters Wladislaw Ka⸗ 
mieuski früher zu Poſen. Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 17, jetzt unbekann⸗ 
len Aufenthalts, iſt heute Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 40 Minuten das 
. eröffnet wor⸗ 

en. 
Verwalter: Kaufmann Paul 
Hill zu Poſen. 8 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 
23. Februar 1895. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 19. Januar 1895, 
Mittags 12 Uhr. 
Prüfungstermin 18063 
am 6. März 1895, 
Vormittags 11 / Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes, Sapiehaplatz Nr. 9. 
Poſen, den 28. Dez. 1894. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


defunntmadung. 
Montag, am 31. d. M., Vor⸗ 
mittags 9%, Uhr, werde ich Wil⸗ 
helmſtraße 7, an der Getreide⸗ 
Frühbörſe, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, 10,122 Kilogr. 
Rapskuchen laut Muſter ab 
Oberſchl. Bahn öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Maamanteng, 2 5 


Adolph Zielinsky, 
gericht ich vereid. Handelsmakler. 
Montag, den 31. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 17 in der 
J. Langner ſchen Nachlaßſache 


berſch. Handschuhe l.. ſowie 
die Ladeneinrichtung 


meiſtbietend verkaufen. 


Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein Gaſthaus 


mit 56 Morgen Acker u. Wieſe, 
gute Gebäude, an der Chauſſee 
— iſt per bald zu ver⸗ 
aufen oder zu verpachten. 
Näheres unter J. B. 100 in der 
Expedition d. Zeltung. 18065 


1 Windmühle 


mit Wohnung und etwas Land 
iſt per 1. Jan. billig zu verpacht. 
Gensler, Jerſtitz, r 


18072] 


Unerſtraße 77. 


Recht günstige 
Offerte! 


Beſitzungen (Güter) jeglicher 
Größe und Gegend, welche ſich 
zur Parzellirung eignen, werden 
übernommen. Offerten werden 
erbeten unter J. L. 9885 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


/ D 


Alte jüdiſche Bücher kauft zu 
höchſten Burn: 17966 


Schild, 
Schuhmacherſtraße 13. 


Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet bemuſterte 
erten 1 


Arthur Kleinfeldt, 


oſen, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 


ee 
Visitenkarten 


hischer Aus- 


in feinster 5 5 : 
enbeincarton- 


führung auf incart 
pepier, per 100 Stück in einer 
atentschachtel verpackt 3 M. 
D. Goldberg, Posen, 
16103 Wilhelmstrasse. 


Neujahrskarten 


u. Geſchäftsbücher in großer 
Auswahl. 18068 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22, a. b. 
Beraſtr, Papler⸗ u. Galanterie⸗ 
wagrenbandl. chart bis 
7 Uhr Abends geöffnet. 


Ritterſtr. 19, pt. l. 


möbl. Zimmer v. 1. Jan. z. vm. 


Wohnung von 7 Zimmern, 
Küche u. reichlichem Neben⸗ 
gelaßt per 1. April 1895 zu 
verm. Näheres daſelbſt bei 
Friedmann, II. Et. 16194 


Ein großer Laden 


Alter Markt 54 mit ſchönem 
großen Schaufenſter ſof. z. verm. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Linden⸗ und 
Neueſtraßen⸗Ecke 
iſt ein großer Laden nebſt 6 an⸗ 
grenzenden Zimmern und viel 
rg per 1. April k. J. event. 
rüher billigſt zu vermiethen. 


Julius Krzy wynos, 
17893 Gneien. 

Ein Zimmer im 1. Stock, zum 
Comtoir ſich elonend, und ein 
Zimmer im 3. Stock nebſt einer 
hellen eräumigen Werdkſtatt, 
parterre belegen, ſofort zu ver⸗ 
miethen Wilhelmftr. 26. 17954 

Joseph Wunsch. 


Ein möbl. Zimmer ſ. z verm. 


Väckerſtr. 26, r. I. St. 17962 


Ein möbl. Zimmer mit ſep. 
Eing. zu verm. Schloßſtr. 4 III. 


Friebrichſtr. 27, part., 


ein großes möblirtes Zimmer per 
1. Januar zu vermi⸗then. 17979 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſogleich 
zu verm. Näh. Louiſenſtr. 14. Lr. 


Ritterſtraße 9 


verſetzungshalber II. Etage 5 Zim⸗ 
mer, Balkon, Zubehör April z. v. 


Gr. Gerberſtr. 17 I, 
neb. Leitgeber, möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. ſof. zu verm. 

Wilhelmsplatz 8, I., zwei⸗ 
fenſtriges Zimmer, auch zum 
Comptoir geeignet, unmöbl., ſof. 
oder per 1. Januar zu perm. 

von 4—5 Zim⸗ 
Wohnung nern et e 
1. Etg., in der Unterſtadt, ſucht 
zum 1. April 1895 18057 


Adolph Griebsch, 


eee ee eee 
Freundl. gut möbl. Zimmer 
Grünſtr. 1, pt. r., ſof. zu verm. 
Königsplatz Nr. 9 I wöbl. 
Zimmer zu vermiethen. [18082 
Laden mit 2 Schaufenſtern, 
auch für Reſtaurant paſſend, 
hell u. groß p. 1. April mieths⸗ 
frei. Näh. d. W. Bergſtr. 12b. 
Bäckerſtr. 10 tft ein möbl. Zim⸗ 
mer m. beſ. Eing. ſof. z. verm. 
Waſſerſtr. 7 II mödl. Zim. m. 
ſep. Eing. f. 1 ob. 2 Herren fof. 
zu verm. 18079 
Komf. Wogn. v. 4 Z., K. u. Nagl. p. 
April z. verm. Gr. Gerberſtr. 23. 


In Gneſen 


iſt in a Lage, Wilhelm⸗ 
ſtraße 

mit angrenzender Wohnung, in 
welchem ſeit 19 Jahren ein 
Schuhwaaren⸗Geſchäſt mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, vom 1. 
April 1895 ab preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei B. Wol⸗ 
leuberg in Gneſen. 180 


I 
Hauptagentur 


einer gut eingeführten deutſchen 
Unfallverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Offerten unter Z. 0. 10 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 18058 

Ein in ſeinem Fache erfahrener, 
umfichtiger und kautionsfähiger 
Müller findet in der Olszak- 
Mühle Stellung als Wert: 
führer. Bewerber, welche be⸗ 
reits in Waſſermühlen gearbeitet, 
werden bevorzugt. Reflekttrende 
wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 


Adolph Karminski, 


St. Martin 57. 17976 


r. 27, ein Geſchäftslokal Schul 


geſucht. 
45 Rehfeld'ſche Buchhandlung, 


Völlig koſtenfrei 


nen, 4 Bäcker, 9 Deſtlllateure, 4 
Diener, 8 Förſter, 19 Gärtner, 


u. äußerſt gewiſſenhaft werden 2 Hauslehrer, 16 Haushälter, 14 


ſtets beſtens nachgewieſen, jpeztell 


Wirthſchaftsbeamte 


Brenner u. Förſter 
ſowie alle Dom. Handwerk. d. 
v. Drweski & Langner, 


Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, St. Martinſtr. 26. 
Gerichtl. eingetragene Firma. 
Gegründet 1876. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 


bei Weinhandlungen, erſten 
Hotels, beſſeren Reſtaurants 
u. ſ. w. gut eingeführt, von 
einer der bedeutend ſten 
Rhein. Cognac⸗Brenne⸗ 
reien zum baldigen Eintritt 
geſucht. Nur auf elne fach⸗ 
kundige „Erſte Kraft“ 
wird unter günſtigſten Pro⸗ 
viſionsbedingungen reflektirt. 
Off. unter 8. N. 823 an 

aaſenſtein & Vogler, 

G., Köln a. Rh. 18036 


Schankgeſchäfts 


ſuche per ſofort kautionsfähigen 


jungen Mann. 


M. Machowicz, 
18008 Wreſchen. 

Fürs Deſtillations⸗ und 
Schankgeſchäft ſucht zum An⸗ 
tritt per 15. oder Ende Januar 
einen tüchtigen 18037 


Verkäufer und 
einen Lehrling 
J. Baruch, Schroda, 


Ein Büffetmädchen, welches 
aus anſtändiger Familte und der 
deutſchen wle polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, wird zur ſelb⸗ 
ſtändigen Leitung eines Reſtau⸗ 
rants pro 1. Januar 1895 ge⸗ 


ſucht. Offerten erb. unt. E. Sch. 
in der Exped. d. Ztg. 18081 
Eine tüchtige 


Putz⸗Directrice 
wird bei baldigem Antritt und 
hohem Salalx geſucht. Gefl. 
Offerten N. N. 200 an die Exped. 
dteſer Zeitung. 18094 

Ein ordentliches tüchtiges 
Mädchen für die Wirthſchaft bei 
hohem Lohn geſucht. 

J. Schmalz, 
18090 Friedrichſtr. 25. 


BEE xehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein Herren⸗Confections⸗Geſchäft 


für bald ſucht 1 8 3 
L. Goldstein, Frage 19 l. 

Für ein hieſiges größeres Ge⸗ 
treide⸗ u. Produkt chů 
wird ein Lehrling mit guten 
keuntniſſen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten unter 
F. 28 poſtlagernd erbeten. 


Sofort Laufburſche 


[18093 


Hotel de Rome. 


Die Central - Unftalt für 
den Arbeits Nachweis in 


3 Ammen, 10 landw. Arbeiter, 
2 Barbiere, 1 Buchhalterin, 1 
Deſtillateur, 1 Diener, 1 Förſter, 
1 Gärtner, 1 Handlungsgehilfen, 
3 Klempner, 1 Kupferſchmied, 6 
Knechte, 4 herrſchaftl. Kutſcher, 4 
Kuhfütterer, 1 Kürſchner, 3 Kam⸗ 
merjungfern, 2 Kinderfrauen, 2 
Kinderfräulein, 


Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 


1 Kindergärtne⸗ 
rin, 31 Köchinnen, 70 Lehrlinge, 
verſchieden, 1 Landwirth, 2 Mül- 
ler, 40 Mägde u. Dienſtmädchen, 
1 Meler, 1 Putzmacherin, 1 Ries 
mer, Sattler, 1 Schloſſer, 11 
Schneider, 4 Domintial⸗Schmiede, 
13 Schuhmacher, vier Domintal⸗ 


Stellmacher, 14 Stubenmädchen, 
1 Schäfer, 10 Tiſchler, 1 Torf⸗ 
melſter, 4 Vögte, 10 Wirthinnen, 


1 Ziegelſtreicher, 3 Waldwärter. 


Stellung wird geſucht für: 
4 Bautechniker, 
16 Brenner, 17 Bureaugehilfen, 
18 Buchhalter, 6 Bucbaiterin- 


22 Aufſeher, 


Milch 


andlungsgehilfen, 12 Kellner, 6 
afiirer, 6 Kaſſtrerinnen, 4 Kam⸗ 
merjungfern, 3 Kinderfrauen, 12 
Kinderfräulein, 5 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 4 Köche, 4 Köchinnen, 18 
Kanzliſten, 3 Lehrlinge, verſchie⸗ 
den, 18 Landwirthe, 8 Maſcht⸗ 
nenheizer, 4 Müller, 13 Mägde 
und Dienſtmädchen, 4 Meter, 8 
Nähterinnen, 6 Schloſſer, drei 
Schneiderinnen, ſieben Dominial» 
Schmiede, 6 Domin.⸗Stellmacher. 
6 Stubenmädchen, 3 Schäler, 2 
Töpfer, 8 Vögte, 7 Wirthinnen. 
Es wird gebeten, die aus dem 
Jahre 1894 noch unerlebigt ge⸗ 
bliebenen Anträge baldigſt zu er⸗ 
neuern; geſchleht dies nicht, dann 
wird angenommen, daß der betr. 

Auftrag erledigt iſt. 
Der Verwalter. 


Verheiratheter junger Mann 
ſucht Stellung mit Kautton. Gefl. 
Off. in d. Exped. unt. M. S. 100. 

Kautionsf. Inſpektor, vierzig 
Jahre alt, verh., ohne Familie. 
dem die beſten Ref. zur Seite 
ſtehen, ſucht eine mehr ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. 8. 180 poſtl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 

Eine erfahrene Wirthin aufs 
Land empfiehlt Fr. Dehmel, 
Viktoriaſtr. 15. 18071 


16116 


empfehlen: 
I. Glabiez, 
M. C. Hoffmann, 


W. F. Meyer & Co., 
St, Zietkiewiez, 


Vertreter: D. Peltesohn, 


20— 30 ſtarke 
Erlen, 


Stammende bis 2 Meter, 
zu Tiſchlerholz ſehr geeig⸗ 
net, zu verkaufen. 


Rittergut Wieſzkowo, 


Poſt Lubin, Stat. Koſſowo. 


1 eleg. Jarmige Gaskront 


tft preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Comtoir Friedrich⸗ 
ſtraßße 2, I., links. 18048 


hat ſofort abzugeben 18077 
Dom. Piontkowo. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
alleinechten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
N ſcalcg rad 


aus C. D. Wunderlich“ 
Hof⸗VParfümerlefabrik, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, fett 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
ugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
haarnärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgeyende Saar: 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. 1. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. Barolkowskl, 
Neueſtr. 1647 


Jin Bot zn Na 


Buchführung 


u. Comptoixfächer lehrt mündlich 
und brieflich gegen Monatsraten 
Handels ⸗Lehrinſtitut r⸗ 
genftern, Magdeburg. 17890 
Proſpekt u. Probebrief gratis. 
Nachdem die Brannenbodrun⸗ 
gen für die Waſſerſtatlion in 
Gneſen mit gutem Erfolge be⸗ 
endet find, bitte ich mit Rückſicht 
auf die reichlich vorhandenen 
Werkzeuge um weitere Anfragen 
Beſprechung am Bauorte koſten⸗ 
los. Für Waſſer Bürgſchaft. 
Erſte Empfehlungen in ganz 
Deutſchland. 18043 
i 1 — Eger 
orm. Hermann Blaſendorff. 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 
Pumpenfabrit, Brunnenbau⸗ 
geſchäft. 


bin ich gern bereit, allen Denen, 
welche an Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwacher Ber: 
dauung leiden, ein Getränk (we⸗ 
der Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mir bei glei⸗ 
chen Leiden ausgezeichnete Dienſte 
geletitet hat. C. Sobelm, 

Realſchullebrer a. D. Hannover. 


Adhaesions wachs, 


„beſetzlich geſchützt“, beſtes Mittel 
zur Verhinderung des Gleitens 
der Treibriemen, glänzend em⸗ 
pfohlen. Prels 2,20 p. Kilo netto. 


Seilschmiere, 


in feſter Form, geſetzlich geſchützt“, 
Conſervirungemittel für Trans⸗ 
miſſionsſeile, reinliche und ver⸗ 
luſtfreie Anwendung. 15353 

Preis M. 1,20 p. Kilo netto, 


Friedrich Lüchau, 


Breslau, 
Charlottenſtraße 22, 
Telephon 2007. 


Kanarien-Edelroller 
mit ſeltnen tiefen Tou⸗ 
ren, vielf. m. I. Pr. 
prämiirt, verſendet 
unter jeder Garantie 
auch bei Kälte gegen 

Nachn. f. M. 8, 10, 
12, 15 


ern anhnef Colle (Eine. 
Hyperthermoline. 
Spezielles Cylinderöl für über⸗ 
bitte Dampf⸗ u. Hochdruck 
motoren, ſowie Schwoererſche 
Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ 


punkt ca. 400° C. 12618 
Allein zu beziehen durch 


to Grentsch, Magdeburg. 


Wiederverkäufer oder Ver⸗ 


U 
. 


treter geſucht. 


j J. Schammel, | 
Breslau, Brüderstr. 9. f 
24 


9 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Obſt⸗ u. Beereuweine 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine find von Auto⸗ 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämitrt. 13882 

Ueber ſiebzia ausgezeichnete 
ärztliche Zeuaniſſe, welche meinen 
Johannisbeerwein dem echten 

okayer gleichſtellen. 

Prodekiſten enth. 12 Fl. ſortix. 
10 Mark incl. Glas und Kiſte 
Garantie für tadelloſe Bedienung 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufern Spectalofferten. 


C. Wesche, Cueblinburg, 


Obft⸗ u. Beerenweinkelterel. 


Nr. 909. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Dezember 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 
2 59 2 1255 28. Dez. [Fund von Alterthümern. 
er 


onales.] Auf dem dem biefigen Baumeiſter Berger ges | fi 


hörigen Beſitzthum in Stobnſca an der Warthe wurden dieſer Tage 
deim Graben zufällig 5 alterthümliche Gräber aufgedeckt und ca. 60 
wohlerhaltene Urnen von verſchiedener Größe ſowie ug Bronzer 
8 und ein Steinhammer gefunden. — An Stelle des 
utsbeſitzers Berndt zu Wilczyn iſt der Ackerwirth Auguſt Wolff 
zum Ortsſchulzen und Ortserbeber der Gemeinde Wllezyn gewählt 
und beitätigt worden. Zu Gemeindeälteſten und Stellvertretern 
find für den Gemeindevorſtand zu Zakrzewko die Ackerwirthe 
ſeph Kaczmarek, Georg Judek und Lorenz Galas gewählt und 
eſtätiat worden. 
ch. Rawitſch, 28. Dez. [Kirchenbau!] Die biefize ka⸗ 
tholiſche Kirchengemeinde, der noch die katholiſchen Gemeinden von 
Maſſel, Szymanowo und Polniſch⸗Damme beigepfarrt ſind, iſt bis⸗ 
ber noch nicht im Beſitze eines eigenen Gotteshauſes, ſie iſt viel⸗ 
mehr auf bie Mitbenutzung der zur königlichen Strafanſtalt ge⸗ 
hörenden Kirche angewieſen. Da diefe mit der Zeit für die Ge⸗ 
meinde zu klein geworden iſt, die Kirche auch immer erſt benutzt 
werden konnte, wenn ſie für die Strafanſtalt enibehrlich wurde, ſo 
trachteten die Gemeindemitalleder ſchon lange nach einem eigenen 
Gotteshaufe, immer aber mußte das Projekt aus pekunigren Rück⸗ 
ſichten hinausgeſchoben werden. Jetzt endlich wird der Bau in ab; 
ſehbarer Zeit in Angriff genommen werden können. In einer 
eſtern ftattgehabten Sitzung der Gemeindevertreter wurde bie 
ittbeilung gemacht, daß nach einer Zuſicherung des Erzbiſchofs 
das Generalkonſiſtorium bereit jet, / der Zinſen und der Amorti⸗ 
atione quote von dem zum Zwecke des Baues aufzunehmenden 
axlehne von 60 000 Mark zu tragen, zur Dedung des dritten 
Drittels der Zinſen und Amortiſation müßte die fett eir igen Jahren 
eingeführte Kirchenſteuer in derlelben Söbe weitererhoben werden, 
eine böhere Belaſtung der Gemeinde⸗Mitglieder würde jedoch 
nicht einzutreten brauchen. Unter dieſen günſtigen Umſtänden be⸗ 
ſchloß die Gemeinde vertretung einſtimmig, ein Baudarlehn von 
60 000 Mark aufzunehmen. Das der Gemeindevertretung vorge⸗ 
legte, von dem Baumeiſter Langer aus Breslau ausgearbettete 
Projett, wonach die Kirche für 2000 Perſonen Raum bieten ſoll, 
fand allgemeinen Beifall. 
Schmiegel, 28. Dez. [Schulaufſicht. Neue 
Schulgemeinde. Wahl.] Seitens der Regterung zu Poſen 


tft dem Kreis⸗Schulinſpektor Schloßprediger Hirſchfelder in Racot Sti 


die Kreis⸗Schulaufſicht und dem Paſtor Kaufnicht in Schmiegel 
die Ortsſchulinſpektton über die neu er: evangeliſche Schule 
in Dt. Poppen übertragen worden. — Am 1. Janna; 1895 ſcheidet 
die Gemeinde Ziemin aus dem Schulverbande Wielichowo aus, 
um eine ſelbſtändige Schulgemeinde zu bilden. Es iſt dies die 
letzte der ländlichen Gemeinden, die ehemals zum Schulzirkel Wieli- 
chowo gehörten. Früher zählten dazu noch bie Ortſchaften Prochy, 
Demsko, Trzelnica, Qubntca und Gradowice, auch die jüdiſchen un 
evangeliihen Schulkinder gehörten zu dieſem Schulverbande. Im 
Laufe der Zeit haben nicht nur faſt alle genannten Ortſchaften eine 
ſelbſtändige Schule erhalten, ſondern auch die evangeliſchen und 
jüdiſchen Hausväter find zu einer eigenen Schulgemeinde vereinigt 
worden. — Der Apotheker Br. Haniſch von hler iſt in der letzten 
Sitzung der vereinigten ſtädtiſchen Körperſchaften zum Kreisdepu⸗ 
tirten gewählt worden. 

8. Kempen, 28. Dez. (Schweineverſicherung.] Die 
bisher vom Züllichauer Kreiſe hier betriebene Schweinevſehver⸗ 
ficberung hat der hieſige Kreis vom 1. Januar k. J. für eigene 

chnung übernommen. Der Beitrag für Verſicherung eines 
Schweines gegen Seuche (Rothlauf, Krankheiten aller Art) iſt von 
25 Pf. auf 30 Pf. monatlich erhöht worden. Die Entſchädigung 
für ein krepirtes Schwein beträgt bei einem Kadaver Gewicht bis 
25 Klg. 64 Pf. pro Klg. über 25 bis 50 Klg. 56 Pf. pro Klg, und 
mehr als 50 Klg. 48 Pf. pro Klg. Verſicherungen gegen Finnen 
und Trichinen find bis auf Weiteres ausgeſchloſſen. Mit Aus⸗ 
nahme kleinerer Leute, welche nicht ſtändig mindeſtens ein Schwein 
halten, hat jeber Schweineviehbeſitzer, welcher jenen Schweinevieh⸗ 
beftand zu verſichern beabſichtigt, dieſen bis zum 1. Februar k. J. 
zur Verſicherung anzumelden. 


F. Oſtrowo, 28. Dez. [Vorſchußverein. Brand. 
J der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des bieftgen 
orſchußvereins wurden die ausſcheidenden Mitalteder des Auf⸗ 
chtsrathes, Kaufmann Paul Than und Schuhmachermeiſter 
Ltebeck wieder-, und an Stelle des jünaſt verſtorbenen Kaufmanns 
Leopold Lißner der Kaufmann S. Joſephi neugewählt. Der aus⸗ 
ſcheldende Kontroleur, Kaufmann Springer, wurde ebenfalls wie⸗ 
dergewählt. — In dlieſer Woche brannte Nachts in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Raſchkow gleichzeitig die Pawlickiſche und die Cwiklinski⸗ 
ſche Scheune vollſtändig nieder. Da die beiden verſichert geweſenen 
Gebäude von einem dortigen Landwirth zur Unterbringung ſeiner 


Getreidevorräthe gepachtet waren, ſo vermuthet man einen 
Racheakt. 


S. Wollſtein, 28. Dez. [Entdeckte Fälſchung.] Vor 
einigen Tagen brachte ein Mann aus Kolzig zu einem bieftgen 
Händler eine Wagenladung Stroh, deren Gewicht von dem letzteren 
auf 16 1 . wurde. Hierüber wurde dem Manne 
eine Lieferungsdeſcheinigung mit dem Bedeuten ausgefertigt, ſich 
den Betrag dafür im Comtotr auszahlen zu laſſen. Es wurde 
jedoch beobachtet, daß der Strohlieferant auf dem Wege dahin an 
dem Lieferzettel eine Fälſchung vornahm, und der mit der Aus⸗ 
zahlung des Geldes Beauftragte davon in Kenntniß gelegt. Bet 
Präſentation des Lleferſcheines wurde die vorgenommene Fälſchung 
— der Mann batte aus 16 eine 26 gemacht — denn auch ſofort 
wahrgenommen, und ihm mitgetheilt. daß die Auszahlung des 
Betrages nur auf dem Bahnhöfe in Gegenwart des Käufers ſtatt⸗ 
finden könne. Er wurde deshalb erſucht, ſich mit dorthin zu be⸗ 
geben, was auch geſchah. In der Nähe des Fiſcherſchen Reſtaurants 
begab ſich der Verkäufer jedoch unter dem Vorwande, dort etwas 
beſorgen zu wollen, in dieſes Gehöft und verſprach, zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes ſich unverzüglich auf dem Bahnhofe einfinden 
zu wollen. Das geſchah jedoch nicht. Der Mann hat vielmehr, 
wobl ahnend, daß die von ihm vorgenommene Fülſchung entdeckt 
worden, das Weite geſucht, ohne das Geld abgeholt zu haben. 

r. Wongrowitz, 28. Dez. [Vertretung. Meſſer⸗ 
hel d.] Die Amtsgeſchäfte des bekanntlich von Neujahr ab in 
gleicher Elgenſchaft nach Bromberg berufenen Kreisphyſikus Sani⸗ 
tätsrath Dr. Jaſter ſind bis auf Weiteres dem Dr. Jaekel in 
Schocken übertragen. — Als vorgeſtern Abend gegen neun Uhr der 
Bahnarbeiter bezw. Majchinenpuger Lewandowski ſich nach Haufe 
begeben wollte, erhielt er plötzlich einen Stich in den Kopf, welcher, 
obgleich durch den dicken Rand der Dlenſtmütze aufgefangen, in die 
Urne über dem linken Auge noch 3 cm tief eingedrungen iſt. 
Als Thäter iſt der Zimmergeſelle Ciudzinski erkannt worden. Bei 
einer Vernehmung hat er erklärt, daß er von vier jungen 
Burſchen beläſtigt worden jet. In ſeiner Wuth darüber habe er 
zum Meſſer gegriffen und damit auf den Erſten, der ſich ihm 
nahte, zugeftogen. In der Dunkelheit habe er den Lewandowski 
für einen der Burſchen gehalten. Glücklicherweiſe ſoll die Ver⸗ 


5 wundung nicht lebensgefährlich ſein. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Dez. (Schenkung. 
Flucht. Kämmeretſteuern.] Wie wir hören tft der Stadt 
Crone an der Brahe ſeitens eines früheren Bürgers, der jetzt in 
Bromberg elne ſehr geachtete Stellung einnimmt, eine Schenkung 
von 3000 M. gemacht worden. — Der Beſitzer Sch. in Monko⸗ 
wordt iſt flüchtig geworden und wird pollzeilicherſeits auf den⸗ 
ſelben gefahndet. Sch.“? Beſitzung wurde vor einiger Zeit von 
einem Brande heimgeſucht, ob ſeine Flucht hiermit zuſammenhängt 
iſt, nicht bekannt. — Nach dem von der Croner Stadtvertretung 
der Regierung unterbreiteten Vorſchlage betreffend die Aufbringung 
der Kämmereibeiträge würde der zur Erhebung gelangende Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer ca. 26 Prozent betragen. Der Zuſchlag 
betrug bisher 170 Prozent. Dafür follen aber 50 Prozent der 
Gebäudeſteuer und 100 Prozent der Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 
zur Erhebung gelangen. Für einen Theil der Steuerzahler 
würde dadurch die Kämmereiſteuer niedriger werden, nämlich für 
die Privatleute, die weder Gewerbe⸗ noch Gebäudeſteuer bezahlen, 
die übrigen Steuerpflichtigen aber, die dieſe Steuern entrichten 
müſſen, würden eine Ermäßigung nicht genießen, in manchen 
Fällen dürfte ſich ſogar eine Erhöhung gegen früher ergeben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Carthaus, 27. Dez. [Der Kreistag] hat nach dem 
„Gel.“ genehmigt, daß zur Aufbringung der Koſten der von Cart⸗ 
haus über Prockau nach Mirchau zu bauenden Chauſſee eine 
Kreisanlethe in Höhe von 200 000 M. aufgenommen werde. 
Sodann hat der Kreistag den Nerd dug des Kreisausſchuſſes 
gemäß beſchloſſen, daß der Kreis den Ausbau der vorbezeichneten 
und der Chauſſeelinten Carthaus⸗ Semlin⸗Egzertshütte, Zuckau⸗ 
Groß⸗Miſchau Quaſchin, Groß⸗Miſchau⸗Ramkau und Pusdrowo⸗ 
Klukowabutta⸗Berent (bis zur Kreisgrenze) übernimmt. 

* Graudenz, 28. Dez. [Der Lehrer Oswald Rutz 
von hier hatte ſich feiner Zeit als Lehrer dem Kolonial⸗Amt 
zur Verfügung geſtellt. Am 6. Dezember d. J. erhielt er die Be⸗ 
rufung, ſich am folgenden Tage in Berlin dem Kolontal = Arzt zur 
Matera zu ſtellen. Da dieſe zu ſeinen Gunſten ausfiel, muß 
er an einem Kaͤrſus am Or entaliſchen Seminar in Berlin thell⸗ 
zunehmen, um die Suabeltſprache zu erlernen. Herr Rutz ſoll dem 
„Geſ.“ zufolge ſchon zu Oſtern als Lehrer nach Bagamoyo 
gehen. Seln Gehalt beträgt jährlich 4000 M, frele Wohnung und 
Feuerung. Er hat ſich verpflichtet, 4 Yıhre dort zu bleiben, ihm 
wird freie Hin⸗ und Rückretſe und nach 2 Jahren ein Urlaub von 
drei Monaten gewährt. 


Tandwirthſchaſtliches. 
Verpachtung von Vorwerken. Im „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“ wird eine Nachweiſung der in den Jahren 1895 und 1896 
behufs anderweiter 1 zur öffentlichen Ausbletung kommen⸗ 
den Domänenvorwerke zur allgemeinen Kenntniß gebracht. In 
einer Bekanntmachung des Land wirthſchaftsminiſters dazu heißt es: 
Die Königlichen Reglerungen ſind angewieſen, Pachtluſtigen auf 
portofreies Anſuchen die gedruckten a eher und die beſonderen 
Verpachtungsbedingungen, ſowle die Licitattonsregeln für jede Dos 
mäne gegen Erſtattung der Schreib⸗ und Druckkoſten mitzu heilen. 
Auch wird von den bezeichneten Behörden den Pachtluſtigen, welche 
auf beſtimmte Domänen reflektiren, auf Wunſch von den Bietungs⸗ 
terminen, ſowie von dem Betrage des nachzuweiſenden Ver⸗ 
mögens noch beſonders Nachricht gegeben werden. Exemplare der 
Eingangs gedachten Nachwetſung werden von der Geheimen Do⸗ 
mänen⸗Regiſtrotur meines Minſſteriums (Setpsigerplaß Ne. 7), ſo⸗ 
wie von den Domänen⸗Reglſtraturen der Königlichen Regierungen 
(ausſchließließlich derjenigen in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Osna⸗ 
drück und Stamaringen) auf mündliches oder portofreles ſchriftliches 
Geſuch unentgeltlich verabfolgt. — In der Provinz Po ſen werden 
im Jahre 1895 folgende Domänenvorwerke behufs anderweitiger 
Verpachtung öffentlich ausgeboten: Vorwerk Neuhauſen (Kr. 
Wongrowitz), 455 ha groß, jetziger Pachtzins inkl. Zinſen von Me⸗ 
liorationskapitalten 8722 Mk.; Vorwerk Niſchwitz (Milcheret, 
Milchhof) Ke. Inowrazlaw, 818 ha groß, Pachtzins ꝛc. 19230 Mk. — 
Nee Sabre 1896 werden ausgeboten: Vorwerk Paradtes, Kreis 

eſeritz, 453 ha groß, Pachtzins ꝛc. 12303 Mk.; Vorwerke Als 
tenhof und Wiſchen, Kr. Meſeritz, 529 ha groß, Pachtzins dc. 
10647 Mark. Die Pachtdauer beträgt 18 Jahre. 


Bermifdtes. 

7 Ueber die Erſcheinung eines Meteors wird aus Deret⸗ 
ſchin in dem ruſſiſchen Kreiſe Slonim der „N. Dörptſch. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Am Abend des 7. Dezember war ich eben von elner 
Amtsfahrt zurückzekehrt und überwachte das Ausſpannen der 
Pferde. Da wurde es mit einem Male taghell, ſo daß mein 
Kutſcher ſich vor Schreck auf die Erde ſetzte und ich überzeugt war, 
daß im nächſten Augenblick Feuer aus dem Dach des benachbarten 
Hauſes hervorbrechen werde. Nachdem die blitzartige Helligkeit 
ungefähr eine Minute gedauert hatte, wurde es wieder dunkel, und 
ich glaubte, daß jemand ſich den Spaß gemacht und bengaliſches 
Feuer abgebrannt habe. Eine Minute darauf erfolgte jedoch ein 
io gewaltiger Donnerſchlag, das die Erde zu erbeben ſchlen. Das 
Rollen dauerte mindeſtens eine Minute, darauf wurde es ſtill und 
es erfolgte weder Blitz noch Schlag. Alle waren feſt überzeugt, 
daß es gewittert habe, und wunderten ſich über die Ungewöhnlich⸗ 
keit eines Gewitters im Winter. Nach zwei Tagen kam jedoch 


Tikunagift. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 
[Nachdruck verboten.] 

„Nun, welche Botſchaft bringen Sie mir endlich?“ 
wandte ſich der Polizeirath Ludwig Barnſtädt, ein hagerer, 
etwas nach vorn ſich übergebeugt haltender Herr mit wohl⸗ 
wollendem und von ſchmalem Backenbart umrahmtem Geſicht, 
deſſen kluge, graue, von blitzenden Brillengläſern beſchattete 
Augen halb verborgen blieben, an einen eben zur Thür 
hereintretenden ſchlank gewachſenen jungen Mann, der ſich 
höflich vor ihm verbeugte. 

Bis dahin war Polizeirath Barnſtädt in ſeinem von 
wei Gaslampen hellerleuchteten Amtszimmer mit über dem 
Rüden zuſammengelegten Händen in erſichtlicher Ungeduld auf 
und nieder geſchritten; jetzt blieb er dicht vor dem Ein⸗ 
getretenen ſtehen, der inzwiſchen die Thür wieder geſchloſſen 
hatte, und ſchaute Jenem in das männlich ſchöne, von Lauter⸗ 
keit des Charakters zeugende Geſicht. 

„Welche Nachrichten bringen Sie mir, Herr Kommiſſar 
Lindner?“ fragte er nochmals in haſtigem Ton. „Schon 
ſeit langen Stunden wartete ich auf Ihre Rückkunft. Nun 
haben wir bereits neun Uhr Abends.“ — 

„Melde gehorſamſt, daß ich den muthmaßlichen Urheber 
des Raubanfalls von heute Nacht bereits entdeckt und zur 
Haft gebracht habe“, entgegnete der Polizeikommiſſar in 
ſtrammer dienſtlicher Haltung. „Er wartet unter ſicherer 
Bedeckung im Vorzimmer.“ 

Lebhaftes Staunen prägte ſich in den vielgefalteten Zügen 
des ſchon ältlichen Mannes aus. — „Sie hätten bereits den 
Uebelthäter gefaßt?“ rief er dann in halb ungläubig klingen⸗ 
dem Tone. „In der That, mein lieber Herr Lindner, ich ſtehe 
nicht an, ein ſolch promptes Verjahren den Gipfel der Findig⸗ 
keit zu nennen.“ 

„Ich glaube, im Laufe des heutigen Tages noch mehr 
Erfolge davon getragen zu haben,“ 7755 der junge Mann zur 
Antwort, indem er ſich auf ein Zeichen ſeines Vorgeſetzten 
gegenüber dieſem, der inzwiſchen wieder am Schreibtiſch Pla 
genommen, auf einem Stuhl niederließ. „Ich glaube, es iſt 


mir geglückt, den Zuſammenhang zwiſchen den drei räthſelhaften 
0 iAlIe innerhalb der letzten beiden Wochen zu ent⸗ 
ecken!“ 

„Was Sie nicht ſagen?“ unterbrach ihn Polizeirath 
Barnſtädt lebhaft, indem er erregt an ſeiner goldenen Brille 
mit der ausgeſpreizten linken Hand rückte. „Das wäre ja er⸗ 
ſtaunlich. — Dieſe drei abſcheulichen Verbrechen“, fuhr er dann, 
mehr zu ſich ſelbſt ſprechend fort, während er leicht mit der 
einen Hand auf der mit Papieren bedeckten Schreibtiſchfläche 
trommelte, „ſind ſie nicht geradezu unerhört in unſerer durch 
eine vorzügliche Polizeiorganiſation ausgezeichneten Großſtadt? 
Da werden im Zeitraum von zwei Wochen drei den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen angehörige Herren, die ſich augenſcheinlich 
nach einem fröhlich verlebten, bis in die frühen Morgenſtunden 
ausgedehnten Abend auf dem Heimweg befanden, überfallen, — 
gleichmäßig betäuben ſie die Uebelthäter erſt durch einen hinter⸗ 
rücks mit furchtbarer Kraft geführten Schlag, — ſchamlos werden 
die Bewußtloſen ausgeplündert, unter denen ſich, ſehr zum Miß⸗ 
kredit unſerer Stadt, noch obendrein zwei Ausländer befinden. 
— Der Verbrecher werden immer dreiſter, — begnügen ſie ſich 
beim erſten Opfer noch mit einer ziemlich harmloſen Betäubung 
deſſelben, jo führte der gegen den zweiten geführte Streich ſchon 
eine gefährliche Krankheit mit ſich im Gefolge, — heute Nacht 
aber ſpielte gar das Meſſer eine blutige Rolle und der furcht⸗ 
bar Verletzte ringt im Krankenhauſe mit dem Tode!“ 

Der alte Herr hatte ſich in hochgradige Erregtheit ge⸗ 
ſprochen; jetzt ſprang er von ſeinem Seſſel auf und durchmaß 
mit großen Schritten einmal das Zimmer. Dann blieb er vor 
dem Kommiſſar wieder ſtehen. 

„Was haben Sie alſo erfahren?“ frug er von Neuem, 
den fragenden Blick auf die Mienen ſeines Untergebenen rich⸗ 
tend und dieſem gegenüber wieder Platz nehmend. 

„Ich glaube mit meinen Bermathungen von heute Morgen 
recht behalten zu haben.“ 

„Das heißt,“ fiel der Polizeirath Barnſtädt ein, „Sie 
nehmen an, daß alle drei Raubanfälle von denſelben Perſonen 
verübt worden find?“ f 

„Daran iſt wohl keinerlei Zweifel mehr möglich“, nahm 
Kommiſſar Lindner wieder das Wort, während er ſich leicht 


an die Stuhllehne zurücklegte und gedankenvoll mit der ſchmalen 
goldenen Uhrkette zu ſpielen begann. „Heute Morgen wurde 
der nicht im beſten Rufe ſtehende Sportsmann von Sauer im 
Humboldtshain, dem Tode nahe, aufgefunden. Die nähere 
Beſichtigung erwies, daß er hinterliſtig überfallen, ihm vermit⸗ 
telſt eines ſpitzen Werkzeuges eine lebensgefährliche Wunde bei⸗ 
gebracht und er bis auf den letzten Pfennig ausgeraubt worden 
war. Ein zweifellos ihm gehöriges Portemonnaie wurde un⸗ 
weit der Thatſtelle im Gebüſch aufgefunden. Im auffallenden 
Gegenſatz dazu befand ſich der Unglückliche noch im Beſitz 
ſeiner allerdings ziemlich werthloſen und abgenutzten ſilbernen 
Taſchenuhr.“ 

„Ganz richtig,“ beſtätigte ſein Vorgeſetzter, „wie ich ſchon 
ſagte, die beiden vorher Ueberfallenen waren gleichfalls fo 
hinterliſtig angegriffen worden, man hat ſie unter ganz ähn⸗ 
lichen Umſtänden aufgefunden.“ 

„Nur mit dem Unterſchied, daß die Schurken ihnen nicht 
ans Leben wollten, ſondern ſich mit einem einfachen Raub be⸗ 
gnügten, während an dem letzten Unglücklichen ein offenbarer 
Mord verübt worden iſt.“ 

„Sie erſchrecken mich,“ warf Polizeirath Barnſtädt ein, 
neuerdings nervös an ſeiner Brille hin und her rückend. „Wollen 
Sie damit etwa andeuten, daß Herr von Sauer feinen Ver⸗ 
letzungen inzwiſchen erlegen ſei?“ 

„So iſt es,“ verſetzte der Kommiſſar in unwillkürlich 
leiſerem Tone. 
Zeuge feines Hinſcheidens.“ 

„Was Sie ſagen! Das iſt ja ſchrecklich,“ murmelte Barn⸗ 
ſtädt. — „Aber, bitte, ſprechen Sie weiter“ fügte er gleich 
darauf hinzu. „Sie können ſich wohl denken, daß durch dieſe 
Nachricht mein Intereſſe doppelt erweckt iſt.“ 

„Meine weiteren Mittheilungen ſind trüber Natur,“ hob 
Viktor Lindner nach einer kurzen Pauſe des Schweigens wieder 
an, während deren er, in Gedanken verſunken, vor ſich hinge⸗ 
ſchaut hatte. „Ich machte Sie ſchon heute früh darauf aufmerk⸗ 
ſam, Herr Rath, daß ſeltſamer Weiſe alle drei Ueberfälle in 
der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag verübt worden ſind. 
Noch auffälliger erſchien mir ſchon heute Morgen der Umſtand, 
daß ſich die Banditen gerade ſolche Perſonen ausgeſucht hatten, 


„Ich komme ſoeben aus der Charitee und war 
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N Feine ganz unvermuthete Aufklärung. Es erwies ſich, daß bei 
Nruſchany, einem Flecken, 38 Werft entfernt von der Kreisſtadt 
Slonim und in einer Entfernung von 42 Werft von Deretſchin, 
dein gewaltiger As rolitb niedergefallen war, wobei die Ex» 
ſchũtterung des Erdbodens jo ſtark geweſen fit, daß die Erde 
wie bei einem Erdbeben erzitterte. In Slonim kltrrten die 
. und Gegenſtände fielen auf die Erde. Im erſten 
Augenblick glaubten alle, es handele ſich um ein Erdbeben. Näheres 
konnte ich noch nicht erfahren, jedenfalls iſt aber das ſicher, 

daß der niedergefallene Aörolith von einer rieſigen, noch nicht be» 
kannten Größe iſt. 

5 7 Ueber das Lebensalter der regierenden Fürſten giebt 
der neue „Gothaiſche Kalender“ folgende Zuſammenſtellung: Nächſt 
dem Papſte, der 84 Jahre alt iſt, iſt der älteſte Souverän der 
Großherzog von Luxemburg, der am 24. Juli 1817 geboren, alſo 
77 Jahre alt iſt. Nur wenig jünger ſind der König von Dänemark 
und der Großherzog von Sachſen⸗Wefmar, die 1818 geboren find, 
ſowie die Königin Viktorla von Großbritannien und der Großherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, deren Geburtsjahr 1819 iſt. ußer 

dieſen 5 Regenten iſt noch der Fürſt zur Lippe, der 1824 geboren 
iſt, über 70 Jahre alt. 10 Regenten ſtehen in den 60er, 7 in den 

50er und 8 in den 40er Jahren. Demnächſt folgen der deutſche 
Kaiſer mit 35 und der König von Portugal mit 31 Jahren. In 

den 20ern ſtehen der Fürſt von Waldeck, der 29, und der Kaiſer 
von Rußland, ſowie der Großherzog von Heſſen, die 26 Jahre alt 
ſind. Die jüngſten Regenten ſind der König von Serbien mit 18, 
die Köntgin der Niederlande mit 14 und der König von Spanien 
mit 8 Jahren. In anderer Reihenfolge ſtehen die Fürſten, wenn 
man fie nach ihrem Reglerungsantritt ordnet. Hier ſteht obenan 
die Königin von Großbritannien, die am 29. Juni 1837 zur Regie⸗ 
rung gekommen iſt, alſo 57¼ Jahre die Krone trägt, alsdann 
— — der Kaiſer von Oeſterreich, der 46, und der Großherzog von 

Baden, der 42 Jobre regiert. Im Jahre 1853 zur Regierung ge⸗ 

kommen ſind 3 Fürſten: der Graßb deo von Oldenburg, der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Welmar und der Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. 16 von den aufgeführten 40 Regenten haben eine Regie⸗ 
rungszeit von mehr als 25 Jahren hinter ſich; 15 regieren noch 
nicht 10 Jahre. Im Jahre 1894 hat nur ein Thronwechſel, der in 
Rußland, ſtattgefunden. 


leichtere 
Tagen zeigten ſich jedoch andererſelts bei einigen Erkrankten 
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. Im Tanzſaal „Zum Waldhorn“ in Mannbeim erſtach 
am 26. d. Mts. nach der „Frlf. Ztg.“ während des Tanzes der 
18jährige Schloſſergeſelle Sa Uehlein den 24iährigen Fuhr⸗ 
knecht Karl Billlan gen. Lutz, well dieſer feiner Tänzerin mehr⸗ 
mals auf den Rockſaum getreten hatte. Der Thäter wurde feſt⸗ 
genommen. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 


für die Zeit vom 1. bis 15. Januar 1895. 
. egierungsbezirk P 

Amtsgericht Birnbaum. Am 5. Jan., Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtücke Groß⸗Chrzypsko Band I Blatt Nr. 1 und Ryzin 
Band II Blatt Nr. 28 — Fläche 45,65,70 bezw. 8,16,29 Hekt., Re . 
ertrag 475.71 bezw. 6531 M., Nutzungswerth 120 M. bezw. — M. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 3. Jan., Vormittags 19 Uhr: 
Grundſtücke Kröben Band IV Bl. Nr. 97 und Band XX Bl. Nr. 
570 — Fläche 1,72,80 Hekt., Reinertrag 36,84 M., Nutzungswerth 
210 M. (Das Grundſtück Nr. 570 (Scheune) tft ftenerfrei.) 

Amtsgericht Kempen. Am 3. Jan., Vormittags 10 Uhr: 
der in Johanka belegene Bauernhof — eingetragen im Grundbuche 
von Mroczen Band II Bl. Nr. 66 — Fläche 3,13,70 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 27,72 M., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 15. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr 61, Poarzybow; Fläche 4,38,90 Hekt., Reinertrag 
18,74 Thlr., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 4. Januar: a. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Jerſitz Band XI. Blatt Nr. 263 — Fläche 11 Ar 20 
Quadratmeter; Reinertrag 2,22 M., Nutzungswerth 360 M. — 
b. Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Wilda Band X Blatt Nr. 111 — 
Fläche 0,13,35 Hektar, Nutzungswerth 1184 M. — 2. Am 11. Ja⸗ 


nuar: a. Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Moſchin Band III. Blatt 


Nr. 112 (belegen Kirchenſtraße Nr. 112), Nutzungswerth 45 M. — 
b. Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Glintenko Band I Blatt Nr. 19, 
Busen: Fläche 13 40,30 Hektar, Reinertrag 90,69 M., Nutzungs⸗ 
wer 3 

Amtsgericht Pudewitz. Am 10. Januar, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nekla⸗Hauland Blatt Nr. 32 — Fläche 19,36,90 Hekt., 
Reinertrag 156 Me., Nutzungswerth 90 M. a 

Amtsgericht Rawitſch. Am 7. Januar, Vormitt. 9 Uhr: 
nen Slupia Blatt Nr. 387 — Fläche 1 Ar, Nutzungswerth 

Ak. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 8. Januar, Vormittags 9 Uhr: 
Rittergut Gontezkt Band 131 — Fläche 381,92,40 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 1136,87 Thlr., Nutzungswerth 1071 M. 

Amtsgericht Wronke. Am 9. Januar, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 2. Choino ; Fläche 35,85,90 Hektar, Netnertrug 
126,42 M., Nutzungswerth 445 Mark. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 5. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 58, Neu⸗Glinke; Fläche 2,39,46 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 22,80 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 2. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 955, Inowrazlaw — belegen Neugartenſtraße 
Nr. 19 — Fläche 0,28,3) Hekt., Reinertrag 10,20 M. Nutzungs⸗ 


werth 285 M. ; 

Amtsgericht Schönlanke. Am 9. Jan, Vormitt. 9 Uhr: 
Bauerngut Bl. Nr. 5A, belegen zu Neudorf; Fläche 40,90,80 Hekt., 
Reinertrag 672,23 M., Nutzungswerth 210 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 12. Januar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Szaradowo Nr. 18 — Fläche 28.40, 90 Hekt., Reinertrag 
234,21 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 5. Januar, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 7, Band J des Grundbuchs von Duſchno — 
belegen im Gutsbezirk Hochberg; Fläche 0,79,20 Hekt., Reinertrag 
5,40 M., Nutzungswerth 69 Mark. 

Amtsgericht Bromberg. Am 15. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bromberg Nr. 91 — Blatt Nr. 913 Band I — belegen 
es eh 18; Fläche 30 Quadratmeter, Nutzungswerth 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken gib! 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Zum Quartals⸗Wechſel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der Antere (ep 
ee folgende Sgabeitellen in hieſiger Stadt errichtet 
aben: 

Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 

Bartz, Carl, n., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 

Becker W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 

Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 

Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 

Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 

Buſſe J., Ritterſtr. Nr. 36. 

Dummert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
3 Nr. 39. 
an, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
eckert, Ed., Viktoriaſtr. Nr. 8. 

rentzel & Co. Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
Gumnior, Ad., Blumen⸗ und Halbdorſtr.⸗Ecke. 
Gumnior, Ad., Viktoria⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Gumnior, Ad., Wronkerplatz Nr. 4/5. 

enſel, Gerhard, Halbdorfſtr. Nr. 16. 

offmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 
Hoffmann, Cigarren⸗Fabrit, Königſtr. Nr. 7. 
Hübner, K., Cigarrengeſchäft, Vor dem Berliner Thor Nr. 5. 
Hummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
Hunger, F., St. Martin Nr. 43. 
Kahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg. H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Kutzner, F. lter und Blumenſtr.⸗Ecke. 

a 


r TELBEDZEGE LTE 


Lindau interfeldt, Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 15. 
tel de Paris. 

Litkowski, Fiſcherei Nr. 29. 
Niere See St. 0 . rt Nr. 3. Bi 

iekiſch, o, in Firma J. Neumann, elmsplatz Nr. 8. 
Noack, Hugo, St. Martin⸗ und Niederwallſtr.⸗Ecke. 8 
Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Nes 7 —.— b 55 W 8 9 

eiche, R., in Firma Rudo ehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Salkowski, B., Petriplatz Nr. 3. 
nter, Samuel, Berlinerſtr. Nr. 20. 
chäpe, Oswald, St. 0 0 — u ER 

oflief., Gr. Gerber⸗ u. Breteſtr.⸗Ecke. 

Schleſinger, alliſchei Nr. 57. g 
Scholtz, C., Cigarrenhandlung, Wilhelmſtr. 16. 
Schubert, G., Petriplatz Nr. 3. 
Schubert, G., Ritterur.⸗ und St. Martinſtr. Ecke. 
Schütze, Heinrich, Oſtrowek 11. 
Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 
Smyezynski, 8. St. Martin Nr. 23, 
Stabrowski, D., vorm. A. Goritz, Kl. Gerberſtr. 4. 
Stefanski, Grabenſtr. 20. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 
Warſchauer, Arthur, Drogenhandlung, Berlinerftr. 14, 
Wlodarski, Kolontalwaaren⸗Geſchäft St. Martin Nr. 33. 


5 35 „ Waſſerſtr. Nr. 8. 

Zielinski, „ Walliſchei⸗Droguerie, Ecke Walliſchei⸗ und 
Dammſtraße. 

In Jerſi 


Cedzich, Bier Droguens und "Kolonialwaaren » Handlung, 


w — 
und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr 63. 


In St. Lazarus: 
Preuſt, Kolontalw.⸗Geſchäft Glogauerſtraße Nr. 94. 
Rehdanz, J., Kaufmann. 
Nöftel, H., Kolonialwaaren⸗ und Droguenhandlung. 
In Wilda: 
Hoffmann, Albert, Kaufmann, Kronprinzenſtr. 7 part. 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung a enommen und gelangt die 
eitung Morgens 7 Uhr, Mittags r und Abends % r zur 


Die Erpedilion der „Voſener Zeitung.“ 


Ausga e. 


welche ſich zufällig im Beſitz großer Geldſummen befanden, 
die weder der eine noch der andere kurz zuvor beſeſſen hatte, 
ſeondern die ihnen unvermuthet in derſelben Nacht erſt vom 
grünen Tiſch aus zugefallen waren. Schon vorige Woche, 
als der Italiener Imbriani, der ſich übrigens ebenfalls noch 
in der Charitee und zwar jetzt in der Rekonvalss cenz, befindet, 
in der Nähe des Invalidenparkes überfallen, betäubt und aus⸗ 
eplündert worden war, drängte ſich mir die Gewißheit auf, 
3 daß Theilnehmer an einem geheimen Spielklub, — denn in 
deinem ſolchen haben ſich ſämmtliche drei Ueberfallenen unmittel⸗ 
bar vor Verübung des Verbrechens meiner feſten Ueberzeugung 
nach befunden, wenn die beiden erſten Herren auch bisher 
hartnäckig jede Auskunftsertheilung ablehnten, — die Hand 
dabei im Spiele haben müſſen.“ 

* „Und dieſe Vermuthung hat ſich nun bei Ihnen beſtätigt,“ 
forſchte der Polizeirath. 

Sein Untergebener nickte gedankenvoll mit dem Kopfe. 
„Ich glaube nunmehr mit unumſtößlicher Gewißheit behaupten 
zu können, daß nicht nur ſämmtliche drei Raubanfälle von 

bdenſelben Perſonen verübt worden ſind, ſondern daß die drei 
Ueberfallenen gleichmäßig kurz vor dem verhängnißvollen Augen⸗ 
blick ihrer Beraubung in den Salon der Baronin Zos von 
Iliaſchewitſch geweilt haben,“ verſetzte er, jedes einzelne ſeiner 
Worte ſcharf betonend. 
22 Der Polizeirath Barnſtädt machte unwillkürlich eine 

Geſte des Erſchreckens. — „Aber ich bitte Sie, lieber Lindner“, 
entgegnete er zögernd. — „Ihr Wort in Ehren, aber wiſſen 
Sie auch, was Sie da ſagen?“ 0 
be „Die Baronin von Iliaſchewitſch iſt nichts mehr und 
nichts weniger als eine Abenteuerin großen Styls“, fiel ihm 
Jener ins Wort. 

. „Nun ja, das mag wohl der Fall ſein“, wendete Barn⸗ 
ſtädt ein; „aber Sie müſſen doch bedenken, fte bleibt immer 
eine vielvermögende große Dame, die Verbindungen mit den 
bhoöchſten Kreiſen unſerer Stadt unterhält.“ 
V„ẽ'5s, Deſſen ungeachtet möchte ich jetzt ſchon behaupten, daß 
ſie die Seele aller drei eben fo 15 — wie vollendet 
raffinirt ausgeführten Raubanfälle geweſen iſt“, verſetzte der 
Kommiſſar in beſtimmtem Ton. 
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9 
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Der Polizeirath war wie elektriſirt von feinem Lehnſtuhl 
in die Höhe geſchnellt. Jetzt ſchaute er kopfſchüttelnd auf 
den Kommiſſar. — „Ich bitte Sie um alles in der Welt“, 
meinte er, „wie wollen Sie nur eine ſo ungeheuerliche Ver⸗ 
muthung motiviren?“ 

„Geſtatten Sie mir nur, Herr Rath, der Reihenfolge 
nach Ihnen die Ergebniſſe meiner Recherchen zu berichten“, 
nahm Jener wieder das Wort, welcher der erſichtlichen Auf⸗ 
regung des 79 8 gegenüber ſeinen unerſchütterlichen 
Gleichmuth beibehielt. „Ste beauftragten mich heute Morgen, 
nachdem wir einen vergeblichen gemeinſchaftlichen Gang nach 
dem Krankenhauſe unternommen und den dort untergebrachten 
Herrn v. Sauer nicht vernehmungsfähig gefunden hatten, mit 
den weiteren Recherchen. Wie Ihnen vielleicht noch erinnerlich, 
ſtieß der in Fieber⸗Delirien Darniederliegende einige, kaum 
verſtändliche Worte aus, darunter auch den Namen der 
Baronin von Iliaſchewitſch. Er jammerte alsdann in ab⸗ 
gebrochenen Lauten um ſein Geld und beſchuldigte unter 
Stöhnen einen gewiſſen „Wex“, ihm das im Spiel gewonnene 
Geld wieder entwendet und ihm gleichzeitig den mörderiſchen 
Dolchſtoß verſetzt zu haben.“ 

„Ja, ganz richtig!“ kopfnickte der Polizeirath Barnſtädt, 
der inzwiſchen wiederum einen Gang durch's Zimmer unter⸗ 
nommen hatte und nun, neuerdings ſtehen geblieben, mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit ſeinen Untergebenen anblickte. „So 
verhält es ſich. Aber, wie ich Ihnen heute Morgen ſchon 
ſagte, kann man auf die Fieberphantaſien eines Bewußtloſen 
nichts geben!“ 

„Sie mögen darin Recht haben,“ nahm der Kommiſſar 
wieder das Wort, „aber mir gab die Erwähnung der Baronin 
viel zu denken. Ich will ja ganz offen geſtehen, daß ich mich 
ſchon die letzten Wochen hindurch mit dem Gedanken beſchäf⸗ 
tigt habe, daß die Raubanfälle in der Weiſe, wie ſie ſich 
nun wirklich vollzogen haben, geplant ſein könnten. Der 
Name der Baronin it mir auch nicht unbekannt. Sie gehört, 
wie ich vorhin ſchon erwähnte, zu den Abenteuerinnen von 
hohem Range. Ihr Gatte, ein verarmter ruſſiſcher Baron, 
der ſich noch obendrein in eine Verſchwörung gegen den Zaren 
eingelaſſen, mußte aus Rußland fliehen. Er kam mit ſeiner 


noch jugendlichen Gattin nach Paris und dort ſuchte er ſich 
nach Art ſo vieler ſolcher Emigranten ſchlecht und recht — 
jedoch mehr auf erſtere Weiſe — durchzuſchlagen. Er wurde 
bald ein waghalſiger Spieler und endete ſchließlich ſein Leben 
in wenig ruhmvoller Weiſe. Ein unverfälſchter Yankee, der 
eigens aus Amerika gekommen war, um das weltſtädtiſche 
Leben von Paris mit vollen Zügen zu genießen, hatte ihn 
beim Falſchſpiel ertappt und nach Hinterwäldler⸗Manier ein⸗ 
fach niedergeſchoſſen. 

„Sie ſind ja merkwürdig gut über das Vorleben der 
Baronin unterrichtet,“ konnte ſich Barnſtädt nicht enthalten, 
den Erzähler zu unterbrechen. 

Ein flüchtiges Lächeln befriedigten Stolzes umſpielte die 
Mundwinkel des Kommiſſars. — „Die Dame iſt für die 
Polizei keine Unbekannte“, bemerkte er. — „Ich bin ja weit 
entfernt, dieſelbe zu beſchuldigen; aber ſie hat ſich ſchon für 
die Polizei wiederholt intereſſant gemacht. Auch in Wien 
hat man der jetzt etwa fünfunddreißigjährigen Dame ſcharf auf 
die Fanger 9 Sie war nicht in der Lage, ſich über die 
Quelle ihrer Einkünfte auszuweiſen; ihre Vermögensloſigkeit 
iſt notoriſch, trotzdem iſt ſie gewohnt, das Geld mit vollen 
Händen unter die Leute zu bringen — ſie treibt einen gerade⸗ 
zu fürſtlichen Aufwand. Man argwöhnte bereits in Wien, 
daß fie die Leiterin eines geheimen Spielklubs wäre, der feine 
Heimſtätte in ihrer luxuriös eingerichteten Wohnung hatte, 
und man gab ihr deshalb den Rath, ſich eine andere Stätte 
für ihr Wirken zu wählen. Sie hielt es danach für gerathen, 
dieſem Wink zu folgen und ihren Wirkungskreis mehr nach 
dem Norden zu verlegen. Selbſtverſtändlich verſäumte die 
Wiener Polizei aber nicht, uns von dieſem Domizilwechſel zu 
unterrichten.“ 

Sein Vorgeſetzter hatte bei dieſen Mittheilungen die 
Stirn gerunzelt. — „Das iſt mir allerdings neu, was Sie 
mir da ſagen. Soviel ich bisher wußte, ſtand die Baronin in 
hohem Anſehen bei unſeren oberſten Zehntauſend.“ 

(Fortſetzung folat.) 


Grosse 


Lotterie 
Regensburg. 


Ziehung 


Original-Loose à 3 M. 11 Loose = 30 M. 


(Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen die Bankhäuser 


Carl Heintze, ain F. dür u n 


Ie 


Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 


am 12. Januar 1895 und folgende Tage. 


0 Tausend 90 Gewinne von 470, 000 Mark 


ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Regensburg, 


(Hotel Royal). 
Unter den Linden 3. 


= Max Weinschenk in Ropensturg 4 5 » 


FIT Tg 


Gewinne baar ohne jeden Abzug. 
1175000- 75000 l. 

15, 50000 50000 „ 

15, 25000 25000, 

1 „10000 10000 , 

„ 5000 10000 , 
1000- 30000 , 
„ 500 25000, 
100 40000 
50 30000, 
20 80000, 
10100000, 


475000 q. 


17838 


086 dew. baar 


elektrisches Glühlicht, man kommt also mit weni- 
ger Flammen aus als bisher. 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als 


Preis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) BI 


Nur unsere Firma ist berechtigt, 
das Strengste. 


Han hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 
Glühkörper nach. 


Deutsche Basglühlicht- Aktiengeselschafl, Berlin b., Molkenmarkt ö 


In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 
RER” — Gasanstalt. 


r * 
— — 2 


A iuaolcror Fabrik Deutz, Xöln-Peutz 
755 Otto's neuer Motor 
N. 


liegender und stehender Construction \ 

9 in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft . 

Ya“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, ak- 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto's neuer Petroleum-Motor 


in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
4 O0 Motoren mit mehr als I70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen Ehrenpreise, Diplome etc, worunter 10 Staats-Medaillen 
—— nur für Gas-, Benzin- und petroleum- Motoren. 6675 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


Original- Otto's-Motoren“ Su und aged mit ro dender Schutz. 
99 Yu — 


baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
marke versehen sein. 
general Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 144 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


ee 


Glas-Stab-Schutzeylinder. 
22 Se) *. 2D. R.-G.-NI. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 

Patente ins allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
N Unübertroffen!! 

. Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 

Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glühtörper. Der 
SGlübtörper erhält erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 
Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne Gefahr des Springens zu 

verwenden. 

Alleinige Fabrikanten: 16229 


Günther & Heyner, Stettin. 
Vertreter für alle Plätze geſucht. 


' 


Die vouſtändige Einrichtung 


ener Drohenhandlung 


mit Waarenbeſtänden tft ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition 15717 
Zeitung. 1802 


* 
wart 


JECHT RUSSISCHE CIGARETTEN 


aus 

Fabrik von Bracia Polakiewioz, Warschau 
Mark 2.—, 2.50, 3.—, 3,50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bei 
Entnahme von 500 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland. 
Wiederverkänfer erhalten Rabatt. F. Bulinski, Inowrazlaw, 
General-Vertreter f. ganz Deutschland v. Bracia Polakiewiez, Wrschan. 


Gasgslü ühlicht Paten: Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gaslicht oder Gasglühlicht 


Gasglühlicht 


andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, 9 1 
ac: e e Gasglühlicht 


die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, 
Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 


Marke „s“ kräftiger Familienthee à Pfd. M. 3 — 

„ „ol preisgekrönte Mischung. „ „ 4.— 

„ „l“ ff. Geſellſchaftsthee 8 5 — 
Nur echt mit Schutzmarke Teekanne. 


Speelalitat: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 
ll 


Sollaität 
aller 
Stoffe wird 


besitzt einen viermal grösseren Glanz als ein Gas | Garantie ge- 
rundbrenner. leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelie 


vertheilt das Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, 
blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt rein 
und normal. 

lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, 
etc. sofort anbringen. 


-Armen 


und wir verfolgen jede Nachahmung auf 


ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem 
köstlichen Geschmack. dasderschwächste 
Magen schon Morgens früh verträgt. 
RudolfGericke,Kais.Kgl.Hofl. Gegr.1729, 
Telegr.-Adr.: „Zwisbackfabrik-Potsdam”, 
== ei Grahambrod, Kraftbrod, Pumpernickel 
u. 350 Potsdam. Zwieback (oa. 5 Kilo)—4,40 Mk 


16854 Echt bei A. Cichowiez, 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
BE Tonfülle, in ſchwarz ed. Nußb., 
Ne. 1. Fabritpr. unt. 1018 br. Gas 
0 rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 

ohne Preißerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst. 14. 


+ Kaffee, = 


Die rheinische Dampf- 
Kaffeebrennerei von 


Ed. Schmidt, 
Wiekrathberg, Rheinland 
gegründet 1866 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 


gebr. Java-Kaffee 


Schußmarte. 
* 


Vorzügliche Miſchungen: 


Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Delikateß⸗Geſchäften. 15344 


netto 9½ * zu M 18.— franco 
n Nachnahme. 


Unübertroiien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


ne LANDLIN 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 

Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring‘“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
Czepczynski & Sniegocki, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co, M Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinski. 14692 


Viele Auszeichnungen, zuletzt 
„ London, goldene Medaille. 
pen 
| 


| 
ianinos, kreuzsait. Eisenba- 
v. 380 Mark an. 111 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


“ Enen bocheleganten Held: 
ſchrank habe ſehr billig 2 


Verlauf. 1 
R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


BF 
Diplomat- 
Visitkarten 


(neuestes Muster) 
sind zu beziehen durch die 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


4. 
dene Medaille Weltausstellung a — 


Ehrendiplom und u 2/, Kiſten] No. 1 Extraf. Caviar Br, & 
Echte rott Woo neuer s. 6 al 9 
trische ed. 600 St. ral (uo. Sande 8 4 


tte 00 NN .38 3 oje 5 
3A. 1), Ke 1 74 122 9 4 Matjesheringe, Bl, 


8 St. 
Ane 13 et I E. Gräfe, Ottensen (Holſt.). 
la Doſe 1.804. 


7 EZ orS ie 2 50 Zn 


Deantworter 
700,000 


von 


Fragen. 


hill Dakar icherez 
1 


Ürschners en 


Konversations Jexikon 2s 3 Mark 


zu b auspschhieffich 
eziehen du 
rh. 


Til wahrer Scha 


für die unglücklichen Opfer di 
Selbstbeflsokung (Onanie) und g 
heimen Ausschwelfungen ist 
berühmte Werk 


Dr. Helau z Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
8 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 95% 


Die altrenommirte Pelsmaaren-Bandlung 


un Robert Baumeister, 
Breslau, Ring 29, Ecke Ohlauerſtraße, ser. mo 1. @tase, 


hält wie ſeit 25 Jahren ausſchlleßlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


= Pelzwaaren aller Art 


Ber in größter Auswahl zu ſehr folinen Preiſen onzelrnentlitit empfohlen. 


n bester U. sicherst u ter Brennstof für Ebbe hend Kochmaschinen! 


i Für Herren! 
Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung lin geſchloſſ. Couvert) 
b Danſtellung. Beſchreibung und 
r einer ges 
etzlich geſchützten ar 
ek welche 


croniſche Sarnröhrenleiden 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 


14775 


Belehrungen retten jährlich Tau- 


sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
sowie durch jede Buchhandlun 
In Posen vorräthig in der Buch- 
8 von A. Spiro. 


1 Rinn U ni 1 


Sr Amtlichund IR 
\ assecuranzseifig 
empfohlen. 


— in Bezug auf Sicher 9 


heit en 7 u feuersgefi 
de Luchtktaft a 


Nicht: loc ‚direndes sPofroleum Krytlikar ages. I 8 Ss cn 


9 asekzlich 5 


. a a a u Berlin, Schleswiger Ufer 13. 
lammungspunkf auf dem amf ichenTk 
0° Cels.(Entzündungspunkt ca 75°Cels oder ca175°F} gegen. 


35-40°C.beianderen sog. Sicherheits- oder Salonölen. 


nt sparsamer. 
2 RSS Te 
Echt nur zu haben bei: 


12848 
Adolph Asch Söhne, Markt 82. M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


eichstest-Appara 


Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 


Strick-Garne. birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Jede ſparſame Dame verlange Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 


I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
Mufter und Preisliſte direkt von . 75 ait gleichem Er- 


y folge brieflich. Veraltete und ver- 
 zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12883 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ze im Soolbad Inowrazlaw. Yisıze 


| Für Nervenleiden lan Art, Kolzen von Werlaseungen, ohronınche 


©. ne 0 Bureau dee 


De 0 
2 EE 


ur rationellen Pflege des 


Bahn 
möge 1 der 15 
ten alle im 
ze und gr beſeitigt jeden 

üblen Geruch, be ſchränkt ble Ver⸗ Sf grfjalie e, 
Bee 5 ps 805 10 das bewährt gegen r 

. AL AR SE HE erſte egen Zahnſchmer 
Dam. m. 8. vrt. W. a. Fr. Heb. Meillcke, her von 95 7 10 0 berührt | Ro 


9 8 pro 
7 — Schachtel 75 


Berlin, nur Leih; 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Dieforin-£humir: um- C SSH. 


Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Besiecke 
und nur wenig theurer als solche. 


— — 


Gesündestes Wird nie gelb, 
Essbesteck, rostet = , schmilzt nicht ab, 
nicht, setzt keinen ist aussorordentl. 


Grünspan an, ist 

nahezu unempfind- 

lich gegen orga- 
nische Säuren, 


ieicht, h. et u. fest, 
trei von Metallge- 
schmack, hat ele- 
gantes Aussehen. 


Gabeln } 


—— ——— 
Zu ‚eben in jedem Haus- und Küchengeräth- Geschäfte, 
Engros- Bezug durch das 
Verkaufs- Bureau Berlin SW. « Oranien-Strasse 108 

der Aluminium - Industrie Act.- Ges. Neuhausen (Schweiz), 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


un SOÄNCKETL & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und, Kraft. 
Elektrische Motoren. 
zezsm Elektrische Strassenbahnen. mem 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Eisenwerke Gagoenau 1. 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Landwirthschafts- 


erkzen; 
& Gewerbemaschinen. 
Wieseneg;en, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 

mühlen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 


Dampf- 
Pat.-Sparmotor 
System Fri Friedrich 
v.!a—30 Pferdekr · 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, h 


* . 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 


Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 


besorgt 


hn Gratulationskarten 


werden schnell und sauber angefertigt 
in der ‚ 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Aufticer Srofbalin. | 


Mundes u. der Zähne em 
pfehle i tus⸗Mund⸗ u] Derſelbe beſeitigt 40 
enz. Dieſelbe zerſtört ver: und verhindert das 9 ufſprin en 
* 1 1705 en 8 ni 
e vorkommenden 


in Krauſen à > . 
Rothe Apo 
N Markt 37. € Ste che, Posen, 


Fabrikkartoffeln 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. Ecke Breiteſtraße. tauft ab allen Stationen und 


bittet um Rvezvn Offerten 
Dr. med. 115 15 D. Ryczywol, 


Spezialarzt für Oyph epigeri. l Poſen, 110% 


Kante ee zer Wilhelmſtraße 18. 


ünde. Sprechſt. 5—7. 
usw. ne Geht 4133 


